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Siehe, ich bin bei euch alle Tune 


‚So troitvoll ijt das 


Dein Nadejein 


Wifjen; 


ihliegt uns in allen Orten 
ud Stunden ein! 


Denn du bijt nicht gebunden 


an Nam und 


Beit; 


der du der Herr der Welten, 


der Eiwigfeit. 


Dies Wifien jhenft dem Herzen 


Geborgendeit 


im lauten Weltgetriebe, 


in Einfantfeit. 


Pyr, wenn wir bom dir gehen, 


find wir allein. 


Du Schentit uns allerorten 


dein Nabefein. 


Räte Walter 





Seine Band halt uns feit 


Du bijt der Geringen Stärke, der Armen Stürfe in der Trübjal, 


eine Zuflucht vor dem Ingewitter, ein ( 


Ter Men [baut bewundernd auf den äußeren Glanz, 


Macht, Reichtum und Leijtung . 
uns, Bott aber läßt fie Lin 
Art, das Schwache und Ge 
jtürzen. 






Schatten vor der Hibe, 
ef. 25, 4. 
auf 


Vor den Wemwaltbabern beugen mir 
liegen. 
inge zu erheben und die Sewaltigen zu 
Aus dem Hilflofen Nnäblein im Nilfchiff läßt er den großen 


“Es entjpeicht jeiner göttlichen 


Sottesmann Moje werden, aus dem Hirtenfnaben den stönig David. 
Die einfache Magd macht er zur Mutter des Chriftus, das ind im 


Stall zum Heiland der Welt. 
mel3 Thron. 5 
mütigen die Serribaft aegeben. 


Den Gefrenzigten jegt er auf des Sim- 
Das Evangelium mird den Armen verfündigt, den De- 
Der Unterdrüdten Not überwindet 
er und macht fie veich und frei in Gott, 
Tann, tritt feine Macht auf den Plan. 


Wo Menjehenrat nicht weiter 
An den Kataitrophen der Na- 


tur und Weltgeihichte hat der Glaube die feite Bura an dem, der Herr 


bleibt in allen Unmettern, 


Sr der Shut aller Site des Sampfes.umd 


der Verfolgung it Gott den Epriften wie ein fühlender Schatten. 


Seine Sand hält uns feit. 


Aus Bufzland 
zurückgekehrt 


find die 4 Brüder 9. I. Fait, B. 
8 Nodreng ud D. 8. 
D. h. fie ware jhon am 
15. in Belfinti, Sinıland. und Br. 
Mens schrieb won dort am 17. 
Sun Wir laffen etliche Auszüge 
folgen. 





2. „Nobe den Seren, meine 
Seele..." 2 ihr nachmittags, anı 
15, Sinti, famen toir im Zug don 


Leningrad durchs vote Tor md 
danften Gott! 
Am I dor anıjrer Abreiie 





aus Sranfjurt erhielt auch Br, P. 
Od fein Bilune. . . Min 26. Mai 
landeten wir abends, in Lenin 
rad... Auf den Slugplage wur 
den ımjre Bibeln md N. Tejta 
mente (außer nern perfönlichen) 
dom Yollbeantten verpadtt und 
verjtegelt md jollten dort bleiben 
bis wir zueiieffuhren. . . . Das war 
ein böjer Aırfanal . . Die zweite 
Enttäufhung erlebten wir am 
nächiten Tag in Mostan, als man 
unjern Meifeplan ganz ınmvarf, 
wohl um aunjer geplantes Treffen 
mit PBerjonen, Denen Wir bvorber 
geichrieben Hatten, zu verhindern. 
Anjtatt, wie beabfichtigt, vom 1. 

4. Juni in Alma ta zu jein, 
jchiefte man uns nad) Tajbtent für 
die Tage vom 1.6, Juni, Wir 
proteitierten, aber es half nichts; 
man gab vor, die Klualinie habe 
ihre Aluggeiten geändert, jo daß 
unfre Reife mir jo möglich jei. 
Die ganze Rage machte uns etw, 











mutlos; aber wir wußten uns im 
Gottes Hand... Wir Famen in 


Zafchtent in Hotel doch noch mit 





1959 60-Albjolventen des 12. 






































etlichen umirer Zeute ans der Un- 
gegend in Berührimg .. . Wir wa- 
von in der Baptiftenderfammlung, 
wurden auch öffentlich vorgeitellt 
it, Fonnten nad der Berfammlung 
manchen warnen Sändedrug ent- 
gegenmehmen, Es waren dort biele 
Deutjche. Etliche juchten uns jpä- 
ter in Hotel auf... Dann fuhren 
wir nad Alla Ita, Wiederum Fa 
nen or im Hotel mit einen Wen- 
noniten in Berührung... Es fa 
nen dann mod) diele zu ums ins 
Hotel und wir freuten ıma, aber 
mit gittern . . , Ufre Slaubens- 
beider jtehen dort unter semerem 
Draet md werden jeharf beobach- 
tet. Weber umjve 1, Netie, iiber 
MER fe. mar vieles in einer 
Sowjetzeitung.. , . Mir jtehen um- 
ter dem Eindruck, dal; Neifen die 
fer Art zu viftant Find... . Wir 
verfuchten noch, nad) Saporofbie 
oder Kharfoiv zu fahren, dag wur- 
de ums aber abgelehnt . . . Wir 
fuhren aljo zuritet nad) Reningrad 
und erhielten auf dem Flugplag 
unfre Bibeln, verpadt md ver 
fiegelt nicht vor Grenzübergang zu 
öffnen... . Mit irgendeiner Ab 
ficht wurden Br. Lobrenz und ich 
beihnldigt, die Schlafwagenabtei 
Lung, in der wir von Moskau nacı 
zeningrad gefahren waren, be 
ichödigt zu haben. Wir befürchte- 
ten icon, man wolle uns dort feit- 
halten, doch Gott hat unfre md 
enre Sebete erhört, und wir durf- 
tem ımfre Reife fortfegen . . . Bit 
te, die Gemeinden don Herzen zu 
anüpen. ‘Sch hoffe, auf der Konfe- 
venz in Ontario zu fein. Sabt Dant 
für alle Fürbittel 












D. 8. Wiens 





NACHRICHTENZ 


Bitte zu beachten: Das Viiro, der 
Buchhandel und die Druckerei der 
Chritian Preß, Xtd., find jomopl 
am 1, Nuli (Dominion Tay) ald 
auch am darauffolgenden Sonn 
abermd, 2. Rırli, gefdhlojfen, 
Die „Memmonitiide NRund- 
ichau” grüßt die  verjchiedenen 
Sahresfonferengen, die in den er 
iten Sulistagen an verichiedenen 
Drten Sanadas jtattjinden. In 
Steinbab, Man., tagt die Konfe 
renz der Meennonitengemeinden 
vom 2. bis 6, Juli. A gleichen 
Ort ijt die 10. Stonfereng der 
&vangeliichen Mennonitengemein 
de am 2. ud 9, Juli, Die ston- 
jerenz der Svangeliicen Denno- 
nitiichen Miffionsgemeinde tagt 
am 5. md 6, Juli. Die Evangeli 
ibe Mennoniten-Brüdergemeinde 
Yat ihre Sahresfonferenz vom 2. 
bis 6. Suli in Wejten Sanadas, 
and zwar im Mobotsford, BE, Die 
Abgeordneten der Meioniten- 
Bridergemeinde Stanadas reifen 
zur gleichen Zeit, vom 2. bis 6. 
sul, mach dem Dften zur 50. Sab- 
N nferengz in Birgit, Ont. Der 
erfülle 1 Doje 24, 56 an 
allen, die in diefen Tagen zu den 
stonferenzen oder aud in ande 
ven Angelegenheiten auf Reifen 
[ind und dei den Beratungen möge 
fih 1. Stönige 8,49 erfüllen. 

— Die in voriger WR.-Num- 
mer gemeldete vorausfichtliche Mb- 
reife von den Miffionaren Ben 
stlafjens (Morden, Man.) nach 
Belgifch-stongo, Aivifa, mußte laut 

(Sortfegung auf Seite 5—2) 
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Grades der mennonitifchen „high fhool” (MEI), Clearbroot, B.C. 












































































































































































































































































































































































































































































































































Erftmalig wurden in diefem Jahr 
die Schüler des 12. Grades gradı= 
iert, 82 au der Zahl. Sonntagabends 
war die Graduationsfeier und Das 
Abfchlukbankett am Montagabend. 
In der Mitte jehen wir die Lehrer 
B. Penner, vorne, und Jakob Töne, 
hinter ihm. Wir laffen die Namen 
der Schüler fulgen, do wurde ung 
























































die Neihenfolge nicht gegeben: Doro- 
ty Bergen, Maly) Bergen, Richard 
Mruds, Mar) Da Sartmit Set 
sen, Zohn Do, Rudy Do, Martin 
ns, Harold Epp, Carol Ewert, Al- 
Ian Fol, Adeline Friefen, Alvin 
Briefen, Art, Friefen, Gleanor Frie- 
fen, Ted riefen, Victor riefen, 
Margaret Fröje, John Funt, Xen 





Funf, Norman Giesbreht, Zope 
Haaf, Margaret Harms, Jerry Hit- 
bert, Helen Janzen, Henry Ranzen, 
Iohm Tanzen, Bhyllis Janzen, Abe 
Kainpen, Ann Klaffen, Nettie Klaf- 
fen, John Kröfer, Margaret Lerfeman, 
Art Martens, Gyclyn Weujeld, Irene 
Neufeld, Nita Neufeld, Linda Nen- 
mann, Janet Pauls, Delorts Pen- 






















































































ner, Nuth Penner, Wally Penner, 
Kathy Peters, Luella Peters, Yohı 
Raba, Rutslaff, Walter Rats 
Betty Nempel 
Nempel, Ric 
du Sawastı, Irma 
Schmidt, Sylvia Schmidt, Chris 
Schröder, Alvin Siemens, Antie Sie 
mens, Anne Stobbe, Henry Suber: 































































































































































































































































































mann, Biola Sndermann, Helen Thies 
Ben, Zake Thichen, Bob Thiehen, 
Rudy Thiehen, Vic Thieren, John 
Tows, Betty Both, Yinda Mall, Ga 
toline Warfentin, Xeene Wartentin, 
Ken Wiens, Minna Wiens, Marilyn 
Willens, Dorotiu Willms, Glennor 
Wilmd, Rudy Wilns und Mazlene 
Wolfe, (Mifcee von MEA-Netos) 
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Ülennonitiiche Bundfchen 








Bericht iiber das geiftliche Leben 
in der Oitzone Deutichlands 


Mit diefem jende id) einen Muszug aus einem Berisht, der von 
einem Ehrifchonalehrer an alle Arbeiter der St.-ChrifhonaPBilgermif 
fion ausgejchieft wurde, Er gab mir freumdlicgjt die Erlaubnis, denjels- 
ben fir unjere Blätter zu verwenden. Ih Habe Namen von Perfonen 
amd Ortjchaften weggelaffen. 

Der Bericht jpricht eine ernite Sprache, bejonders wern man be 
denft, daß e8 nur gang wenige Silometer find, die die wejtliche Welt 
von dem „Mrbeiterparadies“ trennen. Mein Eindrud war, der Ber 
eicht dürfte für die Lefer der MD. mertvoll fein. 9. ©. Nanzen, 
Schweiz) 

E35 ift mie ein anfrihtiges Bedirfnis, end und euren Gemein- 
Ichaftsfreifen jehr herzlich zu danten fire die reihe Gabe der Liebe, die 
ihr für die Oftbriider nd das Treffen in Berlin Nenfülln, vom 2,6. 
Mai, zufammengelegt habt. Die Sammlung übertraf die Beträge der 
Borjahre. Die in eurer jo reichen Gabe zum Ausdruck Eonmende Liebe 
zu unferen bedrängten und angefochtenen Bridern im Dften bat die 
Brüder und ihre Frauen auf der Stonferenz jeher gefreut, erquictt und ge- 
jtärkt, Sie fpiieten darin den Sindedrud der treuen Verbundenheit umd 
der Bruderliebe. Nm it es mir eine liebe Mufgabe, den Herzlichen 
Dant der Dftbritder und ihrer Bamilten an euch alle, wie an enre 
streije, weiterzuleiten. 

Die Konferenz war, troß der geipannten Lage in der DM, jehr 
gut bejucht, Nıre wenige Briider fehlten. Wir waren ehva 90 Berjo- 
nen, die zu Tisch gingen, Die Gejchpifter in Berlin haben uns wieder 
mit rüiprender Liebe aufgenommen und verjorgt. Der Wortdienjt und 
die Gemeinschaft ftanden unter dent jpiinbaren Segen Gottes. Die Oft- 
geiifter wurden auf der Fahrt und beim Baflieren der Yonengrenzen 
freundlich bewahrt. E3 war ein Wımder, daß ums diefe ftillen Tage 
mitten in aller Unvuhe geichenkt wonwden, jo daß die Oftgejchiwifter neu- 
‚gejtärkt wieder die Heimreife antreten Tonnten. Wirjer Verlag hatte 
alle mit einer jhönen Bücherjpende bedadht. 

Die Lage in der DDR sit jeyr notvoll. Tie Einführung der Land- 
woirtichaftlicgen Produktions-Benoffenihaften PS) brachte in jenen 
Tagen viel Not über das Landvolf, Der Teeljorgerliche Zujpruch für die 
betroffenen Gejchwifter brachte unfere Brüder auch in Not und Befehr. 
Weitaus am jhlinmften aber ijt die Not der Jugend ıınd Schulfinder. 
Die Fommmmniftifche Sugendweihe ift heute zwangsweije überall durchge- 
je hrijtliche Surgend- 




























Ne nad der Stärke des Widerftandes 
Aber iiderall wird 


im Stampf ft jehe aufgelocert. 
ind die Maßnahmen dverjhieden weit durrchaefith 
das Biel mit eiferner Konfequenz ımd harter gleit verfolgt. 

Das Firdliche Leben it manchenort zerfallen. ES gibt Dörfer 
ohne Gottesdienjt und gottesdienftliche Handlungen. Das Ningen gebt 
bejonders um die Jugend. Mn einen Ort, wo Sinder nad) der Su 
gendweihe die Firdhl. Wonfirmation begehrten. ımd feierten, wurde am 
Nachmittag des Konfirmationstages die Hirde' in Brand gejteet. Die 
Schulkinder Teiden am meijten, befonders die aus gläubiger Sänfern, 
Sie müffen in der Schule Heines Gedicht „Fluch dem alten Gott“ ler- 
nen. „&8 gibEheute in der DON 7—Sjährige Märtyrer“: Schulkinder, 
die fich im Unterricht im Glauben gu Gott und Sejus befennen, werden 
auf Anftiften des Lehrers von den andern Rindern verhöhnt umd mih- 
‚handelt, Kinder gläubiger Eltern, die in der Schule den Atheismus 
und zu Sanfe den Slauben an Gott gelehrt werden, „laufen mit 2 See- 
len: herum“, weil fie innerlich das Ganze noch nicht vet verarbeiten 
Tünnen. 

Die Predigerbrüder und ihre Frauen find in großen Konflikten: 
Sie wollen feinesfalls ihre Gemeinfchaft und Geidwiter verlaffen, jon- 
dern ihnen die Treue halten. Sie erleben aber, daß ihre Ninder je 
länger, dejto mehr und unaufdaltian ein Dpfer des Som smus 
werden, oe fie in der DDR bleiben. Mar ü 
Ien ein. Die Yinder haben am Vormittag Schule, ejfen in der Schule 
und machen am Nachmittag dort ihre Aufgaben. Nur anı Apend Lont- 
men fie heim, ımı noch einmal zu „tanfen“ und nachts in der „Sarane“ 
zu meilen. Sn den Schulen jollen Bliht-Schul-Xager von ca. 6 Woren 





















durchgeführt werden zur Fommuniftiichen. Umiehulung der sinder. Biel» 
tar treibt die Entwiclung dem Kinefiihen Vorbild zu: Zerfchlagung 





der Familie und Kafernierung der Kinder in fommuniftifchen Schulen 
oder Heimen. Es gibt Heute jehon Heime, wo Kleinkinder am Morgen 
abgegeben nd am Abend geholt werden. gibt Eltern, die ihre 
Stinder auch den ganzen Sonntag dort Laffen, um frei zu fein. 

Eine bejondere Not ift, dab das geiftliche Leben in Kirchen ımd Ge- 
meinfcgaften Fam Iebendiger ijt als bei ıms im Weften. Die ganze 
Not zeitigt wenig geiftliche Srucht. Wohl fan Gott da ad dort ettvas 
tun. Der Wortdienjt wird im Segen und oft unter guten VBejuch aus- 
gerichtet. Aber weitgin Toffen fi Pfarrer (und da und dort and) Pre- 
diger) ablenten in apolggetiiche Kämpfe im Bliekauf die Abjtanı 
angslehre des Menjhen (dab der Veenih ausgder Tierlinie vom 
Affen — fommt), und viele halten dabei nicht einmal Klar md Findlich 
aläubig zum Wort Gottes. Man jehämt fi des jehlichten Schöpfungs- 


























29. Juni. 1960 





Devichtes der Bibel, So gibt man die Autorität des Wortes preis. Ad 
Bultmann übt auf Theologen der DDR einen nicht geringen Einfluß 
aus. ES tut einem wohl, wenn aus unferem Bridertreis da dod) ein 
Xlares Zeugnis fommt, 

Dieje äuperen md inneren Nöte umferer Brüder und Schweftern 
der DDR legt un allen, die wir beten, die dringende Verpflichtung 
auf, treu im Bebet in Kämmerlein und in Gebetsvereinigungen fir mıı- 
jere Brüder, ihre Zamilie und bejonders ihre Kinder, jowie für die Ge- 
meinihajten md die gläubige Jugend vor Gott einzuftehen. Hier 
Tann allein der Serr Helfen, Mber er will im Glauben gebeten jein, 
Darum follte in feinem Gebet die herzliche Fürbitte für uufere 
iöwilter fehlen. Das gilt au für umfere laubensgefdnoif 
Ehina, wo die ganze Situation Fi in einem nod) diel erniteren 
dm befindet. 

Diefes arg gejhilderte Gejchehen in der V Yatıı nı Weften 
and etwas zu jagen: e8 ijt ein jehrilles Mlarnfignal fir uns, daß wir 
aus allem trägen Schlaf auffahren und ung rüjten für die [htwere Stun- 
de der großen amd legten Muzeinanderfeguing zwiihen Licht und Fin- 
jternis, die amaufhaltiam und rafch auf ung zu Fommt. Dab fie ung doch 
nicht einmal in Schlaf überfallen möchte, dann Könnte e8 um ums gt 
igehen fein! Möge der Herr uns Gnade fhenken zu gläubigem Gebet, 
zu ganzer Hingabe ımd zur Stählung ımferer Widerjtandskrait im 
Stampf mit der Sünde amd dem Beitgeift! Iept gilt 8, den Bliet feit 
und unbeweglich weg von aller Not hin auf den lebendigen Seren zu 
richten, der der Sieger über alle dunklen Möchte des Abgrumdes it und 
‚bleibt. Die Freude am Herrn it unjere Stärke. Jr der Semeinfhhaft 
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im werden und veifen Weberwinder, die einmal den Sieg und die 


Kteone erlangen. Dazu helfe ums allen der \Serr. 





Hebron, Iordanien 


Den 16. Juni 1960 

Wir grüßen alle, die ung fen- 
nen und unjtet gedentenl ES ijt 
ein herrlicher Morgen, viehtig zum 
Arbeiten, wenn, ja wenn jch nicht 
fhon 3 Woden wegen ®elbjucht 
gen mußte. Deir geht es jchon 
befjer und ich gehe, To Gott will, 
bald wieder in di ‚wo wir 
3 stlnifen haben, > En ent» 
fernt, don Hebrom bis zur Grenze 

5 a fi g bewacht. 

‘Inder Bibel wird diejes Gebiet 
als das Webirge Juda bezeichnet, 
Wir jepen von hohen Stellen die 














fruchtbaren Täler in Nfrael_ nd“ 


dahinter das Mittelländiiche Meer. 
Die 1 e mit den Herden, die 
Feigenbäume, die wilden Lilien 
auf den Feldern, die Eichen von 
Mamre (Bebron), alles erinnert 
Stark an die Zeiten der Gejchichten 
der Bibel, 

Hier hat man die Ernte eben 
'beendigt in Manitoba wohl 
noch nur die Nusfaat. AlS wir im 
Februar herfamen, blühten hier 
Mojen md Nasmin and dufteten 
herrlich, Sericho jah wunderjhön 
aus! 

Sch wollte Euch wifien Taj- 
jen, tote jehr wir den „Mennonite 
DObferver* jchägen, jpiegelt er doch 
jo aut die Greigniife in der Sei- 
mat wieder. ud) bin ich jehon lan- 
ge davon beeindruckt worden, tvel- 
en geiimdlihen und jachlichen 
Aufklärungsdienit die „Mennoni- 
tifche Rundichau” Leiitet. 

Gegenwärtig find Ben Nanzens 
von Vanceouber hier zu Bejud. Sie 
befichtigen alles Sehenswerte die- 
jer gejhihtlich fo reichen Gegend, 
Sie waren aud in der Bab 
bier in Hebron, in der mein 
Srieda gewöhnlich Kilft, md in 
Narjenbein des MEE. Gejtern 
fuhren fie mit einem MEC- - 
lein, Sraee VBergey, nad) Nericho, 
don wo aus wir SMeider verteilen. 
ME bedient etwa 40,000 
ollinge. 

Segembärtig teikt eine Nube 
panfe ein, denn die Hige wird ge- 
vodezu unerträglich (LOO—110 







































5). Ale MEE-Anbeiter find jegt 
in Serufalen verfanmelt, mo wir 





im Bali im Waijenheim einen 
Camp gjür die größeren Shnaben 
deranftalten. 

Mer nad Iericho Fährt, fährt 
duch das fruchtbare Jordantal 
and bi zun Toten Meer, 

Sch erhole mich Hier in Serufe- 
ten, jeit ih vor einer Woche aus 
dein Bofpital fan, im MEE- 
Zentrum. An Wochenenden haben 
wir unjre Bibelftunde. Monatlid) 
fonmen wir zu Gemeinihajt zu- 
jammen amd gewinnen in geiftli- 
er Sinfit viel dadurch, Wir ej- 
jen dan auch alle zufanumen, ein 
Lieblich briiderliches  Berhält- 
mis! Jh wurde gebeten, die geift- 
lie PBilege unjrer MEE-Gruppe 
zu leiten. 

Ernft Lehman, MEE-Leiter 
hier, it jchon nad Haufe gefah- 
tem und Wir erwarten ein neues 
Ehepaar Fiir das MIT-Zentrun 
in Serujalent. 

Sch möchte noch hinzufügen, da 
der ärztliche Dienjt bier jehr an- 
jtrengend it. Ic) bitte die Semein- 
den, unjer fünbittend zu gedenken. 

Eure Bohn u. Frieda Kradı, 
Vox 12, Hebron, Jordan 
Dr. med. John Krahn iit dort 
im Muftrage des MET als Arzt 
tätig. — Ned.) 












Aus Keferbriefen 
Winnipeg, Man. 
Wir danken herzlichit fiir Ihr 
jeher autos Watt! Wir lejen jo 
gerne die quten Gefchichten, die 
Ruplandbriefe und alles geiitlid) 
Erdauende, das ung jo gut tut. 
'E3 grüßen 
Ni und Tina riefen 








Bancomwer, BE. 

Berte Rımdichanarbeiter! Gott 

fihenfe Euch Segen nnd Gefumd- 

beit. Ich Tege die Lofegebühr bei 

für meimen Water, dem ich die 

MM. zufommen Taffen will, jo 

lange er lebt. Er war amı 5. Mpril 
80 Nahre alt. 

“ E38 grüßt 
€. Plett 


Aus unjerer 


Gejhichte 


von G. Kofrenz 








Sm Merz 1017 mußte der Zar 
abdanfen. neue Megierung 
tonnte fich ayıch nicht lange halten. 

Nnfangs Novennber Famen die 
VBolihewifen an die Nyierung. Es 
dauerte aber noch geranme eit, 
bi8 diefe neue Nenierung auch 
wirklich, das Land begerridte. 

Rußland jtand in Wlanımen. 
Die Truppen an der Front nor. 
deten Ihre Offiziere und Fehrten 
inter jelbjtgeavählten Kührern nd 
ichiver betvafinet ins innere des 
Landes, zuriick. Der lange Krieg 
hatte viele Diefer Deenfchen ver 
rodt. 

‘Der größte Teil diefer Män- 
ver gehörte Der ımterften Schicht 
der Bevölferung an: arın, ım- 
wiffend, des Lefens nicht Fundig, 
von der hriftlihen Neligion Faum 
berührt, waren diefe Männer Über 
Nacht zu den wirklichen Herren des 
Nandes geworden. 

Der ruffiihe Baier war bis 
1860 Reibeigener ‚gewwejen, Much 
1918 war er nod bitter arın, 
Durch die Jahrhunderte hatte der 
VBaner gefüplt, dab ihm Unrecht 
geihehe. Tie VBeligenden und die 
‚Gelehrten, jo fiihlte der Bauer, 
nugten ihn aus. In ihnen jah er 
jeine Feinde, Gäbe 8 nur Bauden 
auf der Welt, dann wäre alles bei 
jer md Die Ungerechtigkeit 9) 
ih dann auf. Es jehien dem ruffi- 
ichen Bauern fo, daß die phyfiiche 
Vernichtung der Befigenden amd 
aller derer, die fo oder anders über 
im jtanden, nötig und gut jei. 
So machte er fi denn daran, die 
obere Mlafje anszumerzen. 

Das hatte der Bauer fchon | 
her verfucht; im 17, Sabrhundert 
unter Stenfa Rafin; im 18. Sahr- 
hundert unter Reneljan Pugat- 
jchomw und mıch jpäter unter ande- 
ren Führern. Immer aber hatte 
der ruffiide Bauer id) nicht 
durchjegen Können; der Galgen 
und die Sofafenfnute hatten ihn 
immer wieder in fein Elend gu- 
gejtoßen. Negt,aber war feine 
ınde gefommen, jet wollte er 
jeine Bedrücer abichütteln. 

Er war nicht der einzige, der 
«3 auf die Vefigenden abgejehen 
hatte, Die Neovolution hatte die 
Sefängnifle und die Zuchthäufer 
geöffnet Zu Iaufenden jtrönten 
ihre Infaffen ins Zand. Viele die- 
fer Leute maren ruchloje Sadiiten, 
denen Raubden, Morden und Ber- 
‚gewaltigen eine Luft war, E3 war 
für Diefe Leute Teicht, zu Waffen 
3 fonmen. So zogen au jie 
jehver beivaffnet in Lleineren oder 
N von Banden jengend amd 
mordend durhs Sand. Mein 
Menjch war je Zebens fiher. 
Nächtlih rötete Fi de i { 
don den brennenden S 
äwerfelte Silfejchreie der Wepei- 
nigten Schalten meit ins Sand... . 
wienand aber fonnte helfen. 

Die Deutfchen Rußlands waren 
diefem Schreden umd diefem Mor. 
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den in befonderer Weife ausge- 
jet. Die ruffiihe Prefie hatte ge- 
gen alle Deutfihen jahrelang ac- 
degt amd fie al3 Feinde des rı- 
fichen Volkes  dargeftellt. Die 
Tentjchen woaen wehlhabend, und 
in ihren Sänfern amd Höfen gab 
es dbiel zir vanben, Dager waren 
die deutichen Dörfer den Näuber- 
banden bejonders wertoll. Von 
weit und breit ftrömten fie dort- 
bin, um dort ihre Shenklichen An- 
taten ungefteaft au verüben. 





gu den Tentfchen md zu den 
Wohlhabenden zählten and Die 
Mennoniten. Sie mußten daher 
auch den Leidensfeldh bis auf die 
Neige drinten, In den Menno« 
nitendörfern Top das Blut in 
Strömen. 


Un alle die damals veriibten 
Sreneltaten zu bejhreiben, würde 


& Bücher brauchen. Wer ehwas 
mehr Darüber willen möchte, der 
lee „Mennonitihe Märtyrer” 
Band 2 von A. A. Toews ($3.00 
portofrei zu beziehen don The 
Chriitian Brah, Kid, 159 Kelvin 
St., Binnipen 5, Dan. — Red.), 
oder „Nennonitentum in der 
Ufraine“ von. Dr. D. Nenfeld. 
uch aeben die Brcher: „Seimat in 
men“ amd mat in 
imern“ von in» 














s, 


ht in jene Tinembewegte Zeit, 
Muf der Anfiedlung Sagradom- 


fa, wirden in jener Yeit 206 
Menichen ermordet, im Chortikaer 
ebiet 245, und anf anderen Aıt- 
jiedlungen des Siidens ging e8 
ähnlich zu. Zu Sunderten wirrden 
gänzlich  aufchuldige Menfchen 
bingemordet. Der Boden unferer 
alten Heimat wurde damals mit 
Blnt amd Tränen gefüttint. 








Begräbnis in Raraganda, Rafachtan 








Am Sarge der verftorbenen Schw. Katie anf fisen v.L.n.r.: Erna Berg- 
mann, T. Unger, Marin Wiebe, Hinten ftehen v.Ln.r.: Anna Dürkfen, Klara 
Wiehe, Tina D. (Eingefandt von &. A. Konrad, Matsqui, BC.) 


Riebe Gejchwilter im Seren! 

Gruß mit 2. Nor. 5, 1-10. 
Winjchen ihnen Gottes jelige 9 Nä- 
he und jeinen Trojt bon oben. Dem 
Herrn iiber Reben und Tod hat e8 
gefällen, unfre Liebe Schroefter 
Katja zu Fi gu nehmen in jein 
Rei. Wir Fünnen uns nur dejfen 
tröften, daß fie erlöft ift von ihren 
Schmerzen. E38 tut uns bitter weh, 
daß wir fie abgeben mußten, Doc) 
wir wollen jagen: „Bere, dein Wil- 
Te gefchehe.“ Sie ift ung zum Vor- 
bild geiwejen. ar uns in ihren 
Sebeten jo wichtig, da fie fagte: 
„Herr, di machjt Feine Fehle 
Deine Wege find recht. Du wi 
uns geben, twa$ uns nüglic it, 
und wir danten dir, daß das Fen- 
jter nad) oben in allen Dunfelgei- 
ten nod) immer offen it.” 

Sie hat aud) oft gebetet: „Serr, 
wen 65 dein Wille ift, jo Fannit 
dan mich wieder gejund maden, da; 
ich tieder Fan zur Andacht ge- 
ben.” Wenn wir zu Andacht gin- 
gen, dann fiel 68 ihr Jo jchwer, da 
fie nicht Fonnte. Ra, mande glinf- 
liche und gejegnete Stunde haben 
wir miteinander verlebt. Der Herr 
hat ans reihlich gefegnet in die- 
jen Drei Kahren, die wir zufan- 
men in einem Saufe wohnten. Sie 
fagte: „Set müfjen tie noch den 
und den befuchen.“ Wir waren tve- 
ng au Haufe nad der Mrbeit. 
Sept find Erna (Nichte der Schrei- 
berin — Einf.) und ih allein ge 
blieben. Es ift alles jo Icer und 
öde. Seiner Tommt uns freundlich 
entgegen, wenn tvir bon der Yrbeit 























fommen. Sie war eine aufrichtige 
und treue Füngerin Jefu, aber in 
leßter Beit gab es durch ihre 
Srankheit in ihr oft dunfle Stun- 
don. Wir mußten ihr oft Mut zut- 
fpreden, und der Sere gab Gna- 
de md inmmer wieder neue Sraft, 
daß fie immer wieder freudig zu 
ihm aufblicken Fonnte, Ste wartete 
immer jehnfüchtig auf, Briefe von 
Euch; die waren ihre größte Freu- 
de. Sie hatte auch, hier viel Liebe 
Gejchifter im Herrn, die fie be- 
juchte und mit denen fie brieflich 
verfehrte. Sie hat in legter Heit 
viel gejchrieben, aud Fiir die Nach- 
barin, Tante Heinrich Unger, die 
blind äjt. Wenn wir auf Arbeit 
waren dann waren die beiden fait 
immer gufammen teilten Freude 
amd Reid und fpielten auf der Wi 
tarre. Tante Unger jehnt fich jehr 
nach ihr. Aın 28. April war Katja 
ganz befonders heiter. Sie erhielt 
&uven Brief, liebe Lena und Hans 
(Schweiter der Verjtorbenen) mit 
der Dfterfarte, das war ide eine 
große Fremde. Bor Mbend jpielte 
fie no auf der Gitarre, Tann 
aber mußte fie diejelbe fchnell weg- 
Tegen, ige twurde ummwohl und fie 
befanı Blutjturz. Sie wırde ins 
Strantenhaus gebradht und dort 
mußte fie feit Liegen. Sch befudhte 
fie täglich md Fänmte fie beim 
Siegen, denn fie durfte den Kopf 
nicht heben. Sn der erften Zeit 
durfte fie noch Rahnı, dicke Milch 
umd Gier efjen, aber alles nicht 
beiß; jpäter mır Mannagrüge und 
Pudding. Den 9. Mai, während 





ich Jie fämmte, Defam fie wieder 
Vutfturz, und fie mußte mit Sau- 
eritoff unterhalten werden. An 
folgenden Tage waren wir beide 
bei ihr. Sie war sehr jchtwach und 
dann faate fie: „In foldden Stun- 
den fommt man immer näher zum 
Herrn.” Banır fügte fie den Lie 
dervers: „Selig, wer im Weltge- 
branfe nach der obern Heimat 
jtrebt.* Dann lädelte fie uns jo 
jreumdlich an, zeigte mit der Hand 
nad oben umd jagte: „Unjer Weg 
geht dortgin,“ Am 11. md 12, 
wiederbolte fih) der Blutfturz. Aın 
12., morgens, wollte fie nod) ge- 
badet jein: Die Stranfe, Die neben 
ihr lag, hatte fie noch nefüttert. 
As id um Mittag Hinfan, war 
jie Schon heimgegangen, Sie hatte 
einen freundlichen Bliek. Naynit- 
tag gingen wir zum Öemeindelei- 
ter, um tvegen der Beerdigung zu 
beiprechen. Am 14. fand das Be- 
gräbnis Tatt. Viele nahmen teil 
daran. Die erfte Reichenrede mur- 
de von Br. Enns gehalten über 
2. Stor, 5, 110, Die zweite von 
einem vuffifchen Bruder iiber Ev. 

















Sog. 14, 13; Hebr. IL, 1; Zei. 
57, 1.2, die dritte von Br. Alert 
über I. Theil. 4, 13 —17; die dier- 


te von Br. David Sllaflen früher 
Mojenort) iiber Prod. 12, 7 und 
Hiob 14, 5. Zum Stirchhof Fnhren 
wir auf der „Mafchine”. Dort 
wirde Offb. 14, 13 u. Daniel 12, 
13 gelefen. Es wurden auch jehr 
viele Lieder gejungen. Als wir 
vom sirchhof famen, wurde gegel 
fen umd dann wurden noch Lieder 
gelungen. Sie rubt in Frieden, 
md wir haben noch zu fünpfen. 

Sn Riebe verbleiben wir, Ihre 

tranernden Schwejtern int Seren 
Mariehen Vofcyman md 
Srna Bergman, 
früher Nofenort, Sidrußland. 

Ihre Adrefie iit: 

USSR — Kaa. C.CP., ro- 
por Kaparanıa 4, Kuposeknä 
paion, ya. Koporkas 42A., 
mon, Bomman Mapus. 








* 
Lebensverzeihnis: 


Unfere Tiebe Schweiter Natja 
wurde am 23. Sept. 1905 im 
Dorje Tiege, Sitdrußland, gebo- 
ren, Unjere Eltern waren Abram 
AM. Iaat und Margaretha geb. 
Sanzen. Bis Uno 1929 durfte fie 
im Clternhaufe in Tiege jein. 
Durch jeher zurüchaltende Nadı- 
viht in den legten Jahren, wo 
der Briefivechiel wieder aufgenom- 
men werden Tonnte, mußten wir 
erfahren, daß fie nah der Flirt 
nad Moskau mit der Mutter (Ba- 
ter war fon gejtorben) und den 
GSejchwiitern viel Elend durd)i 
ftet hat. Neum Monate Gefängnis 
und viele ohre Verbannung in 
dem Nor den. Durch zu Jhwere Ar- 
beit war ihre Gejundgeit ruiniert. 
Sie war arbeitsunfähig und viel 
franf. Schweiter Maviechen Bold)- 
mann, früher Rojenort, Sidruß- 
land, hat fie in aufopfernder Liebe 
gepflegt. Der Serr wolle 8 ihr 
lohnen. Schon in früher Jugend 
wirde Katja ein Eigentum des 
Seren, Etwas fpäter wurde fie ge» 
tauft und in die M.-B.-Gemeinde 
aufgenommen. Gegemvärtig war 
fie Glied der Baptijtengemeinde 
in Staraganda. Am 12, Mai d.S. 
hat e8 dem Herrn gefallen, fie, na) 
viel Stranfiheit, gu fi zu mehmen, 
mo fie jegt den jehanen darf, an 
den fie jo Tindlich glaubte. In 
Rußland waren die anderen Fa- 
milienangehörigen jhon alle Fri- 
'her gejtorben. Wir gönnem ihr die 
NMube bein Herrn nad) Hebr. 4, 3a: 
„Denn wir, die ir glauben, ge- 
pen in die Ruhe“, und hoffen auf 














ein Wiederfehen in der Herrlic)- 
Teit, 

Shren Tod betranern in Rana- 
da ihre zwei Schweitern: Frau 
Anna Konrad umd Frau Lena 
BWillms mit ihren Ramilien und 
ein Bruder Peter Jjaat mit Fa- 
milie in Brafilien. 

Fr. Anna Slonrad, 
Matsqui, BE. 

Sr. Rena Willms, 

MR. 3, Mbbotsford, BE 








Durch Kreuz zue Krone 
Nachruf für Iakob N. Neufeld, 


Selten bat einer ıımferer Men 
noniten foviel Leid in einem fur 
zen Erdenleben erfahren wie er, 
Selten hat ein Mennonit trog Leid 
und Kreuz bis zum legten 
Atenizug jo für jeine Gemeinfhaft 
interejliert, befonders aber fir alle 
Notleidenden in ihr fih fo einge- 
jegt wie er. 

Ein außergewöhnlich großer 
Sreundesfreis Hatte fich in der 
Stiche der Niagara-BVS um fei- 
nen Sarg derfammelt, um in Lie 
be des Weges zu gedenken, den der 
Heimgegangene zurüdgelegt bat, 
und dem Heren zu danken, der die 
jes reihe Leben unjerer Gemein- 





"ichaft gab. s 


Der Xeiter der Gemeinde, der 
Bruder Nenjeld 11 Iahre in Sa- 
nada angehörte, E. S. Neufeld, 
jprac) als erjter iiber ohannes 
14, 16. Worte aus der Ewigkeit 
drangen in unfre angftvolle Welt 
hinein, Worte don dent, der uns 
den Weg in jeine bleibende Welt 
bahnt umd der uns die Wohnun- 
gen in ihr bereitet hat. 

Befonders groß murde uns die 
Gnade Gottes an Menfchen dur 
die Schilderungen von Aelt. I. 8. 
Thieken, Sasfatoon, der e8 fich 
nicht hatte nehmen lafien, troß der 
weiten Entfernung jeinem ver- 
itorbenen Schwager einen Ießten 
Beweis jeiner Liebe und VBereh- 
rung zu geben. Br. IThießen legte 
feinem heimgegangenen Schwager 
und Freund die Morte in den 
Nıumd, die Paulus am Schluß jei- 
ner Erdenwanderung und feines 
Dienites Ihrieb: „Ich habe einen 
auten Kampf gekämpft, ich habe 
Glauben gehalten, ich habe den 
Rauf vollendet... .“ (2. Tim. 4, 









7.8) 
KNatob A. Neufeld wurde am 
BEN Juli 1895 in Landsfrone, 


Südrukland, geboren, Seine EI- 
tern waren Abram Neufeld amd 
Sara geb. Martens. Seine Rind: 
beit. verlebte er auf dem Gut Fol- 
jental, feine Jugend in slippen- 
je, von wo aus er die Zentral: 
Ichule in Onadenfeld befuchte und 
abjolwierte. Zur Zeit d8 Welt- 
Trieges diente er als Sanitäter. 

Sm Rum 1919 wurde er auf 
das Bekenntnis feines Glaubens 
von Velt, Gerhard Plett getauft, 
In den Stand der Ehe trat er am 
11. Sept. 1922 mit Selena Thie 
Ben. 5 Kinder wurden den Ehe- 
paar aejchentt, Smwei Söhne jtar 
ben vor ihm, einer befindet fich 
nod) in Rufland, Ein Sohn, Ja- 
ob, wohnt mit Samilie in St. 
Gatharines, eine Tochter, Erita 
Thiegen, hat mit ihrem Mann ihr 
Hein in Toronto. 

Schon als junger Mann ftellte 
fi Jakob Neufeld in den Dienit 
eines Wolfes, das er liebte, Zu- 














nächit var er Leiter de3 Nahonver- 
bandes Gnadenfeld. Uneigennügig 
ftand er diejem Verband vor, bis 
er aus politifchen Sriimden verhaf 
tet und jpäter verbannt wurde, In 
der Werbanmıng — 193339 — 
wurde er geanlam  nißhandelt. 
Die Folgen trug er dann als In- 
valid bis an das Lebensende. Nach 
jeiner Nüdkehr ans der Verban- 
nung friftete er mit feiner Samilie 
als rechtlofer Birger des Landes 
ein fimmerliches Dajein, 

Sn Serbit 1943 Fam dann die 
große Flucht nad) dem Wefton. Auf 
der Flndt, wie dann and in Bo- 
len und jpäter in Celle, Wejt- 
deutichland, war er itberall als 
Berater, Selfer ımd Tröfter unter 
jeinen Slanbensgenofjen befannt. 
‚Sm Jahre 1949 gelang v8 der Fa- 
milie, nad Stanada zu Fommen, 
sn Birgit, Ont., war jein legtes 
Heim bier auf Erden. Sein kör- 
perliches Befinden  verjehlechterte 
fi. Sein Srantenfagriimgl, an 
den er gebunden war, wınmde feine 
„stanzel”, von der aus it einer 
weitverziveigten Seorrefpondenz 
Worte des Zrojtes, der Murfmuntes 
rung, dev Teilnahme an allen Ge- 
ihehen in der menmonitiichen Se: 
meinjchaft im alle Welt gingen. 
Bon jener ftillen Ntanzel hat er das 
Buch Hinausgepen Laffen, das ein 
wichtiges Stick ınierer Sejchichte 
jeithält — „Ziejenmwege", 

Am 21. März wide er plöglic) 
ducch Serzichlag von jeinen Keiden 
erlöft. Die Bibel auf den Schoß — 
enjchlief er, um au jeinem Herrn 
au acben. 

Seine Familie trauert, 
vielen Freunde trauern. Aber wir 
alle find für diejes Leben daufbar, 
das ein erjülltes Leben war. Er 
ging dur) viel Streug zum seronel 

Peter stlaffen 
















jeine 











Aus £eierbricien 


Butterfield, Minn., USM. 
Bezahle noch mal wieder das 
MM-Adonnement, obwohl das 
Schreiben jeyon jehlecht acht und 
das Lejen auch wicht mehr jo gut 
wie früher, Bei uns ijt trantpeit 
und Steanfpeit, Doch Gott liebt 
uns und er hilft auch. 
Gott jegne und grüße Eich, 
US. Fricen. 
(Wir grüßen den lieben alten 
Brirder isriefen rt Bi 13, 6. — 
Red.) 


Mountain Lake, Minn. 

Danfe, dak Sie jortfubren, die 
Mennon. Rundihau zu fehlen, 
obwohl unjre Zahlung etwas ver- 
jpätet Kommt. Ich fhäge befonders 
die Weltnahrichten und den aan- 
zen aumparteiifhen Geijt Ihres 
Blattes. Das zieht Leier aus allen 
Richtungen am. Wir fchloffen uns 
einft als ganze Familie der MB 
an md Find darin alüclie md 
dankbar, 

Sch woiiniche den Heransgebern 
aud) iv Sukunft Öotte Segen ımd 
nedenfe Eures Dienfte otttend, 

Euer Bruder in Ehrifte, 
ER. Stöp. 
«Dante für Gruß und Fürbittel 
Ned.) 












Alte Adrefie: 835 MeDongal Rd. 
NE, Salgary, Mlta. 

Rene Mörefie; EST) Ave. NW, 
Calgary, Alta. 

Peter I. Koop 








Alte Mörefle: 5 


Rene Mörefie: 


4 Peter St. 
Seitchener, Ont. 

47 Brid St. 
Kitchener, Ont. 
Nik I. Enns 
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Der Büchertifch: 
Neuerfhienen! 





Was töricht ift vor der Welt. 
Theophil Bruppadher erläutert 
Herkunft md Werdegang befamn- 
ter geiftlicher Xieder. Ein reichhal- 
tiges Handbuch für alle, denen 
jere geiftlihen Lieder auf irgend- 
eine Weije ehvas bedenten. 

Sewöhnlich fing Nenes an in ei- 
ner Kleinen, verborgenen Ede, 
wurde belächelt, berdächtigt, iibel 
derjtanden, verfegert, aun dann zur 
Legt doch noch den fircligen. Se- 
gen zu erhalten. So ging es mit 
der Heidenmiffion, der Sonntags 
schule, den Bibelftunden, den 
hriftlien Anftalten, der Evan- 
aelijation ıfw. Das gilt auch von 
einer der jtärfiten Waffen hrift- 
lichen Glaubens in diejer Welt: 
vom neittlichen Lied, 

Durch jogenannte „billige Lie- 
der“ jind schon Meenfchen genug 
‚getroffen und gulegt gerettet wor: 
den. ‘Shrer mande Find alfo Le 
bensretter, und Nebensretter fol 
len nicht derachtet werden. Jen- 
feits aller Schönheitsmaßjtäbe 
bleibt fir ein chriftliches Lied nur 
das eine übrig: daß es die biblische 
Botjchaft verjtändlich verfündige 
und Sänger wie Nörer näber zu 
Sott führe. 

Bruppader unterfudht die Lie 
der auf ihre Bedeutung von Der 
Bibel ber aejeben, auf die Her 
funft md den Weg, den fie zu- 
rüdgelegt. Cr vermittelt ferner 

E iche Angaben iiber Dich- 
ter und Nomponijten. 

Xefeprobe aus der Erläuterung 
des Liedes „Auf, denn die Nacht 
toird kommen..." (Work, for the 
night is coming): 

Unthedlogiih und unbefangen, 
allein von Kohannes Kapitel 9 
Vers 4 geladen, jprang\das Kied 
1854 won den Xippen einer 18jüh- 
rigen Engländerin in Stanada. 
Dan lagte, es wirfe durch feine 
Herkunft aus dem Morden nod) 
berjtändlicher md eindringlicher. 
Der kurze fanadiihe Sommer, der 
die Ernte vajh reift, nötigte, die 
äußerjten auszufau- 



























jein mag, war- 
nen die Frühen Herbitfröite. Die 
drei Strophen führen uns dom 


Morgen dir den Mittag zum 
Abend, aber hinter jeder Tages- 
zeit droht jene rätjelbafte, gebeim- 
nispolle Nacht, von der Chrijtus 
nur an diefer Stelle Furz den 
Schleier hab. 

1854 evjtmals in einer fanadi- 
schen Zeitung nedrndt, ftand das 
Lied dann wieder in den Kleinen 
Hedichtband, den Oi, Dichterin 
1859 oder I861 als „Blätter vom 
Sinterwald"  (Xeades from the 
Vacıvoods) in Montreal heraus- 
gab. Eine Kopie des Drininals 
mit dem Autogramm der Dichterin 
befindet Fi heute anf der PBarla- 
mentsbüücherei in Ottawa. Vefann- 
ter wurden die Strophen aber 
erjt durch die Vertonung von N. 
Mafon im zweiten Bud) feines 








„siedergartens“ (Song Gavden, 
1864). Dab der Kompontjt dabei 
die vierte umd achte Zeile je um 
eine Silbe fürzte, hat die erzünte 
Dichterin ihm nie verziehen. E8 
war wohl der umumgängliche 
Preis, den fie fir der Weltruhn 
ihres Windes zahlen mußte, © 
fer tonede ihm aber erft zuteil, a 
Sanfey 08 1870 in jeine „Sarred 
Songs and Solos“, leider ohne 
Dichternamen, aufnahm und es 
auf feinen Gvangelifationen in den 
NSA md England Won den 
Boltsmaflen fingen Tief. So hörte 
es.um 1874 in Rondon der Pfa 
an der dentjch-reformierten 
meinde in Hooper Square, 








Ge- 
Theo 
dor wübler (1832 Bis 1905). Sei- 
ne bejewingte Berdeutihung ge- 
langte durd die „rohe Borjchaft“ 


von &. Sebhardt 1875 auf den 
Nontinent umd erfchalkte jeither als 
inbrünitiger Wedruf landauf md 
“ab in den VBerfammmlungen, 

Zu Eirchlicher Anerkennung und 
Winde Fam umfer Lied, außer mı 
gewigen angefächfifchen Gefang 
düchern böhjtens in Schweden, 
das befanntlich durch viele Fäden 
nit Kanada verfmipft ift. Dort 
fingen fie zur felben Melodie: 
„Berka, Hills natten Fommen.” 

Dieje Wielodie don Lowell Ma- 
jon it ein Meifterjtiik, an dem 
man nicht zu Ende ftaunt. Die 
Mufgabe Des ZTomjegers, einen ge 
gebenen Tert zum ngen Zu 
dringen, it hier wollfonmen ge- 
lungen. Cinfalt, Sdarheit, Natür- 
Tichfeit, Sraft fließen in einem ge- 
ihloffenen Ausdruf  zufanımen. 
Einfalt wetteifert mit straft und 
Bowegu önt jo nohvendig 
und jel dlich, als wären 
Wort md Weife aus demjelben 
Schoß und im gleichen Nurgen- 
lid geboren. Eine andre Tonge- 
ftalt jebeint ganz ausgejdloffen. 
Da ift der charakteriitiiche Schlag 
des Rhnthinus, der durch) alle Zei 
(en derjelbe bleibt; Dem Hodhilug 
der gmei eriten Tatte tritt gemej- 
fein ruhig der Ausklang der Seile 
entgegen. Organijch entfaltet fic) 
die Strophe in der Flafitichen Be- 
wegung: der Grumdaktord F-Dur 
beherrjcht die beiden erjten Gro 
zeilen, mit der Doninante in 
Zur eröffnet die 3. Zeile Tonwiges 
Neuland. Inden die Schlußgeile 
ihr den Ton abnimmt md wieder 
in Dur umdeutet, fiihrt fie die 
DVewegung zum Arfang zuriiet ımd 
iprit damit ein gültiges, ument- 
rinnbares Gejeg alles Xebens aus, 
Sn ihren einfachjten Berhältnij- 
jen jpiegeln jo dieje Zeilen die 
Drdimang der Welt. Aber hören 
wir aus Diefen Noythmen  micht 
auch den Schritt der Bejcdhlechter 
auf dem jtaubigen, heißen Weg 
zur Arbeit, der nie abbriet? Wir 
machen diejer amerifantfehen Mei- 
je das Nompliment: jo Mar amd 
zwingend und jonnenhaft, in ty- 
bifcher F-Dur, fönute fie, eine be- 
jcheidene Schweiter don „Tochter 
Sion, freue did” aus der Feder 


don Händel jtammen. Das Lied 


























ift der Ausdruck amerifanifher 
Vitalität und GMläubigkeit, Die 
notwendige Eraängung chva zu 





„ib dich zufrieden md jet jtille* 
und eine Schwejter zu Zinzendorfs 
„Bir wolln ung gerne wagen!“ 
Mnie Zonife Cogdhill, die jüng- 
jte Tochter des Ingenieurs Robert 
Malfer, wurde 1836 in Bremwood 
in der Grafihaft Staffordihire im 
Herzen don England geboren, Die 
Familie 30g bald nad) Oftkanada, 
wo Vater und Brüder im € 
bahnban tätig waren, wohnte zu- 
erit in Point Levis, Probinz Que- 
bee, jeit 1858 in Sarnia am Su- 
ronfee, Probinz Ontario. 186% 




















nad England zurüdgefehrt, wirk- 
te Sränlein Walker als Erziehe- 
rin und Scriftftellerin und ber- 
heiratete fich noch 1883 mit dem 
Kaufmann Harry Coghill in Cog- 
hurft Hall bei Haltings. Cine 
Sammlung ihrer Gedichte erjchien 
1890 amnter dem Titel „Eiche und 
Ahorn“ (Daft and Maple). Sie 
wird beihrieben als eine jtattliche, 
auffallende Erjheinung von char- 
mantent Charakter md oft träu- 





merifhen Zügen. ALS fie 1907 T1+ 
jährig in: Bath ftarb, hinterließ fie 
außerdem nod einige Novellen, 
Kinderlieder und einen großen 
Kreis bon Freunden ihrer tyeder 
in der ganzen angeliächiifchen 
Welt. 











Sm Ried der 18jährigen aber 
von 1854 fingt bochgemut die 
Stimme de3 zufunftsitarken Sa- 
nada im bieljprachigen Chor der 
Chprijtenheit. 


Die nadhjtefenden Lieder und andere find im Buch in ähnlicher 
Weije bejprohen wie in der Lejeprobe: 


Ad mein Here Jejus, wenn ich dich nicht hätte (196), 
Betgemeinde, heilge dich (356), 


® 





der, noch) gilt es zu retten (398), 
Eines wünfd ich mir vor allem andern (369), 


3 ift ein Born, draus heilges Blut (104), 


Sels des Heils, 





‚geöffnet mir (162), 


(Seft umd freu wie Daniel war, 
Sreiret euch der [hönen Erde, 


ott jjt die X 


Riebe (55), 


Halte ein und überlege (139), 


‚SHarre, meine Seele, harre des 
laft, 


Sajt du eine Sor 





Seren (289), 


Herbei, o ihr Gläubigen (72), 

Herr, habe acht auf mic), 

Ic bete an die Macht der Liebe (28), 

SG bin durch die Welt gegangen, 

sch blicke voll VBengung und Staunen (203), 
IH weiß einen Strom (150), 

IH will ftreben nad) dem Xeben (277), 

Selus heit uns leuchten, 

Komm zum Kreuz mit deinen Laften, 


Raßt mich gehn (405), 


Richt nad) dem Duntel (287), 
Mir it Erbarmung widerfahren (184), 


Meide bin ich, geh zur 


Ruh, 


Näher, mein Gott, zu dir (232), 
Schönfter Here Jejus (48), 

Solang mein Jefus lebt (291), 

ISo nimm denn meine Sünde (553), 
Stern, auf den idh fchaue (215), 
Unter Lilien jener Freuden (451), 
Vorwärts, Chrijti Streiter (269), 


Weil ich 


Seju Schäflein bin, 


Weiß ich den Weg au) nicht (317), 
Welch ein Freund ift unfer Sejus (353). 


Die Nummern in den Klammern bezeichnen die Nummer des 


Kiedes. im Gefangbuch der MBG. 


Das Buch it vorziiglich ausgejtattet, in Ganzleinen gebunden, hat 





ein aus 


$5.80, zu beziehen von 
3 3 





Gin Danfesjhreiben von Bage, 
rafilien, an das 


MBE-MWohljahrts- 
Eomitee 


Dientt am Gvangelinm 

Die Vibeljchule Hatte am 26. 
Mat ihren Abjchluß. Schs Schi- 
ler moneden graduiert. Der Unter- 
richt hatte ohne Unterbrechung ab- 
gehalten werden fünnen. @ 
Wetter war auc dazu jehr günitig. 
für die Lehrer war es ziemlich 
jchiver, zu dreien 4 $laffen zu be- 
treuen. Ziel Schülerinnen Fonn- 
ten in der Zeit Durch die Taufe in 
die Gemeinde aufgenommen ter- 
don. So jhwierig der Anfang 
auch war, gelang es dem Feinde 
doch wicht; den Unterricht zu ker- 
hindern. Dem Herrn die Ehre, der 
die dielen Gebete erhört bat. 





















Ten Norden jagen wir Hiermit 
imferen großen Dank! Denn obne 
euch, Brüder, Fönnten wir die Bi 
beffehulen nicht haben. Durch die 
vielen Brüder, die von Norden 
aus hier in den Bibelfihulen ge- 
arbeitet Haben, it großer Segen 
aeffoffen. Das Interefle für eine 
Bibeljehule it durch fie geiveckt 
worden, Wir, als Gemeinde, baden 
viel Segen, weil die Bibelichule 
‘hier am Orte ijt. Unjre Kinder 
tönnen zu Haufe bleiben, und, 








führliches Perjonenregiiter ımd ein Verzeihnis der Liedanfän- 
ge in englifcher Sprache, 11 Porträts, 
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wenn 28 jein muß, noch etwas den 
Eltern helfen. 

Ein anderer Segen fir unfere 
Gemeinde it, dah uns die Lehrer 
an den Sonntagen mit Wortver- 
fündigung dienen. Eine ganze Un- 
zahl junge Gejchmilter, die fchon 
ausgetreten Find, und die nod) zur 
Vibeljhirle gehen, arbeiten im der 
Miffion amter den Brafilianern, 
Ivo ir Die Arbeit fait nicht iiber- 
mwältigen Fönnen. eich. Johann 
Walls haben uns verlafjen und 
fd zurüd nad Uruguay gegan- 
gen, Lehrer Peter Mlaffen tjt gu 
vi nad) Paraguay gefahren. Ich 
möchte nochmals einen von ‚Ser: 
zen ausgelprochenen Dank für eure 
Dienfte an ung zum Augdrud 
bringen! 

Gefchin, Franz Beters holten wir 
nah PBeingiten von Uenguay her, 
inden wir unfern Behilfgleiter, 
Br, Heinrich IEHL, Hinfchidten, fie 
direkt don Montevideo abzuholen. 
Weil fie eine Fanıilie mit 3 Kin- 
dern find and auch Gepäc haben, 
wäre e8 für fie befehtwerlich geıwe- 
jen, allein zu reifen, Wir als Ge- 
meinde freuen ung auf den Dienit, 
jo au auf die Sejiwiter. Wir 
wollen fie in uniere Serzen auf- 
nednten. Wir hoffen, d vr wird 
uns durcd; die Gefhtoiter ftärken 
und tröften. E3 ift einmal fo Hier 
auf Erden, als ob das Gottegivort 









den und Siegen berichten, Die E: 


durch einen zugereiften Bruder ge: 
redet, mehr wirkt. Wir Prediger 
meinen 8 aud) aut, aber das Zu: 
jammemvohnen alle die dreiliig 
Nahre Hier in Brafilien trägt dazu 
bei, daß das Wort von ums nicht 
jo einfdlagen kann. Wir find dem 
Norden auch dafiir dankbar, dak 
ihe uns die Bejchoifter jendet, 

Möge der Herr amfere Semein- 
de gnädig fein, daß niemand zu- 
nidguftehen braucht, wenn der 
Herr fomımt. Se öliebe mit dem 
Grußwort nad) Sebr. 13, 20.21: 

„Der Gott aber de Friedens, 
der von den Tı ausgeführt hat 
den großen rien der Schafe 
durch das Blut des ewigen Tejta- 
ments, unfern Herrn Jelus, der 
mache euch Fertig in allem guten 
Merk, zu tun feinen Willen, und 
ichaffe in euch, was vor ihm ge 
fällig it, dur Sefum Chentum; 
welchem ei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigfeit! Amen.” 

in Riebe, ener Bruder in Chri 
ito Sefu, 

Wilhelm Nanzen 























Aeubere Miffion 
der M+Br.-Bemeinde 


Bericht an die Gemeinden über die 
Lage in Belgiich-Stongo 

Wir grüßen eu) mit Ephejer 
6, 18—20, Der Mpojtel Baulus, 
der als Vorläufer den Heiden das 
Evangelium  vertiindigte, hatte 
viele [ciwere Kämpfe zu bejtehen, 
fonnte aber auch von vielen Frei 





jahrungen der eriten Meillionare 
jind diefelben wie die unjerer Mij- 
jionare im modernen Zeitalter. 
Der Herr Hat der MBG-Son- 
jerenz eine die ganze Welt um: 
Ipannende Miflionstätigkeit gege- 
ben. Die Predigt des Wortes durch 
unfere Miffionare ijt aber ganz 
von der Firbitte und finanzieller 
Unterjtüßung der Seimatgemein 
den abhängig. Wir haben alle Ur- 
jache, uns des wunderbaren Sie 
ges md Fortichrittes des legten 
Sahres zu freuen. Wir danken und 
preifen Gott dafür. 
Wir jchreiben diejen 
Namen unferer Miffi 
gaig-stonge. Die Brüder John E. 
Naglaff und 3. 8. Töws find 
von einen jpeziellen Bejuch in 
Afrika zurüdgefehet. In den Wo 
chen des Beijanmmenfeins wurde 
viel über die zufünftige Arbeit be 
raten. Der Nüczug der Kolonial 
regierung und die Vorbereitung 
jur Unabhängigfeit gejtalten die 
die Verbältnifie io, daß man auf 
eine große Zuhunft fir den Fort- 
ichritt des Gvangeliums hoffen 
darf. Aber die Uebergangspertode 
jteilt uns vor [were Brobleme. 
Die augenblilichen politiichen 
Berhältnifie find jeher unbeitummt. 
sn informierten Streifen glaubt 
mal, daß der Abtransport der 
Diffionare nicht notwendig ift. Alle 
onen find joweit entichloffen, 
auf ihren Boften zu bleiben. Auf 
umferer ganzen Neife durch weite 
Gebiete haben wir feine Unruhen 
auf unferen Miffionsfeldern ange- 





Vrief im 
nare in Bel- 












troffen, jondern Find  itberall 
Freumdlih empfangen worden. 
5 Fönnen aber lofal unvorber 


gejehene Unruhen ausbrechen. Un 
iere Miffionare find fi) der Un 
fiderheit und der möglichen &e: 





Mennonitifche Rundfchau 


Seite B 











Miffionare Sam Kranfes mit Kindern Lois, 5, und Timotät, 8, begeben fd) 
Ende Juli von San Franziffo aus ins MEG-Wifionsfelb in Japan. (Siche 
audı Bericht in PM Nr, 25 vom 22. Yuni 1960) 


fagr beavwupt. Sie find aber troß- 
dem wilfin, anf ihren Wolter au 
bleiben, und zwar auf Grund der 
Verantwortung, die fie für das 
Grangeltim haben. Sie vertrauen 
dem Seren, der ihnen Veowahrung 
und die nötige Gnade geben wird, 
alle Zorderungen, die an Tte her: 
antreten werden, zu erfiillen, 

Die jungen und Anerfahrenen 
Gemeinden der Eingeborenen 
brauchen noch die Leitung der 
Piffionare. Diejes erhöht die Ver: 
antwortung, ihnen in den Tagen 
der Krife zur Seite zu jtehen, Un- 
jere SMäubinen würden es [dver 
verftehen, wenn wir fie in Tagen 
der Not verfaffen würden, 1- 
jere Miffionare find darin ein 
Vorbild, indem fie das von Bott 
und unferer Gemeinfhaft ignen 
amvertraute Werk ausführen, denn 
fie haben fi) dem Herrn Nejus 
und feiner Sarhe geweigt. Deshalb 
bitten wir auch Die Gemeinden da- 
heim, in diefen Tagen befonders 
der Miffton, der Miffionare und 
der einheimijchen Gemeinde it 
Afrika im Gebet zu gedenken und 
fie dor den Thron der Gnade 
bringen zu toollen. 

Nach den Umftänden zit urtei- 
Ten, wird die Krife um den 30. 
Suni und Die darauffolgenden 
Wochen ommen.: Aber wir Hoffen, 
dab die neue Megierung und die 
Unabhängigkeit des Kongo der 
Sache des Heren Jefus und feiner 
‚Gemeinde don Nußen jein werden. 
Pit diefer Zuderficht wollen twir 
dem Herrin treu bleiben, wenn e8 
auch durch Brüfungen geht. 

Wir habem foviel tie möglich 
getan, daß unfere Miffionare fid) 
in Sicherheit bringen  Eönnten, 
wenn e8 daraufanfommen  follte. 
"Das Grefutivfomitee auf dem Yel- 
de hat alle Wollmacht, Die nötigen 
Mabnahmen gu treffen. Wir 
vertrauen unfern Gemeinden, daß 
fie die Deiffion durch Bürbitte um- 
terftiigen werden und jo an der 
Berantworfung mittragen. 

Mir wollen unfere Gemeinden 
auch daran erinnern, daß unfer 
Väiftonsprogramm ungefähr 
$1,400 pro Tag foitet. In den 
Sommermonaten find die Kollef- 
ten inımer Kleiner. Unfere Brüder 
und Schweitern auf dom Miffions- 
felde geben ihr Leben für des 
Seren Sadıe hin. Sollten wir ime- 
niger tun md nicht für ihre fi- 
nanzielle Unterftügung forgen? 
Wir bitten für die näditen Wo- 
hen um ernftliche Gürbitte in die- 
jer Sache. 

Wir Mind überzeugt, daß and) 
die Prüfungen in der Mifftonsar- 
beit dazu beitragen, den Heren zu 
verberrlicen, das Evangelium zu 















verbreiten und jeine Gemeinde zu 
befeitigen. 
Behörde für Aeirgere Miflion 


Aus Lejerbriefen 


Banconder, BE. 
Gottes reihen Segen und Bei- 
itand winjchen ud Apie dem 
Schriftleiter und allen Mitarbei- 
tern in dem großen und wertvol- 
on Werfl Mit Dank begrüßen wir 
wöchentlich die „Mennowitiiche 
Rundichan“, und alles wird gerne 
gelejen. 

Serade die Manmigfaltigfeit und 
Bindıng bon Nord und Süd, wie 
auch von Dit und Weft erhält uns 
die VBorbindung und Gemeinjcaft. 

Alfo nochmals bejten Dank, und 
woir oinichen euch immer wieder 
Mut und Kraft von oben zu dem 
guten Werk, 

Frau Anna Seöfer 


Hachrichten ... 


(Bortfegung bon Seite 1—5) 


legter Nachricht von der MBG- 
Behörde für Aeufere Däiflion auf 
unbejtmmte Beit aufgejhoben 
Noerden, 

— Die Kongo-Inland-Miffion 
der Mennonitengemeinden verleg- 
te wegen der politiichen Unfiher: 
heit ihre Jahresfonferenz auf die 
Zeit vom 23. bi8 28. Auguft. 

— Lornie Rempel (Gfenbufh, 
Sasf.), Marina Dyd (Drake, 
Sasf.), Erifa Koop (St. Catha- 
rines, DOnt.), George Neufeld 
Margaret, Man.), Anne Marie 
Warfentin (Steinbad, Mean.), 
Eddie Görzen (Starbud, Man.) 
und Gerald Röwen (Altona, Man.) 
erhielten ihre Kitel am 19, Suni 
vom Canadian Mennonite Bible 
College in Winnipeg feierlich ver. 
lichen. Redner waren Elmer Ni- 
Khert (Präfident des „Nofthern 
Sinior College”) und Aelt. I. I. 
Thießen (Sasfatoen, Sast.). 
Die hundertjährige Nubilä- 
umsfeier des Nordfasfathewan- 
Dijtriftes der MBS fand am 18. 
Sum im Sepburn-Auditorium 
Statt. Gajtredner war Br. 3. E. 
Peters von Winnipeg, der Chor 
wurde bon Br. 3. R. Schröder 
dirigiert, und Breata Krahn dien- 
te mit einem Sologefang. 

— Mdolph Quenzer, ein 38jäh- 
tiger Zarmer, Vater von 3 Eleinen 
Kindern, verunglücte bei der Ar- 
beit mit einem &etreide-Elevator, 
tödlich. Die Beerdigung war don 
der Mennonitengemeinde in Baje 
Robles, Kalif., USW., aus. 

— Der Bjährige Sohn don 
3. 3. Töws, Steinbah, Man., 














verunglüdte mit dem Fahrrad und 
liegt mit gebrohenem Bein im 
swinderfranfendans in Winnipeg. 

— 3. P. Rogaljfy, Lehrer a.D., 
dejfen Gattin unlängit heimging, 
befindet fi) jet im Pilegeheim 
«(Dinuba Nurfing Home, 429 ©. 
2. St, Dinmba, talif., USA). Er 
kenn nicht mehr gehen und mu, 
gepflegt werden. Er würde Briefe 
don jeinen reunden jchäßen, 

— Margaret Danzen, jest von 
St. Katharines, Ont., die viele 
Jahre im MEE+Dienjt in Deutjd- 
fand, Italien und Vietnam jtand, 
war zur Miffionsfonferen; am 
Canadian Mennonite Vible Cof 
Iege nach Winnipeg wefonmen und 
bejuchte zugleich Verwandte (Aı- 
genienr Hans Janzen u.a.) und 
alte Freunde aus der Flüchtlings- 
zeit in den MMEL-Tagern, 

ZI. Maflen wirrde am 12. 
Sun bon der MatspuiMB6 als 
Prediger ordiniert. 

Non &. Dyd, bewährter 
Diakon der Nordfildonan MBES, 
wurde am 19. Juni feierlich für 
diefen Dienjt ordiniert, 

— EN. Ems, 1226 Spruce 
St., Winnipeg, it als Kandidat 
für die Wahl als Stadtrat nomi- 
niert worden. 

— Br. Seinrid Ef, Bane, 
Brafilten, icreibt: Bis jeßt hatten 
wir jehr Schönes Wetter, mir Yo 
trocfen, dab man fidy nicht waate, 
den Weizen zu jäen, weil man be 
‚fürchtete, daß er nicht aufgehen 
würde. Doch mm hat es geregnet, 
und man hofft auf baldige Nıts- 
faat. — Die Maisernte ift ziem- 
lich gut ausgefallen und der Preis 
wird fich Ficherfich ‚halten oder nach 
höger gehen, da Mais exportiert 
wird. — Gefchw. Franz Peters 
fanten am 9. Sun von Monte 
video, Uruguay, hier an. Ihre 
Adreffe it jeßt: 

Caixa Postal 197 
Bage, Rio Grande do Sul 
Brazil. 

— el, Gerhard Rohrenz 
ihrieb am 18. Suni eine Woit- 
Tarte von Kopenhagen, Dänemark, 
und berichtet, daß fie am nächjten 
Tage weiterreifen werden. Er ge- 
hört zu der mennonitiihen Nuk- 
land Neifegruppe, die am 1. Zuli 
aurüderwartet mind. 

— Prod. 9. P. Raner, St. Ca- 
tharines, Ont., wurde zum dritten 
Male als Leiter der Ontario- 
MBS-Konferenzg gewählt. Die 
airfa 2,100 Weitglieder zählende 
Konferenz tagte diejes Nahr ‚vom 
17. bis 19. Nuni in Wineland, 
DOnt. Die Konferenz übernahm die 
Verantwortung für die MBE- 
Gruppe in Toronto, die fich dort 
unter dev Zeitung don Br. Her- 
bert Smark entwidelt. Ein neues 
Komitee für Schulfranen wurde 
unter dem Borfiß von Br. John 
Wiebe, Bineland, Ont., ing Leben 
gerufen. 

— Die nördliche Dijtrikt-Stonfe- 
renz der Mennoniten-Semeinden 
der USA hielten ihre Konferenz 
von 16. bis 19. Juni in der gro- 
ben Bethesda-Nirche im Sender: 
fon, Nebr., ab. Gaitredner war Br. 
Waldo Hiebert, ein Lehrer bom 
MBS-Libelfeminar in Frefno 
Kali. 

— Die Anfang Suni mit 
Schwung begonnene Ernte in Of- 
lahoma, Teras und Kanjas mußte 
Mitte Nun wegen des naffen Wet- 
ters eine Woche lang unterbro- 
den werden. Nım Fonnte fie ziem- 
lic) beendigt werden und hat Hier 
und da neue Neford-Ernten erge- 
den. 

— Die „Rodivayg Mennonite 























Stab School”, Kitchener, Ont,, 
graduierte feierlihh 60 Abjolden- 
ten vor einer großen Zubörerichar. 
Gajtredrer war Paul Erb bon 
Scottdale, Benna, USA. 

— Amerifaniihe Mennoniten, 
die den Nenanftedlern in Brafi- 
tien im Jahre 1951 mit einer 
330,000-.2nleihe halfen, haben 
bereit3 Dreiviertel  zuriicgezahlt 
erhalten. 

Wiederum wurde eine Spen- 
de von 16 Rindern von mennoni- 
tiien garmern aus Maryland am 
13. Dumt nad Britiih-Honduras 
für Die von Mexiko dorthin aus- 
aewanderten mennonitiichen  Ylır- 
ftedler verfrantet. 

— Auch in diejem Jahr rechnet 

man mit einem weiteren Weigzen- 
Ueberihuß in den Vereinigten 
Staaten. Mehr als 1,271,000,000 
Bufgel wird für die Weizenernte 
Ddiejes Jahres vorausgejagt. Das 
find 50 Millionen mehr als vori« 
ges Jahr. 
Ter none Siüdfasfathewan- 
Damm, der fir  #182,000,000 
am gleichnamigen Fluß erbaut 
twird, wird 500,000 aeres firnftlich 
bewäflern helfen ud außerdem 
jährlih  475,000,000  Silomatt 
eleftifcher Energie liefern. 

— Der Bibeljhmuggel in die 
‚Sppfjetimion Über die  polntiche 
Bronze nimmt infolge der mad) 
jenden Nachfrage einen tmmer 
größeren Umfang an. In der So- 
mjetinion werden für eine Bibel 
500 bis SOO Rubel gezahlt, was 
einem Pdurchfehrittlihen Weomats- 
einfommen eines Mrbeiters ent 
jpricht. 

— „Mennonite Wertiy Ne: 

bin", Nevton, Sani., USA, ein 
12jeitines mennonitiiches Wochen 
blatt, bat einen Schriftjfeller, 
Memo Schrag, einen Sehilfen, R 
Vloffer, und bat jet noch einen 
Sehilfen, Robert Schrag, herange: 
zogen. Mille drei arbeiten vollzeitig 
an den Blatt. 
Sujanna Funk wurde don 
Seinrich lippenftein Laut amtli- 
her DVeröffentiibung gerichtlich 
aefchieden. Sie haften 1938 in 
Chortit, Man., geheiratet. 
























Witwe Anna Peters, 76, 
ftarb im MennosSein, Abbots- 
ford, BA, am 15. Dumt. Ihr 


Mann, David Ewert, ftarb 1942, 

— Frau Bernhard B. Peters, 
69, ftarb am 9. Juni und wide 
von der MOG in Matsqui aus be 
erdigt. 

— eorge $. Siebert, Clear- 
broof, BC, früher Winnipeg, 
Mean., jtarb im Abbotsiord-Hofpi- 
tal. Er gehörte jeinergeit zur Ve- 
tel-Miffionsgemeinde in Winnt- 

Seine Frau jtarb  Dereits 
5. 

— Auswärtige Vefuder in der 
Ehriftian Prei, waren in Ießter 
Woche ıra.: Hermann RP. Nlafien, 
Clearbroof Rd., BE, 9. I. Die, 
LTirgil, Ont,, Margaret Sanzen, 
St. Catharines, Ont., md Tina 
Schmidt, St. Catharines, Ont. 

Aus „Bibel amd Pflug”, Bra- 
fifien, entnehmen wir: 

Delta, Iruguay. — Aelt. Klaus 
Dick chreibt: „Nachdem wir im 
vorigen Sahr überdichjchnittlich 
aroße Megenfälle Hatten, müflen 
wir uns jet Nandiirte iiber 
zu große Trodenheit beklagen. Es 
hat jhon lange nicht mehr durch- 
dringend geregnet, fo daß wir in 
diejem Nahr tvegen der Troden- 
heit nicht zur Weizenausfaat pflü- 
gen Fünmen, 

Die Sonnenblumenernte war 
mittelmäßig. Der Preis ift aller- 
dings gut. Die Startoffelernte ver- 
fpricht auch nur einen mittelmäßi- 
gen Ertrag. 

















Xelt. B. Ewert aus Gartental 
it Air ein halbes Jahr nad 
Deubjchland gefahren. Er will dort 
feine Tochter befuchen md gleich- 
zeitig eine Mundreiie Ditrd) die 
Dennoniten-Semeinden machen. 
ie Zentrale der drei menno- 
nitishen Senofjenichaften in dem 
neugefauften Gebäude in Monte 
dideo fit mut angelaufen und ver 
fpricht weitere baumöglichfei- 
ten. Gefchäftsfüh se. Ben, 
der ehemalige Weihäftsführer von 
Gartental.” 

Kolonie Friesland, Paragay: 

Ein ausländifhes Schiff mit 
einer Kapazität von 1 Million fa 
fam in den Nafen Nofario und 
verlud Mats ımferer Kolonie, der 
in den Depots der Senoffenihaft 
verfandbereit lag. 

Der erjte Sngenieur des Mint- 
jtertums von „Obras Wublicas y 
Gomunicaciones“ (Deffentliche 
Bauten und BVerfehrswege) traf 
bier ein, um das Gelände für die 
Atojtrage von Nofaria nah San 
Gitaniflao zu jtudieren. Wenn die 
Unterjuchungen günitig ausfallen, 
wird die Nutojtraße ziiichen um 
rer tolonie und den Suttererhöfen 
gebaut werden, was jehr vorteil 
'Haft wäre. 

— Ein Dringlicfeitstelegramm 
aus Buenos Aires rief unferen 
Oberfchulzen Alfred Fajt dorthin, 
um einen Vertrag über Lieferung 
don Eifenbahnfehwellen zu unter- 
zeichnen. 

- Franz Niaaf, der viele Nab« 
re der Benoffenichaft als Kaflıerer 
diente, rechnet mit Zamilie nad) 
Kanada auszimandern. 

Anjere Oberin und Hebam 
me, Frl. Liefe Görzen, bat uns 
nun verlaffen, naddem Nie fait LO 
Nahre in aufonfernder Hingabe tr 
unferen Sojpital tätig war, Ihr 
Mdgang wird algemein bedauert. 
Unfer Arzt verlor in ihr eine jehr 
aute Sprechitundenpilfe, und auch 
jonit jtand fie überall Heffend zur 
Seite. Wir winichen ihr lite zur 
fe nah Kanada umd viel 
‚Erfolg Dafelbft und alles Gute für 
die Zufunft. 

— Den jeichten Nebenflüffen des 
No Maraguay entlang dringt 
man immer weiter in den Umvald 
hinein, um ihn fiir Holzfällerei zu 
erihliegen. Da das Holz hier 
ichiverer als das Waffer ift, muß 
es auf leeren Fäffern dem Haupt- 
itrom zugeführt werden, was nur 
bei größeren Negenfällen möglich 
it. Seder Stamm trägt die Rırm- 
mer und die Initialen des Eigen: 
tümers. Die zulanmengefoppel- 
ten Stänme auf'den Bäffern nennt 
man Furziweg „angada” (Wloß). 
Mehrere older „angadas” don 
etwa 75 Stämmen wurden firz- 
lich im Hafen Nojarie von Dieben 
losge und jehmanımen danrit 
fgabwärts. Wald jedody merfte 
man den Diebjtahl, und der Ei- 
gentümer jegte den Dieben nadı 
und Forte ihnen die reihe Veute 
abjagen, Nummern und Initialen 
waren bereits geändert morden. 
"Die Diebe verfchtwanden im dichten 
Urwald. 

(Sortjegung auf ©. 12-3) 




















































© Die meiften Lefer wünfchen 
© feine Unterbredjung in der Zu- 

fendung ihrer „Dennonitifchen 
@® Rundfhau“, auch) wenn fie ein- 
@ mal nicht pünktlich voraus. 

zahlen Fönnen oder e8 vergef- 
@ Ten haben, auf den gelben Bet- 
© tel zu ichauen. - Deshalb heiht 

e3 auf unferem Beftellzettel: 
© „Bis zur ausdrüdlichen Mhbe- 
© Ttellung.” 
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Anf ber Bühne fehen wir Präftdent Lincoln (Herman Vriediger) beim Unter- 
zeichnen der Freiheitsproffamation, wobei Die rau des Präfidenten (Clara 
Bergen) ihm glüflich zufhant. I der Tür, rerhts, fteht eine dankinre Sten- 
erzahferin (Lorette Anger). 


Die Lehrer Wim. A. Wiche und Kohn Natlaff feiteten bie Rorbereitungen der 





Das oberite 


Dild zeigt 
Töws beim Weberreihen der Tro- 
phäe an Melon Kröfer, Schülerin ans 
Grad 11, für Höcftleiftung auf dem 
Klavier, 


Kehret 


Bild 2: Abe Friefen, Präfibent des 
Verbandes der geweienen Schüler des 
MEY, überreicht die Trophäe für öf- 
fentliches Neden an Anna Klaffen, 
Grab 1}. 





Ras untere Bild zeigt Lehrer ©. 
Wiebe beim Meberreichen einer Ans: 
zeichnung an Yohn Törkfen für Lei: 
ftungen als Geifofpieler. 


Aufführungen und Lehrer Ahr. Görz malte die Dekorationen. 


Sm April führten Schitler aus 
Grad 13 an 3 Abenden das Dra- 
ma „Rode i3 eternal” vor. Die 
Handlung it aus der Zeit und 
dem Leben Abraham Lincolns und 
jeigt auch die Rolle jeiner Gattin 





Yarrsw, 3, €, 

Am Htmmelfahristage, dem 26. 
Mai, war in der 1. MG normittag 
Andacht. Melt. Beter Did predig- 
te. Nachmittag war dafelbit das 
Witwenfeit, zır dem 60 Zeilneh- 
merinnen erfchienen waren. Das 
eit Schloß mit einem Made. Im 
dorigen Sahr war e3 in der MAS, 
Abends war in der MBH aud) An- 
dacht. 

Am 10. Sum waren Bred, Pe- 
ter Klafien und Gattin don Siid- 





Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Geihäfte - „Brocery Stores“ - Appartement"-Hänfer - Farmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lehensverfijerung oder Geldanleihen 


dienen wir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Sie au beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Ageney 
274 Garry St., Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5385 — %esidenos GBover 5-6360 





OAKLAND er SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henrh X. Epp 


Telefon ED 4.3253 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


EDison 4-4311 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Bereihnen! 


(Photos von 2. Etobbe) 
in der Broflamation zur AUbichaf- 
fung der Sklaverei in den USW. 

Die Mufiffeitipiele im Mai be- 
eindructen die Zuhörer und aud) 
die berufenen Breisrichter. 








amerifa in der 1. MG, md er 
bielt eine wichtige Anfpracdhe über 
Gottes gütige Hände, 


Am Piingftfonntag dormittag 
iprah Pred. David Wirfche in 
Engliüch und Pred. Peter B, Neu- 
feldt in Deutfch. Abends war in 
unjrer Sharon High School die, 
Sraduationsfeier. Unter den 9 
Abfolventen war aud Helen Kon- 
vad, leider noch auf dem Fahr- 
ituhl, da fie fich im Herbit beide 
Beine gebrochen hatte. Pred. Sohn 
Epp, Rehrer am MBG-Bibeliniti- 
tut zu Glearbroof, hielt die Feit- 
rede, 

An 12, Sun, vormittag, tva 
ven Miffionar I. $. Zohrenz und 
Gattin, früher Indien, hier, und 
®r. Lohrenz; diente mit einer 
wichtigen deutfchen Predigt. Nadh- 
mittag feierten wir unter fchat- 
tigen Bäumen bei unjerm Tauf- 
Haß unfer Sonntagsichulfeit. 








Der Derein junger 
Schweitern 
der MBG-Siidabbotsford, B.C., 


brachte am 15. Mai eine jehr an- 
regende und angenehme Darbie- 





tung. Diejer Verein nennt fi 
„brayer group“ amd Fr. Geo. 
Falk ijt Leiterin. Fr. Leslie 


Stobde fang, Ir. Vietor Thießen 
trug eine Gedicht vor und dann 
fang ein Männergutartett. Haubt- 
jtücf des Abends war eine Auf- 





















Neipe dv.Laur. 


VTereinsglieder und die an der Darbietung des St 


An 19. Suni, dem Vatertag, 
hielt Pred. rman Buller eine 
Anfpracde über „Glaube an den 
Seren Selm, jo wirft dur und 
dein Haus felig“ und betonte den 
Segen gläubiger Väter. OD 
Tagte Miffionar David 
ein furges Abjchiedswort. Die Ge- 
Icdnvifter verlaffen ung leider und 
gehen nad Freind, Kalifornien. 
Er war 2 Jahre Löhrer an unver 
„Digb jcheol“. An Abend desjelben 
Tages brachte der Clearbroofer 
MBS-CHor ein Thönes Gefang- 
programm. Prod. Sohn Epp, Bir 
°, hielt die Schlufre 
. Suari Hatten wir unfern 
usruf, der zweimal 
jährlich ftattfindet. Am 17. Juni 
waren Miffionar Lohrenz md 
Gattin wieder bier und brachten 
3 einen umfangreichen Bericht 
in Wort und Bild von ihrer Arbeit 
in Sindien. 

Muher 11 gen warınes Wet- 
ter, haben wir fühle Tage und viel 
Regen, Die Erdbeerernte beginnt 
jest Toll wärmer werden, 

Zu Beluch waren bei Kohn 
Aunfs (grau '"unf ift eine geb, 
NRempel) don Nalifornien und 
Fran Hähne (fr. Lena Wedler, 
Nücenau) aus Deutihland. Korr. 


Herbert, Sast. 

Am 5. Bunt, Bfingjten, hatten 
ir in der MB einen vollen, ge- 
jegneten Tag. 

Vormittag, nad) der Sonntags: 
ichule, machte Prod. Nick Jan die 
Einleitung mit Ku. 9, 28-36, 
Dann Sprach) Pred. Nafob Epp, 
Reiter der Hepburn-Bibelfchule, 
über Römer 8, 1-17 und 26— 
28. Nad) dem unterhielten wir das 
Abendmahl. 

Nachmittag war das Einfeg- 
nungsfejt der Schw. Viola Nanz, 
Tochter unferes Leitenden Predi- 
gers Niet ang. Br. Heinrich Both 
Teitete die Feier md verfas als 
Motto Pf. 118, 24: „Dies ift der 
Teg, den der Herr macht; Tafjet 
uns freuen und fröhlich darinnen 
fein.“ Br. Ni Sanz las Mi 

: Id Pi. 127,8: „ 
Kinder find eine Gabe des 
Herrn.” Er fagte: Der Berr 
Ichenfte uns 2 Kinder und tvie Tg» 
ten fie in die Sand des Seren. 
Der Sohn ftarb jung und die Tod. 
ter gebt in die Miffion. Wir freu: 
en ung, dab Gott fie in die Arbeit 














































ruft. Wir Haben nur eine Tochter 
und das Scheiden fällt ung jchmer. 
Aber Gott hatte einen Sohn, den 
er liebte, und den einzigen jandte 
er auf diefe Erde, un uns Sünder 
zu erlöfen. Bred. Heinrich Stlaffen, 
MeNchon, fprach deutich über 2 
Tim. 2, 1—15. Er erwähnte, dab 
eine völlige Mebergabe der Eltern 
eine Gnade jet, Prod. Jakob Epp, 
pburn, Vertreter der Behörde 
für Nenßere Miffton, las Eph. 6, 
10 und Phil. 4, 8 und nod) nch- 
vere Bibelftellen. 

Dann fan Schw. Viola Yanz 
nah borne und Br. Epp ftellte 
Fragen, die fie mit Sa beantwor- 
tete. Dann fragte er die Gemein 
de umd den Kreis, ob wir für 
dv, anz beten md fie unter 
jtügen wollten. Dann fniete Viola 
Sau nieder, und die Brüder Aid 
Sarg, Heineih Klaflen und I. 
'Epp legten die Sünde auf fie, bete- 
ten und jegneten fie ein. Es war 
eine gefegnete, rügrende Stunde, 
und manche hatten Tränen in den 
Mugen. Auch Biola betete. Der 
Chor jang jhöne Lieder. Zımm 








































‚Schluß beiete Prod. Jakob Qui: 


ring, Winfler, 

Br. Qntring war der Gajtred- 
ner auf der Miffionsfonferenz, die 
mit diefem Tage, abends, anfing 
und eine Woche dauerte, Geichw, 
Ben Klafjens, Morden, Man,, 
und Miffionsarbeiter von Sasfat- 
dewan waren aud, dabei. Br. 
Suiring Iprady am 1. Abend iiber 
ie vielen Entihuldigungen, die 
wir immer haben, 

Geichte. PVeter Priebes twaren 
zum Winter nad) den USA und 
BE. gefahren, Geihw. Emil 
Mielfes nach Deutichland und fa, 
men im Grithling zurüc, 

‘Es find mehrere Kranke in Ser- 
bert. Br. Kohann Heinrichs it zu 
Haufe, beffert aber jchr langjanı, 
Br. Gerhard Unger auch zu 
Haufe, aber ganz hilflos. Seine 
Grau und Tochter pflegen ihn. Br. 
oh. Kröfer war in Mooje Jam 
im Hofpital zu einer Operation, 
Br. Mielke war and) im Sojpital, 
Schw. R. Jahnke hatte einen leich- 
ten Schalganfall, &3 jtarh bier ci- 
ne Fran Olfert, ettva 31. Sie [eb 
te allein im Haufe, Nadhbarır hat: 
teı fie angefleidet, tot unter der 
Derfe gefunden. Wollen für Sran- 
fo und Einfame beten. Grub an 
MER. -Berfonal und Lefer von 

Sohaun Günther, Korr, 





















führung „Mütter der Bibel“, Fr. 
Slaffen Teitete die Uebungen 
r d03 Spiel. Die Kollekte ging 
für das Hilfswerk, d.). für MEC- 
Meihnachtspafete. 

Die Aufführung, Muftt und 
Gefang machten inhaltlich und 
aud) in der Art der Darbietung ci» 
nen ehr guten Eindrud. Die Bil- 
der erhielten wir don 2. Stobbe. 
ee eg 
Eine der „Mütter aus Afrael” in 
dem Stüd, Hanna (Fr. Gen. Fall) 
fchen wir mit ihrem Sohn Samıtel 
(Donald Falk). 

















































3: 





Sriefen, 
3. Naslaff, Fr. 3. Dezöhr, Fr. B. Thiegen, 
Reimer. 





















43 „Mothers of the Bible“ Keteifigten Perfonen. Vorne v.Lı.e: 
Lerp, Fr. 3. Glan, ST. 9. Klaflen, Donald Fall, Fr. 9. Falk, Fr. A. Sawatky, Fr. D. Nem- 
Fr. Ihießen, Sr. A. Fall, Ir. 9. Nidel, Sr. 2. 

art. Stobbe, Fr. W. Stobbe, Fr. N. Reimer. 3, i J 

Fr. W. Klaffen, Fr. 9. Klaffen, Fr. D. Krabn, Fr. 2. .D 





Ft, M, Dir, Tr_ I. Warfentin, 
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Ferienbeginn 


Nun endlich also ist’s soweit 

und es beginnt die Ferienzeit. 

Wir sind darum nicht sehr er- 
grimmt, 

daß sie nun ihren Anfang nimmt. 


Wir sehnten lange uns danach 

und zählten darum jeden Tag; 

denn auf die Dauer mögen Knaben 

und Mädchen nicht die Hausauf- 
gaben. 


Ein Rechenbuch kann vieles leh- 
ren, 

doch läßt sich’s einmal auch ent- 
behren, 

Aufsätze sind ein nützlich Tun, 

doch jede Feder will mal ruhn. 


Die lieben Hefte all, die braven, 


die möchten schließlich auch mal 
schlafen 


im Ranzen und im Bücherbord, 
drum lassen 'wir sie gerne dort. 


Die Vögel jubilieren drauß’, 
der Sommer wartet vor dem Haus; 
wir werden darum ihm mit Singen 


und Lachen jetzt entgegensprin- 


gen. 
Juchhei! 


Franz Bauer 


muämmm—m—  0000000010000000000 0 


Die Glocken schwiegen 


(Fortsetzung) 
Flocken wirbelten zur Er- 
de Die Luft roch nach 


Schnee. Aber die scharfe Käl- 
te hatte etwas nachgelassen. 
Janette kam es undenkbar 
vor, daß bald Weihnachten 
sein würde. Gaston war ge- 
stern ganz verstört nach Hau- 
se gekommen. „Gaston”, hat- 
te Janette gefragt, „was 
machst du denn für Augen?” 
Aber Gaston war ihr ausge- 
wichen. Heute wußte sie 
schon alles, die Kinder schrien 
es sich ja auf der Gasse zu. 
Der Bürgermeister war im 
Gefängnis gestorben. Aber 
das war noch nicht das 
Schlimmste. Bewaffnete rich- 
teten auf dem Marktplatz ein 


Gerüst auf. „Wer wird darauf 
wohl als erster sterben?” hat- 
te der Vater gefragt, und der 
Kopf war ihm auf die Brust 
gesunken. 

Janette sah, daß er viele sil- 
berglänzende Fäden in seinem 
dichten schwarzen Haar hat- 
te. Viele Leute aus Straßburg 
flüchteten bei Nacht und Ne- 
bel und ließen alle ihre Habe 
im Stich. In der stillen Hin- 
terstube las Jan de la Gran- 
de mit den Seinen aus der Bi- 
bel. Gedämpft las der Vater: 
„Rufe mich an in der Not, so 
will ich dich erretten, und du 
sollst mich preisen”, und 
dann beteten sie alle. Auch am 
Abend des 18. Dezember war 
das so. Als der Vater geendet 
hatte, sagte Janette wie im- 
mer: „Amen!” Doch plötzlich 


fügte sie hinzu: „O mein Hei- 
land, gib du dem Gefängnis- 
wärter Rene ein gutes Herz, 
du kannst ja alles.” 

Gaston verzog ein wenig 
den Mund. Seit dem ersten 
Besuch im Gefängnis hatte 
Janette nicht wiederkommen 
dürfen, und sie wußten gar 
nichts mehr von Nicolet und 
den anderen. Ob sie noch leb- 
ten? 

„Komm, Janette, geh schla- 
fen”, sagte die Mutter. Gehor- 
sam erhob sich Janette und 
gab dem Vater den Gute- 
nachtkuß. Als Janette in ih- 
rem Bett lag, hörte sie, wie 
die Schneeflocken vor ihrem 
Fenster mit einem feinen ri- 
spelnden und rieselnden Ge- 
räusch niedergingen. Es ist, 
als wollten sie mir etwas er- 
zählen, dachte Janette. Aber 
plötzlich war es nicht mehr 
das Rispeln der Schneeflok- 
ken, sondern Vaters Stimme, 
der aus der Bibel las: 

„Und Petrus war zwar im 
Gefängnis gehalten; aber die 
Gemeinde betete ohne Aufhö- 
ren für ihn zu Gott. Und da 
ihn Herodes wollte vorstellen, 
in derselben Nacht schlief 
Petrus zwischen zwei Kriegs- 
knechten, gebunden mit zwei 
Ketten, und die Hüter vor der 
Tür hüteten das Gefängnis. 

Und siehe, der Engel des 
Herrn kam daher, und ein 
Licht schien in dem Gemach ; 
und er schlug Petrus an die 
Seite und weckte ihn und 
sprach: ‚Stehe behende auf!’ 
Und die Ketten fielen ihm 
von seinen Händen. Und der 
Engel sprach zu ihm: ‚Gürte 
dich und tu deine Schuhe an! 
Und er tat also. Und er sprach 
zu ihm: ‚Wirf deinen Mantel 
um dich und folge mir nach!” 
Und er ging hinaus und folgte 
ihm.” 

Zuletzt war es nicht mehr 
des Vaters Stimme gewesen, 


.sondern die Stimme klang 


fremd und wie aus weiter Fer- 
ne, dann war Janette einge- 
schlafen. 

Durch die nachtdunkle Sil- 
bergasse hasteten eilende 
Schritte. Ein Stein flog gegen 
die Fensterlade. Vorsichtig 
öffnete sich ein Spalt, und 
Jan de la Grande fragte mit 
unterdrückter Stimme: „Wer 
ist draußen?” — „Nicolet”, 
flüsterte es zurück. Kurz dar: 
auf wurde ein Riegel von der 
Türe geschoben, und Nicolet 
konnte in das Haus schlüpfen. 
Stumm umarmten sich die 
Freunde, 

„Jan, wer ist da?” tönte die 
Stimme der Mutter aus der 








Kammer. „Nicolet ist zu- 
rück.” Ein unterdrückter 
Freudenruf. Hastig kleidete 


die Mutter sich an. Meister 
Jan hatte schon Licht in der 
Stube gemacht. Er hielt die 
Kerze hoch, um den Freund 
besser sehen zu können. Abge- 
magert und hohlwangig 
stand er vor ihm. „Wir sind 
alle frei, Jan. Rene hat uns 
flüchten lassen, aber nur un- 
ter der Bedingung, daß wir 


die Stadt sofort verlassen.” 
Meister Jan und die Mutter 
sahen sich an. „In Gottes Na- 
men”, sagten sie, „er hat dem 
Kerkermeister eine gute Re- 
gung in das Herz gegeben, er 
wird uns nicht umkommen 
lassen.” 

Nun war sie die Ruhige 
und Besonnene, Sie weckte 
Gaston, der gleich munter 
war und dem Vater half, eini- 
ge Habseligkeiten in einen 
Sack zu stecken. Als die Mut- 
ter hinaufstieg, um Janette 
zu wecken, waren ihr doch die 
Beine etwas schwer. Das 
Kind, und nun hinaus mit ihm 
in die Winterkälte. „O Herr, 
verlaß uns nicht!” seufzte 
sie, dann öffnete sie die Tür 
zur Kammer. 

„Janette! Janette!” Ja- 
nette fuhr hoch. „Ja, Mama, 
sind sie frei?” Die Mutter 
stutzte, war aber zu unruhig 
und eilig, um eine Frage zu 
tun, denn es mußte schnell ge- 
handelt werden. Noch halb 
im Schlaf wankte Janette an 
der Hand der Mutter die 


Treppe hinunter. Sie zeigte 
sich gar nicht erstaunt, als sie 
in der Stube Nieolet erblick- 
te. 

Gaston steckte in einen 
zweiten Sack etwas Mundvor- 
rat. Nicolet und Meister Jan 
schulterten die Säcke. Gaston 
nahm die warm verpackte Ja- 
nette huckepack, und die Mut- 
ter verschloß die Tür. Sie un- 
terdrückte ein Schluchzen, 
das ihr in die Kehle kommen 
wollte, und dann strebten sie 
eilig voran. 

„Ich kenne eine schadhafte 
Stelle in der Mauer. Der 
Steinmetz hat sie mir verra- 
ten. Dort sind auch sie durch- 
geschlüpft, nachdem sie das 
Loch gehörig vergrößert hat- 
ten.” Janette kam es vor, als 
sei sie auf einem Schiff, das 
auf hohen Wellen schaukelte. 
Sie schlief halb auf Gastons 
Rücken, und die flüsternden 
Stimmen rauschten an ihrem 
Ohr vorbei wie der Nacht- 
wind, der um die Giebel und 


durch die Gassen strich. 


(Fortsetzung folgt) 





Soeben aus Uebersee eingetroffen! 





Freudengquell 


Wahre Abenteuer, die zu Christus führten. 


Kinderverständliche Sprache. 





Berta Schmidt- 
Ein echtes Abenteuer in 
einer alten Burgruine bringt leicht- 
fertige Kameraden zum Nachden- 
ken über den oft verspotteten 
frommen Heiner, der sie dann ret- 
tet.. 48 Seiten mans 35€ 


“ 
Im Eulenhaus spukt's. Helene 
Müller. — Zwei unzertrennliche 
Freunde wollen ihren Schulkame- 
raden vom Schwindeln heilen. Es 
scheitert alles, bis alle drei Chri- 
stus erleben. 24 Seiten 206 


- 
Die Ausreißer. Marie Luise von _ 


Roon. — Durch das Lesen von 
Schundliteratur kommen zwei 
Jungen dahin, einmal — 
versuchsweise, zu stehlen. 
abenteuerliche Flucht. folgt und 
endlich kann ihnen zur Umkehr 
und Heimkehr verholfen werden. 
24 Seiten = . 20€ 
. 0 
Der geheimnisvolle Ruf. Helene 
Müller. — Der starke 12-jährige 
Bauernsohn Samuel lebt in guten 
Verhältnissen in einer frommen 
Familie. Er muß aber im Leben 
lernen, daß Gott die Armen be 
sonders nahe am Herzen wohnen. 
24. Seiten. . 208 


Die zerbrochene Fensterscheibe. 
Berta Schmidt-Eller. — In bester 
Absicht ist ein Mädchen an ihrer 
Klassenkameradin schuldig gewor- 
den. Sie muß erfahren, was zu- 
standekommt, wenn wir versuchen, 
unsere Verschuldung nach eigenem 
Gutdünken in Ordnung zu brin- 
gen. 24. Seiten. 20% 
. 


Es muß etwas passieren. Berta 
Schmidt-Eller. — Zwei Kurzge- 
schichten. Auf abenteuerliche Wei- 
se lernten zwei Brüder, ob das 
Beten hilft oder nicht. In der 
zweiten Geschichte wird den Le- 
sern vor Augen geführt, wie man 
mit Bibelworten umgehen kann, 
ohne sich restlos klar zu sein, was 
sie wirklich bedeuten. 24 S. .... 20% 
. 


Wo ist Karin? Marie Luise von 
Roon. — Schulangst treibt Karin 
ins Abenteuer. Die Begegnung mit 
einer wahren Christin zeigt ihr 
den rechten Weg. 24 S. 206 
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Kraft in Tätigkeit 
Predigt von D. Y. Moody 


Die Kraft it die Segemwart des 
Heiligen Seiftes, Er it allgegen- 
wärtia. traft in Tätigkeit tit die 
Wirkung des Geijtes, oder die 
Frucht des Geiftes. Dies wollen 
vie mm betrachten. Paulus 
ichreibt an die Salater in Stap. 5, 
16if: Evi 

„Sch, jage aber: Mandelt im 
Seift, jo werdet ihr die Lüfte des 
Sletiches nicht bollbringen. Dem 
das Dleifh gelüjtet wider den 
Gert und den Geijt wider das 
Fleifch, Diejelben find wider ein- 
ander, daß ihr nicht hırt, was ihr 
wollt. Begieret end aber der Geilt, 
fo jerd ihr micht unter dem Gejeg. 
2 Die richt aber des Getites 
ijt Liebe, Freude, Wriede, Geduld, 
Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, 
Sanftmut, Newichheit. Wider jol- 
he ijt das Gefeg nicht. Die aber 
Ehrilto angehören, die Freuzigen 
ir Zleifch famt den Lüften md 
Begierden, So wir aber im Seiit 
teben, jo laffet uns auch in Seit 
wandeln. Laflet ms midt eitler 
Ehre geizig Tein, einander zu ent- 
rüjten und zu haften.“ 

Das iit alfo ein Xeben bolffom:- 
menen Friedens, wolkfommener 
Fremde und Liebe, md darnad) 
jollte das Streben jedes Kindes 
Sottes jein; dies Tollte ihr Biel 
fein, umd fie follten wicht ruhen, 
bis fie dies Ziel erreicht haben. 
Das it das Ziel, welchem Gott 
alle feine kinder entyegenführen 
möchte, Die neun igenichaften, 
die der Apoftel den Salatern in 
diefem Srapitel anführt, Fönnen 
folgendermaßen eingeteilt werden: 
Kiebe, Friede md KFreude gehen 
alle Hott entgegen. Sott jucht die- 
fe Frucht an jeden feiner Kinder, 
md diejelbe gefällt ihm twohl. Ob- 
ne diefelbe Fönnen wir Gott nicht 
gefallen. Er berlangt über alles 
andere, dab wir Liebe, Friede und 
Freude beweilen follen. Die näd- 
ten drei — Hedırld, Freundlich 
feit und Siitigfeit beziehen fi auf 
die NENNE Das jit unjer auße- 
res Zeben, womit wir tets täglich), 
frinodlich in Verührumg kommen, 
Die legten drei — Glaube, Sanft- 
mut, Stenjchheit, nd in Berbin- 
dung mit uns jelbit; und in diejer 
Weife fönnen wir die drei Abtei- 
lungen nehmen, umd fie werden 
uns von Nugen fein. Das erjte, das 
uns beim Kintritt in das Reich 
der Gnade begegnet, find jozuja- 
gen dieje drei Eigenfhaften — 
Liebe, Friede und Freude. 

Wenn jid) ein Menfch, der in der 
Sünde lebt, von feinem böfen We- 
ae fehrt und fich zu Gott wendet, 
jo wird er auf der Schwelle des 
göttlichen Nebens von »Diejen 
Schweftereigenfchaften empfangen. 
Die Liebe Gottes iit ausgegaffen 
in fein Herz durch den St. Geiit. 
Der Friede Gottes und die Freude 
im Sl. Gert fommen zur jelben 
zeit. Wir Formen uns alle prü- 
fen, ob wir Diefelben bejigen, Wir 
fönnen fie jelbjt nicht erzeugen. 
Der Sertuim mancher Xeute ift, daß 
fie diefe Ehriftentugenden aus fich 
herborbringen wollen. Sie möd)- 
ten Liebe erzeugen und Briede er- 
zeugen md rende erzengen. 
Aber diejelben Find Leine richte 
menschlicher Pflanzung. Diejelben 
aus ms erzeugen zu wollen, äft 
unmöglich. Das ijt das Wirken 
Gottes. Sie Fonmen von oben, Es 
it Sott, der das Wort fpricht und 
Kiebe wirkt; e8 fit Bott, der Frie- 
den gibt, und jo wirft Gott auch 
die Freude, umd wenn wir Chris 

















tum in umferm Berzen aufnel)- 
men, jo haben wir alle dieje 
genichaften, denn wenn Chriftu 
durch) den Glauben im Herzen auf- 
genommen yoird, dann befigen wir 
den eilt Bottes und wenn wir 
den Gert Gottes haben, dann ha: 
bon wir feine Frucht. 

Wenn die ganze Gemeinde jo 
lebte und wandelte, wie es der 
Wille Gottes fit, fo erwieje jic 
das Chriitentum als die größte 
Ntraft, die die Welt jemals aeje- 
hen hat. Es ift der niedere Stand- 
puntt des ChHriftenlebens, der jo 
viel Verwirrung anrichtet. E83 qibt 
viele berfritppelte Chriiten in der 
Gemeinde; ihr Reben ift verfrüp- 
velt; fie gleichen einem Baum, der 
in jchlechten Boden aepflanzt ijt; 
derjelbe it Hart und fteinig, und 
die Wurzeln fünnen die erforder- 
liche Nahrung nicht Finden. Solche 
Säubige haben in den aenanıı- 
ten jchönen Chrifteneigenichaften 
feine Kortihritte gemacht. Petrus 
Schreibt in feiner zweiten Epiftel, 
Stan. 1, 5-8: 

„So wendet allen euren Fleiß 
daran, und veichet dar im eurem 
Sauben Tirgend, und in der Tır 
gend Befcheidenbeit, und in der 
Bejheidengeit Mäßigkeit, und in 
der Mäßigfeit Hednld, und in der 
Sedufd Sottjeligkeit, und tir der 
Wottfeligfeit  briderlihe Liebe, 
und in der Britderlichen Liebe all- 
gemeine Liebe. Denn wo foldhes 
reichlich bei eud) ift, wird cs uch 
nicht Fan mod unfruchtbar fein 
laffen, in der Erfenntwis unferes 
Herrn Reju Ehriiti,” 

Wenn num folches bei ung ift, 
io tragen Mir bejtändig  folche 
Srüchte, die dor Gott angenehm 
find. Es ijt dann micht ein wenig 
je und dann, daß ven wie gera- 
de angefpornt werden, md wir 
uns im einem aufgeregten Zu- 
itand befinden, ein wenig wirfen 
md bald die Hände wieder fin- 
fon Taffen und entumutigt und nie- 
dergefchlagen Hinfigen, wir wer- 
den nicht faul noch unfruchtbar 
erfinden, fondern. bejtändig 
Früchte tragen, in der Gnade 
wachjen amd mit dem Heiligen 
Seijte erfiillt werden. 

Es haben mich jchon viele EL- 
tern gefragt, auf weldhe Weije fie 
ihre Kinder für das Neich Gottes 
geoinnen Fönnten. Sie janen, fie 
hätten mit ihnen  gefprocen, 
mandımal auch hätten fie fie g 
holten md fie hart zur Node a 
ftelft, aber a Scheine Fehlz 
ichlagen. h denke, die ficherite 
Weile, u Ramiften, Nachbarn 
und andere, die wir gerne befehrt 
jähen, für Sehun su gewinnen, H, 
daß mir die © 




























en, rende N Siehe, jowie 
a Mähigfeit und Sanft- 
mut, daß tor mäßig Find nicht nur 
in"unferen Musdrüden: wen wir 
ung im unferer Seimat nad) Got: 
tes Willen bewegen und Tag fir 
Tag ein hriitliches Leben führen, 
jo geht eine geheime Sraft von ung 
aus, und wir werden diejenigen, 
die m ums ber find, veranlaflen, 
an den Herrn efum Chriftum zu 
lonben, Aber ein unbeftändiges 
Reben, heute warm und morgen 
falt, voird nur abitogen. E3 iit das 
Alerfhlinmfte für diejenigen, die 
wir gerne zum Seilland Teiten 
möchten, dah; fie uns bisweilen in 
einem falten, abgefallenen Zu: 
itande fehen. Das it wicht der nor- 
male Zujtand der Gemeinde; 08 
ijt nicht Gottes Wille. Er voill, aß 
wir wachen in allen Tunenden, 
und das einzige wahre, glückliche 












ticht nachkommt, 


Ehriftenfeben it, zu wachjen, be- 
ftändig zu wadjen in der Liebe 
und Snade Gottes, wachen in al- 
[en diefen herrfihen Früchten des 
Seijtes. 

Selbit die Gottlofen, die Un- 
reinften erfennen die Kraft der 
Tugend an; fie rejpeftieren die 
Früchte des Geijtes. Es mag ihr 
Zeben berdemmen md fie beran- 
laffen, bisweilen aufgeregt zur 
werden, aber in der Tiefe ihres 
Herzens find fie überzeugt, dak 
jemand, der ein joldes KLeben 
führt, über ihnen fteht. Die Welt 
befriedigt fie nicht, und wenn wir 
der Welt zeigen können, dab Ie- 
fus unfer gegenmwärtiges Leben 
mit Frieden erfüllt, jo hat das 
mehr Kraft, als alle jhönen Wor 
te und Befenntiifie von jogenann 
ten Neformatoren. Es mag jemand 
mit Engelgungen reden, wenn er 
aber nicht lebt, wie er predigt, und 
daheim und in jeinent Beruf dem 
was er andern 
lehrt, jo it fein Befenntnis nichts 
wert, md die Leute werden faneır, 
die ganze Sadıe jei Heuchelei. Blo- 
be Worte find jehr hohl, menn 
nichts dahinter ift. Ener Bekennt 
nis it Icor umd wertlos, wenn fein 
damit Äbereinjtimmender Wandel 
das Bekenntnis bekräftigt. &8 tut 
uns not, zu dem Herrn zu rufen, 
ung aus Diefem niederen, Kalten, 
formellen Zuftand zu erlöfen, dat 
toir beftändig in der Segemvart 
Gottes wandeln, dab er ung om 
porhebe in das Lirht vor feinem 
Angeficht, und daß feine Gnade 
und Herrlichfeit aus uns hervor 
Teuchten möge. 

Die erfte Ehriftentugend, die 
Paulıs an die Salater, und Die 
Tehte, die Petrus anführt, ift die 

Kiebe, Wir fönpen Gott nicht die- 
nen, yoir Fönnen mit: dur a 
ottes Teijten, ohne Liebe. D. 
der Schlüffel, mit dem rat das 
menfchlihe Herz aufichliegt. Wenn 
it jemand davon überzeugen 
farın, daß ich aus reiner Liebe zu 
ihm fomme; wenn eine Mutter 
den Eindruef macht, da; die Mab 
mingen an ihren Sohn ein beife- 
res Leben zu firhren, nicht ans 














Selbitltebe, Tondern aus dem 
Wunfde, Gott zu verherrfichen, 


berborgehen, jo wird e3 nicht lange 
dauern, bis der Einfluß  diejer 
Maurtter an dem Sinde fich geltend 
macht, 03 denkt iber die Sache 
nach, denn die wahre Liebe ergreift 
das Herz jchneller, als jonjt irgend 
etmas, 

Riebe iit da8 Mbzeihen, das 
Ehriitus jenen Nüngern gegeben 
hat. Manche haben diefes, andere 
wieder ein anderes Mbzeichen. 
Manche Heiden fich auffallend, um 
fich als Chriiten zu erfennen zu 
geben. Mndere bezeichnen Fich mit 
einem Struzifir oder Fonft etwas, 
damit man I: als Shriften fennen 
ioll. Aber das einzig wahre Mb- 
zeichen, woran man die Sünger 
Soft Fennt, it Liebe. „Daran wird 
jedermann erfennen, dab ihr mei- 
ne Singer jeid, jo ihr Liebe uhter- 
einander habt.“ 

Wenn daher jemand bor einer 
Verfammlung Ttebt und mit der 
PVeredfamfeit eines Demofthenes 
Ihöne Worte vortränt, die nicht 
ans der Liebe fonmnen, jo find fie 
ein tönend Erz ımd eine Mingende 
Schelle. Ih möchte allen Ehriiten 
raten, das 19. Hapitel des erften 
Norintberbriefes Feißig gır Teen 
und darin Tan md Nacht zu twan- 
doln, bejtändig diefen Spiegel dor 
Mugen md im Serzen zır haben, 
und das nicht num zeitiveife, Ton- 
dern ziwölf Monate im Sabr, jo 
wiirde fih die Mraft Chriitt md 
das Chriftentum fühlbar machen, 











wie nie vorher in der Geihichte 
der Welt, Hört, ıvas in jenem Kta- 
vitel fteht: 

„Wenn ich mit Menjchen- und 
mit Engelzungen redete, und hätte 
der Xiebe nicht, jo wäre ich ein tü- 
nendes Erz, oder eine Elingende 
Schelle, Und wenn ich weisiagen 
fönnte, und wüßte alle Geheim- 
niffe, und alle Erkenntnis, amd 
hätte allen Hauben, alio, daß ich 
Verge verjegte, und Hätte der Yie- 
be nicht, jo wäre ich nichts.“ 

Viele Veute beten um Glauben, 
jie hätten gern einen außererdent- 
fihen Glauben. Diefe vergefien, 
dab die Liebe größer iit als der 
Glaube, Diefelbe it die Frucht des 
‚Seijtes, don der jenes Kapitel re- 
det, die Triebfraft des Rebens. 
Was die Kirche Chrifti zu unferer 
Belt braucht, ijt Liebe — mehr 
Liebe zu Gott und zu unfern Mit- 
menjgen. Wenn wir Gott mehr 
lieben, dan haben wir au grö 
here Liebe zu amferm Nächten. 
'Taran ijt fein Zweifel. Sch habe 
oft gedacht, ich hätte zu den Zeiten 
der Propheten Teben mögen: ja ich 
hätte mögen ein Prophet fein und 
gen; ich Häfte mögen die 
Serrlichfeit des Seren jehen und 
fie den Leuten jchildern. Mber vie 
ich jegt die Schrift verjtehe, möd- 
te ich viel Tieber ir 1. Rorintper 13 
leben und die Liebe, von der Bau- 
Iu& redet, die Liebe Gottes in mei- 
nem Bergen mit Heiliger Flamıne 
brennen haben, jo daß ich meine 
Mitmenihen für Behum md den 
Himmel gewinnen fünnte, 

ES mag jemand Hefgründine 
Erfenntnis befigen, womit cr die 
Seheimniffe der Schrift ergritn- 
det, nd trogdem Falt fein pie ein 
Eiszapfen, obfchon er gligert wie 
Schnee in der Sonne. Ihr habt 
euch Wohl schon gewundert, warum 
bei manden PBredigern, die eine 
merkwürdige Anziehungsfraft ha- 
ben, jeltene Nednergaben befigen 
und mit geiftiger Schärfe predi- 
gen, jo wenin Befehrungen dor- 
formen. Ich glaube, wenn ihr 
wahrer Zuftand offenbar twircde, 
jo zeigte 68 fich, dah ihren shaönen 
Worten die Liebe Gottes Fehlt — 
es ijt Feine wahre Liebe in ihren 
Predigten. Man man wie ein En- 
gel predigen — Banlus jagt: mit 
Menfchen- und Engelzungen veden 
—, wenn aber die Liebe fehlt, fo 
ift 03 nichts. „Und wenn ich alle 
meine Habe den Armen gübe u 
Es mag jemand ehr wohllätig 
ein ımd alle feine Siiter verfchen- 
fen, wenn ihn dazu aber nicht die 
Liebe Bottes treibt, fo ift e8 nicht 
angenehm bor dem Serrn. „Und 
wenn ich meinen Reib brennen Les 
Be und hätte der Liebe nicht, fo 
wäre mir e8 nicht? müße,” E8 mag 
jemand im feiner Grundjäße wil- 
len fterben, ee man um feines 
Slaubens willen fein Leben op- 
fern wenn ihn jedoch dazu nicht die 
Riebe Gottes treibt, fo ift e8 nicht 
wohlgefällig vor dem Seren. 

„Die Liebe ift Taugnittig und 
freundlich die Liebe eifert nicht, 
die Riebe treidet nicht Mutmillen, 
Tie blähet Fich wicht, fie ftellet fi 
no, ungebärdig, fie juchet nicht 

5 Nhre, fie Fäßt fi nicht erbit- 
fie trachtet nicht nach Scha- 
den.“ 

Das it das Werk der Liebe, Sie 
Täßt fich nicht erbittern, Wenn je 
mand feine Liebe Gottes in feinem 
Seren bat, tie Teicht wird er ver- 
fucht, die VBerfanmlungen zu ver- 
Tafien, weit ihn manche Glieder 
nicht gerade behandeln, vie 8 ihm 
gefälft, oder weil ihn mande der 
lieder nicht auf der Straße grü- 
hen. Die Liebe ift Tangmütig. 
































Wenn ich den Seren Defum Chri- 
jtum Lieb Habe, jo werden mid) die- 
je Stleinigfeiten nicht vom Wolfe 
Bottes jcheiden, noch wird die fal- 
te, formelle Behandlung bon 
Seuchlern diefe Liebe Chrijti in 
meinen Herzen auslöjchen. Wenn 
diefe Liebe im Herzen wohnt und 
das Feuer auf den Altar brennt, 
jo werden toir nicht immer Feh- 
ler an andern fuchen oder ihre 
Yandlungen tadeln. 
Fortjegung folgt) . 


Tanffeit 
in der Swift-Current-MBG. 


Der Landmann jtreut die Saat 
auf Hoffnung aus. Dann wartet 
md betet er, daß Gott die Arbeit 
jegne, Wenn dann die Zeit der 
Ernte da ijt umd er Erfolg und 
Senen fieht, dann freut er fid 

Erntezeit it eine frohe Zeit. 
Das erfuhr auch die Gemeinde in 
and um Stift Current am 19. 
Sun. 10 mugenbtige Seelen folg- 
ten dem Gebote des Meifters und 
Tießen fich taufen und wurden als 
Hlieder in die Gemeinde aufge- 
nommen. Zur Aufnahme jchloh 
fich noch ein Bruder der ‚Gruppe 
an, der dor etlichen Nahren in ei- 
ner anderen Gemeinde mit der un. 
ferer ‚Semeinde entiprechenden 

Taufform getauft worden tar, fo 
dap die Gemeinde einen Zumacs 
von 11 Seelen hatte. 

Bred. N. Sanz, Herbert, diente 
mit der Taufpredigt nad) 1. Betri 
3. 8ff. 

Der leitende Prediger der Ge- 
meinde, Br, E, Sautermilch, voll- 
309 die Taufe, Nachdem die Auj- 
nahme vollzogen worden var, 
nayın die Gemeinde mit den neuen 





Stiedern zufammen das Heilige 
Mbendmaht, wobei Bred. 3. Pe- 


ter3 amtierte, 

Der Sejunöheitszuftand ijt Hier 
bei ums im allgemeinen girfrieden- 
itelfend. 

Auch das Wetter erfreut die 
Menfchheit. AU 19. Sıni wurde 
die Natur durch einen erfrifchen- 
den Regen vom Schöpfer betreut. 
Somit empfingen tvir geiftlichen 
1) natürlichen Segen am jelben 


Tu, 
y 








das noch zur rende der Ger 
meinde beiteng, war, da fich be. 
reits jo bald nad) Fertinftellung 





des meuen Velaui die Ddazır 
borgefehene Taufeinrihtung als 
nofvendig erwies, Möge diefes 


od) öfters der Fall jein, daß Gott, 
der Vater unjeres Seren md Sei- 
landes Seft Chriftt durch folche 
Feite gepriefen werde. 


— Korr. 
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Wir dachten, wir jtä 
Das Leben nur Flutete um uns her 

Dem Strom gleich, der Teife zum fernen Meer 
Die Wellen bin wandern läßt. 

Wir dachten, wir jtänden feit. 





nden feit; 


Das war in der Kinderzeit; 

Wohl jahn wir fie leife von hinnen gehn, 
Die Alten. Wir fonnten’s nur halb verjtehn, 
Uns dehnte das Leben fich weit, 





Der Strom aber va 


Er jpülte die Sabre 


Das war in der Windergeit! 


nm zum Meer! 
uns fort mit Macht, 


Da war e8 ganz anders ald wir gedacht, 
Auch uns trieb er vor fich her. 
Der Strom aber rann zum Meer. 


Strom nimmt 
wiflen wir: 's 
haben viel 
erlend vorüber 
Strom nimmt 


Ter 
Nett 
Wir 
Das 
Der 





Settes Garten 


„Und Gott der Kerr prlanzte 
einen Garten in Eden gegen 
Morgen amd jeßte den Men 
chen hinein, den er gemacht 
Hatte” CL. Mofe 2, 8). 
Sinnvoll, fein und jhön wie 

das Gemälde eines aroken front: 
men alten Meijters läßt fich die: 
ies Bild betrachten. An Gemüt 
eines Mindes erleben und erpro» 
ben Ywir immer neu, wie wunder« 
bar einfach und Far dies alles er- 
jhaut ift. Sier haben wir eine er- 
fühlte Wahrheit voll einigen Tro- 
jtes und ewiger Hilfe. Wir find 
als Gottes Gejchöpf in feine 
Schöpfung bineingedacht md hin- 
eingeftellt worden, Wir leben in 
einem natımwerbundenen Dajein 
unter den Gejegem der Natır. Da 
jteht wohl anı Ende das harte 
„Erde zu Erde”. Doch dorher 
formen Werden, Wachen, Blü 
hen und Neifen. Vor dent Winter 
des Veraehens leben voir mit den 
Teben&vollen Gaben von Frühling, 
Sommer md Herbjt. Wir find 
natuberbunden. 

Wie wahr md wie wirklich das 
iit, erleben wir am eigenen Refer, 
fo oft der Schnee ichmilzt, die ar- 
jten Sproffen stehen, die eriton 
Snofpen aufbrechen, die junge 
Frühlingsfonne uns durctoärnt, 












Liebes, diel 








uns alle mit. 

gibt Fein Stilleitehn 
Schönes gejehn, 
afitt. 

ung alle mit, 


Maria Feeiche 





und das Herz dir uns fich weit Öff- 
net für die Wonne eines Neuwer 
den in bottes Schöpfung rings u 
uns ber. Berge md Täler, Wäl- 
der und Felder, Wiejen md Auen, 
Bäche und Flüfle, alles was da lebt 
und lacht und leuchtet in Sommen- 
glanz und Zarbenfille, verkündet, 
was unfere Erde in Wahrheit it: 
der Garten Gottes. 


Rezepte 
Gröbeer-Gelatinejpeife 
mit Tulpengarnitie 
Zutaten: 1 PBafet Gelatine mit 
Erdbeergefchmad, 1 Taffe heißes 




















Mafier, I ZTafle faltes Wafler, 
Drittel fie Zuder, 23 Zaffı 
halbierte frijche Erdbreren, 6 f 





aefehnittene Marihmallows, L 
Taife Nah, neidlagen. 
Zubereitung: Die Gelatine in 
heißen Wafler auflöfen, das fal 
te Majfer angiegen. Salt Ttellen, 
bis fie leicht dieflich geworden it. 
yncer Über die Erdbeeren treu 
en, 10 Meinten ftehen Taflen. Die 
diefliche Gelatine in eine Schale 
mit Eis ud Waffer jtellen, mit 
einen Gierjehläger fchlagen, bis 
fie Dif md füntig geworden it, 
dann die Erdbeeren, die Marfh- 
nrallowms (fünnen wenaelaffen wer- 
Yen) und Schlagfanne darunter- 
ziehen. In eine Ktaftenforin füllen. 





Ju Esihranf erjtarron lajfen. 
Stilpen. 
Zur Sarnitur schlägt man % 


Tafje Rahm umd jeßt davon zwei 
Neihen Heiner Sringel auf die 





Speife. Neder Kringel wird it 
einer Scheibe Erdbeere garniert. 
4 Marfümallows werden jo durch- 
geichnitten, dah man 8 runde 
Hälften hat. Mit einen jeharten 
Deeffer jehneidet man jede Hälfte 
min tulpenartig aus, bringt die 
„Tulpen“ an den Seiten der Spei- 
je an und garmiert fie mit Pfef- 
fermingblättehen. 

Wadelpndding mit Beeren 

Hittaten: 2 Tittchen geichmacd 
loje Selatine, Drittel Tafe Huf 
fer, Prife Salz, 2 Zalfen Welch, 
2 Eier, das Weiße von Welben 





trennen, 1 Zajle Ddider, jüßer 
Nah, 1 Teelöffel Banille, Yu 
Teelöffel Nuntxtraft, I Tafje ge 
rafpelte stofosnuf, 1 1 Bint Eyd 
bearen, 

'yubereiting: Selating, Sido, 


Salz iin oberen Top es Dop 
peffochers mifichen. Die Mildy ans 
sieben, im Walferbad unter ge 
legentlichem Nühren foren, wis 
die Selatane aufaelöjt it. Eigelb 
etwas Ihlagen, an die beige Milch 
milbung geben. Unter ftändigemn 
Rühren über heißen Wajjer fo 
hen, bi8 die Mifchung den Löffel 
überzieht. Nalt werden lafen, Ba- 
tille- md Numektraft und 
fognith ddrangeben, Die Eimeif 
jteif, aber nicht teoder Tchladen, 
unter den Pudding ziehen, der 
dann in Die Xorm gegeben toird 
und darin erjtarren muß. (Die 
Form muß 61% ZTaflen fallen.) 
Stülpen. Mit Erdbeeren, Pfir- 
fichicheiben, Beeren oder Früd)- 
ten anderer Art umd gujäßlicher 
gerajpelter Hofosnug garnieren. 
Deutiche Erdbeertorte 
Einen Mandelmirbsteig aus 2 
Taffen Mehl, 1% Taffe Butter, 
Drittel Vafje Juden, % Pfund 
gemahlenen Mardeln, einen Ei- 
dotter und 1 Wfäschen Mil berei- 
ten, Faltitellen, eine gefettete Tor- 
tenform damit auglegen, einige 
Dale mit einer Gabel in den Bo 
den jterhen und Hellgelb baden. 2 
Bund Erdbeeren mit einer Gabel 
zerdritden, don Tortenboden da- 
mit filllen, dariiber folgende Mir 
ihung gießen: 2 gange Eier und 
1 Eidotter mit frapper ve Taffe 
yuder idhatıntia rlren, $ %, Tafie 
fühe Sahne dazugeben, To daf die 
Beeren damit bededt find, die Tor- 
te nocdhttals it den heißen Vad- 
ofen jchieben und itberbaden. Nadı 
dem Grfalten mit emem Strang 
don gezuerten Erdbeeren bele- 
gend die Mitte mit jteifgefjla: 
gener, gelügter Sahne füllen. 
VBarzeit: ungefähr 40 Minuten, 
Grdbeerkiuiten 
Weihbrot (Kajtenbrot) in fin 
gerdide Scheiben jehneiden, Diele 
nit Bırtter  beitreichen und im 
Batofen rajdı "Farbe nebnten Iaf- 
fen. Auf diefe heiken Brotfcheiben 
Erdbeeren, die mit Erdbeermarf 
durch ein Sieb geftrihene Erd. 





















beeren) bindig aemadht Wunden 
Toaen, Did mit YZucer  beiteeuen 
und nochmals in den Badofen 


Ichieben, damit die Erdbeeren cd 
was arm werden nd die Brot 
icherben mit ihrem Saft dirrch 
teänfen. Dit füffiger, füher Sab- 
Ne anrichten, 
Erdbeerfahne 

Unter 2 Tajfen jteifgefhlagene, 
aefüßte Sabre ungefähr 1 Tafle 
Frdbeermart (durch ein Sieb ge- 
j ene Erdbeeren) mengen, Die 
Male in eime bübfhe Scüfiel 
ichichten und einige Stunden auf 
Eis jtelfen. Vor dem Anrichten mit 
ichönen, aleihmäßig arogen, tr 
etwas Kirichwafler marimierten 
1md in aroben Zueder gewälzten 
Erdbeeren und mit etvas zurüd- 
gelaffener Sahne yejhmakvoll 
verzieren, E 












und Preis 


oder komme persönlich zu 
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Ruheitand 

Hammer, Merkel, Teile 
gebrauch ich jeßt nid mehr. 
Ein Ende hat die Eile 

und alle Arbeit jhiwer. 


Mein Traum von Rajt und Ruhe 
it nat getvorden wahr, 

und das, was ich nad) tue, 

ift alles ywaltges bar. 








Des Morgens in der Frühe 

die Glode nicht mehr iveckt, 

die mich zu Schwert und Mühe 
jo oft hat aufgefchredt. 


roh fanmeid) jet genießen 
die freie, frifche Lurft 

und meinen Garten giehen, 
nich Freu'n am Blumenduft. 








Würd’ ic dem Seren nicht danken 
für das, was mir befcdert, 

müßt’ mit mir jelbit ich zanfen 
und tpär’ der Rich’ nicht wert. 


ALS uns Diejes Gedicht auf den 
Tifch Fam, wurden ir daran er- 
immert, dab heute biele unfrer 
Reute im NRubeitand Ieben, aber 
lange nit alle ftunmen mit der 
Einjtellung des unbefannten Di- 
ter3 Ddiefer Verje. Wer möchte in 
Kurzer Saflıng feine eigne Erfah- 
rung und Anficht aufichreiben und 
einfenden? — Ned. 


(Bitte, ar Schreiben, nur auf 
einer Seite de8 Bogens, mit Ab- 
ftänden und Raum zwifchen Zei- 
len!) 





Erdbeer en 








Zrogdem dak Erdbeeren das 
runde Jahr gefroren gu faufen 
find, follte man dieje Torte mit 
jriichen Erdbeeren zubereiten. Das 
Bericht hat einen erotijhen Na- 
men und wirft befonders gut nad) 
einem Saladinner oder zu andern 
feitlichen Gelegenheiten. 

Suterjt Delegi man den Boden 
einer Piepfanne mit ausgerolltem 
PBieteig und macht einen jhönen 
Rand, Der Teigboden Wird im 
wnfjehranf ausnefiblt, bis der 
Stuchenteig fertig it. 

Ntuchenteig: 78 Talfe gefiebtes 
Mehl oder 1 Tafle gefiebtes Ku- 
&benmehl, I Teelöffel Vadpulver, 
14 Teelöffel Sulz, % Teelöffel 
Phrffatnuß (mace), 13 Taife But: 
ter a Margarine, 14 Tafje Zuf- 
fer, LIE, 14 Taffe Mil, 1, PRint 
(114 Taffe) Schlagiahne, 3 ERlöf- 
jet Glofnrzueer Geing Tugar), 1 
Pose Friiche Erdbeeren, gavafhen, 
abgetropft und die Stiefe ent: 
fernt. 








Mehl, Bakpulver, Muffatnuß 
und - Salz tvird zujammengefiebt. 
Butter oder Margarine mird 
ihaumig gerührt, allmählich Zuf- 
ter amd Ei hinzugetan und alles 
alatt geihlagen. Milh und Vanil- 
Te werden bermifcht und abiec)- 
jelnd mit dem Mehl Hinzugerührt, 
bis der Teig glatt ijt. Er wird in 
den ausgefühlten Wieboden ge» 
jpüttet, Der Dfen wird bi8 375 
Grad 1. (mittelheiß) erhikt und 
die Torte 30—35 Minuten ge 
baden, Nac) dem Baden gang aus- 
firhlen Taffen. Die Schlagjahne 
wird fteif geichlagen mit Staub- 
zuder und Vanille gemiiht und 
%4 dabon auf die Torte geitrichen. 
Die Erdbeeren werden hübfcdh auf 
dem Kuchen verteilt, die übrige 
Sahne als Tleine Rofetten zur 
Berzierung verwendet. Der Ruhen 
Yan nım gleich) ferbiert oder au) 
im Rühlichranf bis zum Gebraud) 
aufbewahrt werden. 











Mennonitiiche Rundichen 
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Eine Erzaehlung aus dem russischen Leben. 
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(lt. Fortjegung.) 

Hier wurden nun die Verhand- 
Tungen fortgejeßt, und nad) mand) 
bitterer Sin- und Serrede fan 03 
dazu, daß die Neifenden ein Tele 
gramm an den VBahndireftor nad 
Charkow abjchiekten, in dem fie ba- 
ten, man möchte fie fofort, jolange 
der Nüchveg noch frei wäre, nad) 
diejen Zentralort zurüdiihieen. 

Eine Halbe Stunde verging, big 
die Antwort einlief. 

Vom Bapierjtreiten Tas der 
Telegraphift unter Iautlofer Stille 
der Anmvefenden beim Abroideln 
laut dor: 

„Wenn Sie eine freie Lofomo- 
tive haben, jo mögen die Bafi 
giere in zwei Wangen zuriic- 
fahren. Die Zuglofonotiven mülf- 
jen dableiben, denn der Pojtzug 
jelbjt geht weiter, jobald e8 mög- 












Ti.“ 

„Nun, haben Sie eine Zofomo- 
tive jre fragten mehrere zu- 
gleich. } 

„Nein.” 

G: doc; zum Najendwer- 





den!” chrie jemand. 

„Was alfo dann?“ fragte AL- 
ons. 

„Nichts, als was ich ihnen jan- 
tel Sie bleiben hier, bis der Weg 
nad Borfi frei wird.“ 

„Das Fan 10 Stinden umd 
mehr dauern!“ rief der Offizier, 

„Der, wenn das Wetter jo fort 
macht, 10 Tage!" 

„Schön. Haben Sie Brobifionen 
für uns aud nur auf 24 Stun- 
‚den ?* 

„Seht mich nichts an. In VBor- 
fi haben 150 Baffagiere auch 
nichts zu effen. Wo foll ich das 
Eifen  herichaffen? Fragen Sie 
den Büfettjchif,” 

Empört zogen fi die Paffa- 
giere in das Wartezimmer 3. aj- 
je zurüd‘, twofeloft hinter einer jehr 
Ichmierigen Tafel ein Bunge Tee 
und Weikbrot- freihielt. Einige 
veralteten Murftrefte und eine 
Schale mit Wepfelm und Apfel- 


finen pramgten neben einigen lee 
ren Rtaraften. 

Hier erfuhr, Mfons, daf das 
vorhandene Brot nur für etwa 30 
Perfonen auf einen Tag reiche, 
und doch waren im Zuge minde- 
tens 80 Neifende. 

Man machte feiner 
dur heftige Reden 
jenit half der Merner 

„Unordnung das anf diejen 
Bahnen”, fagte eben ein alter 
Herr ans Peteräburg, „das jollte 
auf der Nifolaibahnı (Strede ziwi- 
jhen Petersburg und Veosfau) 
vorfonunen ?” 

„Eben hörte ich dont Popdrjat- 


Stimmung 
Ruft, aber 
mihts. 


ihit Alnternehmer), der hier von” 


der Bahn das Reinigen übernom- 
men hat, daß auf zwei Arbeiter 
eine Schaufel Fomme”, erzählte 
jemand. 

„Diele Bodrjatihifs! Die wer- 
den alle reich! Wahricheinlich zie- 
hen dieje die Sache hin, bis ihnen 
Bufhülfe bewilligt werden, inte fie 
fie verlangen“, jehalt ein anderer. 

Berftimmt und fröftend Fan 
Altons in den Maggon zuriid, mo 
Sediwig ihn mit Sehnjucht eriwar- 
tete, 

„Du haft dich aemwig erfältel, 
Liehchen!” 

Damit jhloß fie ihn in Die 
Arne und fuhr erichroden zu- 
ri: „Du bift je Kalt mie Eis! 
Alfons, im dinnen Mod bei dem 
Wetter! Dir wirjt gewiß Frank.” 

‚Unfinn, man Tann fich nur 
fo ärgern itber diefe Wirtihaft! 
Segt Können wir auf dieler elen- 
den Station ver weiß Ivie Tange 
boden!” Damit ftrefte er fidh, 
Ichaudernd bor innerer Kälte, wie- 
der auf das Boliter. 

„ch, und wir haben auch nichts 
zu effen mitgenommen! Wer fort- 
te auch To etwas ahnen! Schofo- 
Iade babe ich nod, itbrin — aber 
was ift das gegen den Hunger?” 
fenfzte Sedmwig. 

„Wir wollen verfuchen zu fchla- 
fen. Die Bänte Infien fih etma? 
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ausziehen; dann dedfen wir und 
mit den Pelzen zu md bvergeffen 
vielleicht über dem Schlafen um 
jern Sunger!“ jagte Alfons. 

Aber er fühlte füh nicht wohl 
und wollte 5 id) dody nicht 
merfen laffen. 

Drangen tobte das Wetter wei- 
ter, Wirbelnd und fprühend um 
30g der Schnee die Waggons und 
deete den Schienenftrang tiefer 
und tiefer zu. Es wurde jtille im 
Suge und auf dem Bahniteia. 
Wahriceinlich verjuchten die mei- 
jten, jchlafend das Peinliche der 
Sage zu überwinden; legt einem 
dor Langeweile und leife anjchlei- 
hender Frojt das Schläfrigwerden 
fo abe, . 

Ks mochte Nachmittag jet — 
Sediwig wirkte e8 nicht genau, denn 
ihre Uhr hatte fie eingepat und 
fie wollte Alfons, der eben erjt ein: 
geichlafen war, nicht weder — da 
ging te Teife hinans in den Bor- 
raum des Waggons, Yım etmas 
friiche Duft zu Ichöpfen. Ihr Ichien, 
als hätte das Schneetreiben etwas 
nadaelafjen; Jo hiffte-fie denn ihr 
großes wollenes Tuch feiter um 
den feinen Kopf, fakte ihren Fuchs: 
pelz zujanumen und ging auf dent 
menfcenleeren PBerron auf md 
ab, Jr der Ferne jah fie undentlich 
eine Schar Tchaufelnder Arbeiter. 
Beim Muf- und AMbichreiten Fanı 
fie im ihr geliebtes Träumen din- 
ein, imo ihre Tebhafte Phantafie 
alle die Menjchen und Verhältnii- 
fe, an die fie dachte, ihr wie feib- 
Lich, fichtbar vorgizanbern pflegte, 

Chen hatte fie daran gedacht, 
wie fie die Namen der Städte, 
dur die ihre Meile fie foeben im 
Fluge neführt, einjt im ftillen Liv: 
ländifchen Paftorat beim Geogra- 
phieunterricht gelernt hatte, Mer 
hätte damals gedacht, daß Tie jegt 
mit eigenen Augen Mostau, 
Nursf, Charfom würde fernen ler- 
nen! Dadurch war fie auf jene 
erjte Schulzeit im Pajtorat Wan- 
den gefommen md die atıten Men 
chen, mit denen fie da zulammen 
gelebt hatte. Wie d o geht, es 
hängt fi eins ans andere, md 
der Traum der Hinderzeit mob der 
Erinnerung ftarfe Bande um ihr 
Gemüt. 

Der Mutter Tomte fie fh nur 
dunfel erinnern. Eine Hohe, jchö- 
ne Frau war fie gewejen; außer 
Diefer edlen Gejtalt und den Blick 
der Augen war Sedivig nichts 
mehr von ihr im, Gedächtnis ge- 
vüegeblieben. War fie doch q; 
ben, als dus einzige Rind fiinf 
Sahre alt gewefen. Da hatte der 
Rator, der einen hohen Rang in 
Staatsdieniten befleidete und jehr 
beichäftigt war, fte zu entfernten 
Verwandten der Mutter, eben in 
jenes Pajtorat unmeit Torpat ge- 
bradıt, wo fie troß des griechiich- 
orthodoren Belenntniijes der El- 
tern in ebangeliicher Quft ihre Kin- 
derjahre verbracht hatte. Biz zum 
fünfzehnten Sabre hatte fie dort, 
mit gleihaltriaen Söindern des Ba- 
itors erzogen, ein reiches, Tchönes 
Sugendfeben geniehen dürfen, nd 
tanfend Manfen vagten ben dort 
her aus froben Stunden des Kin 
des herüber ins Denken der Frau, 
Das Spiel doll Sommerhiit im 
Garten amd das gemütliche Zu- 
fanmeniein an Winterabenden, 
wenn rings der Schnee, wie hate 
hier, das Sand bedete, der In- 
terricht, don der alten Gouvernan- 
te, Sräuleim IErlebufch, md dent 
Baftor jelbft erteilt, Jorwie die häus- 
lichen Arbeiten der Baitorin, bei 
denen die Mädchen helfen muß: 
ten, das alles Floß jeßt zufanınen 
in ein farbenreiches Bild, erhellt 























und verihönt durch die Schnfucht 
der Erwachlenen nach den mär- 
enbaften Glüd der entfhwunde- 
nen Sinderzeit. Wie war fie cr 
Ihrosen zufaminengefahren, als es 
bieß, fie jei gar nicht „Paftors 
Keind“, fie nehöre den rujiichen 
Glauben an arfw.! Ach, md das 
war der bitterfte Tag in dem jo: 
igen Sein newefen, als der alte 
vornehme Herr angekommen war 
und ihr gejagt hatte: ex jei ihr 
Vater md fie mi jegt nit ihn 
nach Petersburg Fahren, um dort 
im Stift für adlige Fräulein den 
Togten Schliff ihrer Bildung md 
Erziehung zu erhalten. Das ganze 
(Haus war verweint, und der 
Schwere Abidied hatte ef in ihr 
ganzes Seelenleben eingegriffen. 
Nachher als die höheren Wogen 
de5 Petersburger Lebens, zuerft 
im Smolny4Stift md jpäter in 
der Gefellfchaft, Über das junge 
Gemüt gegangen waren, hatte fie 
fich wohl von jo mander Gewohn- 
heit jenes Lebens im Paltorut [os- 
machen zu müffen geglaubt, hatte 
mandes anders beurteilen md 
verjtegen gelernt aber die alten 
Bande waren geblieben in einem 
mit der Baltorin umd einer jet 
auch con verheirateten Tochter 
geritten Briefmechiel. 

Warum ie heute hier im 
Schneetreiben gerade an jene alte 
mächtige Erimmerung  nefonnmen 
war? Hedwig Tonnte fich feine Ne- 
enichaft dariiber geben, aber 
ebenfo wenig wurde fie des Sin- 
nens über fi and ihr Keben heu- 
te üiberdrüffig, nd als fie endlic) 
wieder zurück ins warme Coupe 
ang und Alfons jclafend fand, 
folgten ir die Gedanken .aud) 
dorthin md Ipannen ihre Nebel: 
veigen weiter um ihre Serle, 

















Wie war es ihr anfangs jo 
ichwer geweien, das jteife Neben 
im Smolnaer adelignen Fräulein 
jtift, wo manauf Schritt und Tritt 
über Haltung md Benchinen Be: 
merfungen  bolierender Sale 
drejfur hören nuite. Air) hatte 
fie mit ihren evangeliichen An 
Ihanımgen über Beten und Glau- 
ben. fogar nicht in die ftreng or- 
thoder gehaltene Anjtaltgeinriche 
tung bineingepaßt, und wein nicht 
der unterrichtende Anjtaltsgeiftli- 
che ein Feingebildeter, weitherziger 
Ma don Takt gewejen wäre — 
gewih es hätte jhveren Auftoh ge 
geben. So berftand er fie aber ib 
jo manches durch Tiebenstitrdine, 
feine Unterhaltung und geijtbolle 
Auslegung hinwegzubringen, daß 
fie, fo lange ihr Aufenthalt in der 
Anftalt dauerte, wie im Traum 
an Äciweren Gewiflensfragen vor- 
übergeführt ward, Tan war fie 
inter den Namen des Vaters, dus 
angejehenen Staatörates Waltı- 
gin, der einen auten lang in der 
beiten ruffiihen Sejellihaft der 
Mefidenz hatte, in Dieje Seel 
idaft amd das Leben der Salons 




















- eingeführt worden, und iiber dem 


Gaufeln von Vlume zu Blume 
hatte der anffallend schöne 
Schmetterling Feine Bert und Fei- 
ne Stille gefunden, veligiöfen Fra- 
gen nadzudenken. Ihr LUingana 
beaiinftigte auch alles andere eher 
als das. So war fie mit Mffons 
Stellamari, der einer alten grie- 
aiichen Pantilie angehörte, be- 
font geworden, nd fie hatten fich 
geliebt dont erften Mugenblid ihrer 
Befanntihaft an. 


Eben jchauerte fie zırfannman, 
wen fie daran gedachte, tvie im 
den fproffenden Renz ihres Liebes. 
lebens der Firechtbare Schlag ge- 
fallen war, dab fie eines Morgens 
den fonft fo gefunden Vater tot 


29. Juni 1960 


im Bette hatte finden müffen. Wie 
hatte er fich um fie bemüht! Wie 
hatte er feine Ausgabe geiheut, 
wernn:es galt, fie jtandesgemäß zu 
leiden md ihr ein Vergnügen 
nach den andern zır gömmen! Wie 
itola war er auf den Beifall, den 
fie überall fo tugeteilt geerntet! 
Und das Schwerjte beim Gedenken 
jener Schmerzenstage war ihr 
immer noch der eine dunkle 
Stpatten, der über fein plößliches 
Sterben gefallen war. Wan hatte 
davon gemmmfelt dah des Waters 
gerrüttete , VBermögenspergältuifie 
nicht ohne Einfluß auf ihn gewe- 
fen jeien, und wenn fie den An- 
Deutungen Fremder nacging, lag 
3 nahe, zu alatben, dah er felbit 
Hand an fich gelegt habe, Freilid) 
nad) feinen Tode war fie plöglid, 
verarint, denn die vorhandenen 
Voligtümer, wie Möbel und Eaqui- 
page, derkten richt die Hälfte der 
Schuldenmaffe. 

Tieffinnig, jtarrte das jhöne 
junge Werb eben vor fid) Hin, wie 
fie daran nedachte, Wwelde bittere 
Erfahrungen fie damals nad) der 
Veerdigung machen mubte, Wie 
falt und Lieblos fich dielelbe Ge- 
jellfchaft von der Verarmten ab» 
gervandt, wie jchnöde Anträge der 
Ichugloien Watfe gekommen ma- 
ren von Berjonen, denen fie der- 
wleichen bei Kebzeiten des Vaters 
nie zuyetraut hätte. Eine Menge 
zerichlagener Ddeale und vorge 
faßter guter Meiningen über 
jonft jo Tiebenswirdige Meenjchen 
batte fie da begraben nrüffen. So 
hatte fie der ganzen Gefellichait 
den Rücken nefehrt und eine Stelle 
als Gejellichafterin in einen fürft- 
lichen Haufe bei einer alten, allein- 
ftehenden. Dame angenonmen. 
Aber aud Ddiefe Stellung ums 
rot drohte ihr bald entrijfen zu 
werden, denn ihre bezaubernde 
Erfeinung lodte ins einfame 
Hein der greifen Fürjtin Bejud 
über Befuch Junger Adeliner, die 
das arme Mädchen ut. Jhamlofen 
Anträgen zu beleidigen den Mut 
fanden. Wie war da Alfons als 
em gottgefandter Netter 'erichie- 
nen! Liebe hatte fie Fchon längit 
zu hin gezogen, jebt zwang fie die 
Not, ungeachtet des Trauerjahres, 
wenige Monate nach des Vaters 
Tod, den Geliebten die Sand zum 
Bebensbunde zu reichen. In: jenen 
jeweren Monaten hatte fie wieder 
angefanden, ih Bott im brüniti- 
gen Gebete zu nahen, wenngleid) 
jie zu Feiner Haren Serzensitel- 
Ing fich hatte Hindurdarbeiten 
fünnen, 

Die Waggantür wurde Fradhend 
zugeworfen md Mlfons erwachte 
don den Schalle, t irren 
Bliee vichtete er Fih auf. Er jah 
aber jo elend und angegriffen aus, 
daß Hedwig ihn erjhroden anjah. 
MWahricheinlich hatte er Diefen 
‚angitvollen Blick ihrer Augen auf 
gefangen, denn energisch vaffte er 
ich auf, ftrich die Saare aus der 
Stirn md itand im nächiten Ars 
endet mit berzlicher Zärtlichkeit 
in Oi und Wort vor ihr. 

„ber hungrig bin id gewor- 
den! Sit das om Staudal hier int 
Siiden Nuflands! Da hat ınan ein 
paar hundert Nubel in der’ Tasche 
md Tamm elend Sungers fterben! 
Fühlt dur dich nicht au) ganz 
matt, Serzchen 2“ 

„Nein, ich bin längere Zeit Tira- 






























zieren gegangen ımd aß ei 
Stüdhen  Schofolade, Alfons, 
wer Du mir mer nicht Trank 


toirftl Dir fichjt fo elend aus,“ und 
nit Ängftlichen Vie fchaute fie 
ihn an md ftreichelte die Sand; die 
auf ihrer Hüfte vırhte, 
(Fortiegung folgt.) 





29. Juni 1960 








Alennonitifche Rundfchan 
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Iatob Boldt T 


221 Dttatua Abe, 
Winnipeg 5, Man, 

Mein lieber Gatte und Vater 
unjrer Sünder, Nacob Heinric) 
Boldt, wurde am 7. Dezember 
1893 im Dorfe Tiege, Sagradoiv- 
fa, Sidrußland, geboren. Seine 
Eltern waren Seineid) Boldt und 
Frau Elifabeth geb. Bergen. 

Anı 30, März 1920 reichten wir 
ung die Hand zum Chebund, Der 
‘Herr fhenfte uns 7 Kinder. 1929 
famen wir nad Kanada. Hier in 
Minmipeg fanden wir ein Hein. 
Mein lieber Mami war von Be 
ruf Uhrmacher, Yuerjt verfuchte 
mein Mann 08 mit einem eigenen 
Sejhäft, die längite Zeit hat er 
aber bei Sindependent Kredit Ne- 
wellers gedient, 

1938 fand der Liebe Entichlafe- 
ne rieden mit Bott md hatte 
jeit jener Zeit Seilsgewißheit. Er 
wurde dan Wlied der Sargent 
Ave-M Gemeinde und vor nicht 
langer Zeit bat er, fi durd) die 
Taufe der Elmwood- WEB an 
ichliegen zu Dürfen. Diejes geihah 
aud. Lerder tft er dam nur Furze 





geit noch unter ung geblieben, 
denn er hatte ein unbeilbares 
Krebsleiden. 


Am 9. Nun jprad) der Schöp- 
fer: „Komm wieder, Menjchen- 
find“, und der Beidende durfte in 
die ewige Ruhe eingehen. Er war- 
tete anf den Tag, an dem er don 
feinen Leiden erlöft im verflärten 
Reibe feinen Erlöfer jehen wür- 
de. Er jchaut mun den, an den er 
hier geglaubt. 

Der Berftorbene iit 66 Jahre, 
7 Monate und 3 Tage alt gewor- 
den, 

Er Binterläßt mich, feine trau- 
ernde Sattin, 4 Töchter, 3 Söh- 
ne, 3 Schiwiegertöchter und 3 
Schwiegeriöhne, 19 Großfinder, 3 
Brüder (einer in Rußland) und 
eine Schweiter, auch) no in Ruß: 
Tand, dazu einen großen Kreis von 
Sreunden. Wir empfinden den 
Zrennungsichmerz, doc) Fönnen 
aud wir Tagen: „Selig find die 
Toten, die in dem Herrn jterben 

. . denn fie ruhen dom ihrer Mrs 
beit...“ (Off. 14, 13) Mögen 
nun wir alfe wie er Heilsgaviß- 
beit haben und einit im emigen 
Lichte mit ihm bereint werden! 

Wir danken allen, die den Ent- 
ichlafenen auf dem Kranfenlager 
befucht und ihm tie audh uns Lie: 
be ermwiejen haben. ®ott vergelte 
e3 einem jeden! 

Die trauernde Gattin u. Kinder 


Jakob Ich. Penner T 
Enritiba, Srafilien, 

Harb am Simmelfahrtstage, den 
26. Mai, morgens, im Sojpital 
au Curitida, an Darmverfclin- 
gung. An 20. Mat erfrankte er 
und Elagte über Schmerzen im Un; 
terleib, arbeitete trogden aber noch 
an feinem Neubau. Am 22. itie- 
gen die Schmerzen derartig, da 
Dr. Hans Wiens, Diafon der Ka- 
zimer MB, ihn in feinem Magen 
nad) Curitiba i ojpital fuhr, 
wo er jofort operiert wurde. Tod) 
die Entzündung war fhon fo ftarf, 
daf die Operation zu jpät Fanr. 

Um 4 Uhr am jelbigen I 
fand die Vegräbnisfeier bei gr 
Ber Zeilnahıne itatt. Prod. Seh 
rich Löwen jprad) über Soh. 14, 
1—3 und 16, 33. Pred. Sans 


Alte Mdreffe: 1152 Corydon Moe, 
Winnipeg 9 
Nene Adrefie: 642 Veaverbroof St 
Winnipeg 9 

Prod, PR. Harder 
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Görk Ihrad) über den 91. Palit. 
‚Shor amd Gemeinde jangen etli- 
de Sieder. Nad) der Leichenfchau 
werde der Sarg na dem nahen 
Bongueiraoer iedhof gefahren. 
Am Grabe Iprad zuerjt Pred. Br. 
Peter Hanım über X 21,14 
und dann Br. Peter Friefen über 
il, Betei 1, 24f und beiete, als- 
dam wurde die Keiche beinefeht. 
Die Verlammelten hatten etliche 
Rieder gefungen, 

Br, Iafob I. Benner winde 
anı 14, yuft 1902 im Dorfe 
Bunenbof, Efaterinoflawer 
Sondt, Sidrußland, aeboren. 
Elter wvaren Sohatın und 
te Penner, 1022 farben 
jeine Eltern ind eit Bruder an 
ent Tage an Tophits. Nacı dem 
feiner Eltern flüchtete Br. 
Penner als Nünaling nad Bolen. 
Untertvegs gejellten fh zu ih 
och 2 menmonitiihe Sünglinge. 
Sn Polen angefonmen, tonrden 
fie verhaftet und ins Gefängnis 
gebracht, Auf wunderbare Weile 
und Dur Gottes Winderbare 
Führung aelang 08 Br. Pomnter, 
mit den Brüdern in Wiedeneit, 
Dentfchland, in Verbindung gut 
Tonmen. GoH gab Snade, daß er 
mit Silfe der "Brüder nad) 
am fahren durfte. Sm jel- 
er Jahre wurde er auf feinen 
Slanben getauft und in die MBS 
aufgenommen. Sn Misdenejt be- 
fuchte er 3 Kahre die Bibelfchule. 
Nacdıiher mar er nod) etliche Zeit in 
Wernigerode tätig. Nach 13jähri- 
gen Aufenthalt in Deutjchland 
Tam er 1935 nach Braftlien, nad) 
Sta. Catarina zit den Siedlern 
am Krauel. St Dezember 1937 
veregelihte er fi nit Liefe Eff, 
Tochter von Welt. Seinrich KR. ERF. 
1949 fiedelten Beichwifter Penners 
über nach Guritiba. 

Bald nad feiner Ankunft in 
Brafilien erkrankte Br. Penner 
am Bein. Bmeimal wırrde er ope- 
viert, aber immer nicht ganz ge- 
fund und mmhte viel Teiden. Br, 
Penner hat 5 Dberatjonen durch. 
machen nrüfen. Die erfte in Rub- 
land, als Kind, 2 am Bein, im 
Dezember 1959 eine am Blind» 
dar, und die Tekte wegen Darnr- 
verkhlingung, der er unterlag. 

Br. Penner ftarb als Iekter fei- 
ner Yamilie, Die Eltern, 10 Ori« 
der und 3 Schweitern jtarben alle 
vor ihm. Br. Benner Hat 30 Jahre 
als Hilfsprediger das Wort Got- 
te3 berfündigt, Er nahm regen 
Anteil an alle veligiöien Ber- 
Tanımlungen und hat viele Kranz 
Fon befucht. Nun ruht er und Schaut 
den, an den er glaubte. Er hinter- 
läßt feine Hefbetrübte Gatlin und 
6 Kinder, 

Sr Auftrage eingefandt bon 
Heinrich 9. Nanzen, Korr., 
Eur itibe c.b. 1607, 
Parana, Brafilien. 


Mitleid 


„Den wir haben nicht einen Ho: 
benprieiter, der mit  unferen 
Scwachheiten nicht könnte EOS 
leid haben“ (Sebr, 
Deitleid unferes 5 
nicht mit den Mitleid unfereri 
gleihyauftellen. Doch tt Mitleid 
eine chriftliche Tiraend, die ung 
don ımjerem Meiiter vielfach im 
Worte Gottes offenbart wird. Viel 
egen und Glück enthalten Lie- 
bestaten, die durch Mitleid hervor- 
gerufen werden 

Neil ich rich jhon einige Wo- 
den nicht ganz mohl fühle und 
mehr ans Haus gebunden bin, jo 
abe hr Zeit aud) über Be- 
fuche nachzudenken, Sid die Be- 
























































juche nite eine Pflicht, ein Muß, 
oder bejtinimen mich die Tugenden 
ii Herrn iind Seilandes, fol: 
rühren? Da find Rranke, 
anıe, VBerlaffene und... 









Auf meinem Ihönen Bette Lie- 
gend ‚affe ich meine Gedanken bon 
Sans zu Haus gehen. Was finde 
ich? Sehr verichiedene Häufer mit 
ihrer Ausstattung, Emvichtung, 
ihrem Wert, und Igrer Gemütlich- 
feit. on Brumt oder Memut madt 
die Menschheit oft diel Berede. 
Brauchen wir bein Aufblid auf 
umeren Lehrer den Neichtun, die 
(Ehre, die teuren Heine md Aus 
Wie traurig it e3 in deu 
Sanilien, in denen die geiftliche 
Not jo Fehr groß ift! Wer ijt be 
reit ztt helfen? 

Yafle ih nteine Gedanken twei- 
tergehen: Da liegt das herrliche 
Tal vor mir, aber wieviel Elend, 
senmmer md Schmerz oiirden 
wir in bielen Sänfern finden! Die 
meilten Häufer find Feine Heime 

Meiter denfe ich an die_arohe 
Weltevangelifation: fie ift den 
Sottesfindern übergeben — geben 
follten viele Arbeiter, beten and 
geben follten jedoch alle Gottes- 
Finder. 

Ein befonderes Rroitivort für 
meinen teuren Freund, Br. I. B. 
Nogalify, Kalifornien: „U 
tird abwifchen alle 
ihren Aırgen“ (Off. 

Mit Brudergruß, 
Petrus Martens, 
Harrow, BE. 


Mioskau verzichtet auf 
direkte Steuern 


Bwei  Nationalifierungsntaß- 
nahmen hat Chrujchtichomw zu wir- 
Zung&vollen propagandiftiichen 
Effekten benüßt. Die wictigjte von 
beiden ijt der allmähliche Yortfall 
der Rohniteuer und die Antündi- 
gung, daß in abjehbarer Zeit mit 
einem Wegfall der direften Steu- 
ern gerechnet werden fönne. Merf- 
würdig jbät hat man in der So- 
mjetunion entdekt, daß man die 
Beamten der Binanzamter einpa 
ren fonne, Denn die Steuern, die 
Nie mühedoll. vorichreiben und er- 
heben, können ohne Mehraufwand 
am adminiftrativen  Muslagen 
durd höhere Gewinnabführungen 
der Ronfumgüterinduftrie eriett 
werden. Dieje beftreiten jchon bi8- 
her zufammen mit der don den 
Babriken abzuführenden Umjag- 
teuer mehr als 90 Prozent der 
öffentlichen Einnahmen. Man fan 
ihre Ergiebigkeit ändern — tm. 
bemerkt von der Deffentlichkeit —, 
indem man die Winanzpläne ätt- 
dert, 3.8. Nationalifierungsge- 
iwinne nicht oder mir zum 
an die Endverbraucher weitergibt, 




































Brown’s 
Drug Store 


%* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel, LE3-2126 und LE 3-2619 


die Qualität der Waren berbei- 
jert oder verjchlechtert und durch 
andere Mögligkeiten. Der Um- 
fang der Staat&haushalte der 
SSR und der einzelnen Somjet- 
epubltfen zufammen erreicht nad) 
Angaben Ehruichtihons im jeiner 
von 5, Mai in diejem Jahr 

773 Pilianden Rubel. Die gejam- 
ten Erwartungen an direkten 
‚Steuern 1960 betragen mr 59 
Milliarden, jie wirrden bei Beibe- 
haltung des gegenwärtigen Steu- 
eriyitems bis 1965 auf 84 Mil- 
Harden Nudel fteigen. 


Die erjte Etappe des Lohn. 
iteuerforti die am 1. DOfto- 
ber 1960 die Einfommenempfän- 
ger il 
teuer fteift, Eoftet auf das 
Sahr berehnet 3,6 Milliarden Ru- 
bel, die zweite, die die Freigrenze 
auf 700 Nubel monatlich Hinauf- 
jegt, 40 Milliarden, die dritte ab 
ftober 1962 4,5 Milliarden 
ufiv, Bon Sejantetat gejehen, be 
trägt daher die Lohnjtenerfreijet- 
zung 1960 weniger al3 ein halbes 
Prozent, Das ift leicht gu verkraf- 
ten. Fire die folgenden Sabre Fön- 
nen dann die Sinanzpläne jo ge 
jtaltet werden, daß über die bon 
den Berbrauchern gezahlten Preife 
der Ausfall fompenfiert wird. Für 
EHrufchtichorw ergibt fich jedoch ein 
beahtliher  Popularitätsgewinn 
aus der Tatfache, dak ab 1. DE 
tober 1965 die Einkonmenbezie- 
u 1000 Rubel monatlich, 
Ttenerfrei fein werden. Gleichzeitig 
werden infolge der Entlajtung der 
Finanzämter und Lohnbucdhal- 
tungen don der wenig ertragrei- 
hen SMleinarbeit zahlreihe Air» 
beitsfräfte für den produftiven 
Einfag frei. Chrufchtihomw hat oj- 
fenbar die Stenerfreigrenzen des 
Weitens ftudiert und fein Shitem 
entfprehend angepaßt. Die Kauf- 
Traft don 1000 Nubel it jhmer 
zu beitimmen, fie liegt aber gewik 
unter der von $100. Mraktiic 
hat daher die Rohnftenerbefreiung 
mie das zu bewirken, was im We- 
jten zuguniten der Eleinen Ein- 
fommen und zur Verhinderung 
inventabler Arbeit der Stenerbe- 


Wilhelm Martens 


Dentfchiprehender Nehtsanwalt 
Advofat und Öffentlider Notar 
209 Power Bidg,. 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 
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500 Nubel monatlid , 


omten längit praktiziert wird. 
Ueber dem ungeheuren Umfang 
des rufiihen Staatshaushalts 
gibt die don Chrufchtihow ge: 
nannte Ziffer fiir den gefamten 
Eingelfandelsunjag der Sowjet- 
union Mufihlup. Diefer beträgt 
fie 1959: 710 Weilliarden Rubel. 
Er ift alfo fleiner als der Umfang 
der Staatshaushalte (773 Mil- 
liavden). Durd) die Hände des 
Staates geht mehr Geld als durch 
die der 210 Millionen Eimvohner 
aufammen, 


Su der 












zweiten Nationalifie- 
rungsmaßmahme wurde Chrit- 
ihtihon offentundig in Frankreich 
infpiriert, wo er den aus LOO al» 
ten Frances entjtandenen neuen 
Srane Zennenlernte. Er verfügte 
daher die gleihe Untaufhopera- 
tion: aus 100 alten Rubeln wird 
ab 1. Sanıar 1961 ein neuer Ru- 
bet. Srgendmwelde Fonfistatorifhen 
Sinterabfichten fcheinen mit die 
jem Unntaufch nicht verbunden zu 
fein. Auch die 105 Milliarden Rır- 
del Sparauthaben werden ander» 
fürzt umgetaufcht. Chrufchtichor 
erwartet von diefer Maßnahıne 
eine Erjparıis an NRechenarbeit. 
Darüber hinaus hat fie offenficht- 
lich Feine Bedeutung. D. 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 








— Augen werden unterfuht — 
— Tpricht plattbentfh — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Office Phone 
'WH 2-7116 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


De. 9, Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nadymittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


19 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 


Zahnärzte 


871 Ellice Avenue (Ecke Ellice und Banning), Telefon SU 3-0591 
Winnipeg, Manitoba 


Sprehftunden: Montag — Freitag 9— 5 Uhr, Sonnabend 8 — 2 fr. g 





?e.5.6ün 


ther, De, D-Enns u. De, DStiejen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechjftunden: 2 bis 5 Uhr nadhmittans, Montag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. 


Dr. N. I Nenfeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


H. Guenther LE 3-1782 
Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: 


Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. E. Derkien 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


a Winnipeg, Manitoba 
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Mennonitifhe Rundfichan 


29. Juni 1960 





Abbotsjord, 8, 


VB. ©. Wiebe und Familie find 
von Omaha, Nebraita, USA, zu 
rückgefehrt, von wo fie jdre Tod- 
ter Glaine holten, die dort im 
Srace-Bibelinjtitut itudierte, Dort 
mohnen aud ihre Stinder Albin 
T. Brandt. Er ftudiert dort auch. 

Prod. W. M. Negier und ein 
Männerquartett des erwähnten 
jtituts bereifen den Weften ud 
brachten auch hier in der EMBG 
ein Programm. 

Yan der Menn. Sind School 
mon bon der 12, Stlajfe 82 Stu- 
derion (42 Jungfrauen und 40 
Singlinge), don der 13. Safe 43 
Studenten (18 Sunafrauen und 
25 Sünglinge) gradutert. Die Fei- 
er war an zwei Abenden, Bon der 
Abbotsford-Hiah School wurden 
160 Stwdenten gradutert (alle von 
der 12, Stlafle), davon waren 51 
mit men, Namen. 

An der BE. -Univerfität pro- 
movierten: 
(8. of Science, Sngenienr) 
ter vin Suderman CB. of 
merce), Frau Mary Ella Dörkfen 
(&. of Education), alle von hier, 
und don HYarrow: Karl Bartid) 
BN.). 

Außer den 5 Strantenjhiweitern, 
die in der M. Nundichau vom 6. 
April genannt wurden, find noch 
folgende 6 aradıriert worden: 
Martda Bram (Tochter von 9. $. 


- HANS A. DE BOER 
in Kanada 


anlaesslich seiner Vortragsteise bieten 
wir sein bekanntes Buch 











Bohn Wilfred Nempel, 
Be- 











Unterwegs notiert 


Bericht einer Weltreise. 328 Seiten, 12 
farbige und 50 schwarzweisse Fotos 
des Verfassen 


Hans A. de Boer erlebt auf einer 
Weltreise, die ihn In vier Jahren um 
den Erdball fuehrt, die Not der far- 
bigen Voelker, die immer noch unter 
dem Hochmut der weissen Rasse lei- 
den. Mit der Leidenschaft eines jun- 





gen Christen sucht er Wege des Frie- 
dens zur Verstaendigung und Versoeh- 
nung. Er ruft den Leser zu Drueder- 
licher Naechstenliebe auf, und es geht 
ihm bei allem. was er erlebt und 
schreibt, um die Nachfolge Christi. — 
„Das Büch ruettelt die Gewissen auf 
ich habe es mit grossem Gewinn ge- 
lesen und wuenschte, es staende in 
allen Bibliotheken!” 
Taschenbuch-Ausgabe $1.25 
Ganzleinen 30.85 


— Portofrei — 
FRASER BOOK NOOK 
Christl, Buch- u. Schallplattenhandlung 
5917 Fraser Str. (43rd Ave.) 


Vancouver 15 R, B.C. 








Braun), Leona Katie Cornies 
(Tochter von U. Cornies), Helga 
Elfrieda Did (Tochter von $. 9. 
Düd), Pauline Anette Peters 
(Tocher von 3. U. Peters), Katie 
Wiebe (Tochter don 9. P. Wiebe) 
und Koraine Amanda Friefen 
(Tochter von D. E, Briefen). 

Reutnant der Rufhwaffe Det 
mar Edward Dyd, Ottawa, wur- 
de hier vom Veftattungsheim aus 
beerdigt; er war am 29. April 
mit einem Flugzeug verunglückt, 
das in den Michinan-See abjtürz 
te, Er it am 14. Sum 1931 in 
Movje Nange, Sask., geboren, E38 
binterblieben feine Gattin und 2 
inder, feine Mutter Grau Judith 
Dorf, Abbots ford, 3 Scheitern: 
Edna, Doris und Helen in Baı- 
eouber amd 2 Brüder: Ted und 
Reo in Terrace, BE. 

Diffionere Nobn 8. Lohrenz' 
don Indien bejuchen hier in BE, 
die MBGN. Sie berichteten aud) in 
der MOG an MeCallım Rd. han 
ihrer Arbeit und dem Miffions 
felde in Sudien. 

Rn der Anka des WEI brachte 
die Heilsarmıee von New Weftnin- 
jter ein Brogramm, das in An: 
iprache, Lieder und Muftk von ei- 
nen Blasorchefter bejtand. 

Sohn A. Zanzens, Salam, Ore- 
gon, waren hier auf Befud) bei ih- 
ven Seindern, Bekannten und Ber 
wandten. Sie wohnten früher hier 
und in Dalncıy, Sagt. 

Nafob I. Mlafjens und Samilie 
find vom einer Behudsreife nach 
Sasfatovon ımd Watrous, Sasf., 
wo fie früher gemohnt haben, zu- 
vitegefehrt, 

Hochzeit hatten Ivan Uirruh 
von Brader, BE, mit Betty, 
Toter don Peter R. Martens. 

Dafob Negier hatte das Unglüch, 
daß ihn ein Stier niederjtich, jo 
dah er ins Sofpital mußte, 

grau Dietrich D. Nempel, Sun: 
tingdon Noad, war zu Saft bei ih: 
ren Kindern Ed, Rempels in Fort 
St. John, VE, Auf der Fahrt 
nad "Edmonton, two fie ihre Toch- 
ter bzw. Schwefter befuchen woll- 
ten, hatten fie einen  jehlinmmen 
Unfall, indem fie mit dem Muto 
auf ein Kajtanto auffrhren. Frau 
Nempel fr. erlitt Ichtvere Verlet- 
zungen. Aırh Edward ijt mit jei- 
ner Mutter im Edmonton=Boipi- 
tal. 

Sn Mai gab es recht viel Me- 
acn. Im der eriten Hälfte des 
Sun war beiferes Wetter, und wir 
hatten ziemlid; warme Tage. Nun 
bat aber wieder Negenmetter ein- 
gelegt. "Das it beim Erdbeeren- 
ernten und Heumacden hinderlic,. 

— Kor 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





























mm PAKETE EEE 


nad} der 1.S.5.R., Ukraine und den Baltiihen Stanten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden Hier bezaflt. 


Kleiderpafete 





bi8 zu 20 Pfund 


r Lebensmittelpafete 6i8 zu 40 Pfund 
Beitellungen u. Pakete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 111 Eckert Road, Yarrow, B. C. 





Das Gesundheilsbuch von Weltruf 


Wo deutichiprahige Menfchen Ieben, Shen frfiher in Nufzland und jegt 
in Nord und Südamerika, ft mıd) diefes Hauzbuc der Gefundheit da- 
heim. Die moderne und rei, bebilderte Neuausgabe enthält alle wid- 
tigen Tropen- und außereuropätichen Rranfheiten. 





Fifcher-Düeelmann 


Die Frau als Hausaerztin 


wnfaßt in einem Band die Belhreibung des gefunden Körpers und 
jeiner Funktionen. Ueber 500 Krankheiten, ihre Verhütungs- und Be- 
bandlungsmöglichkeiten find beichrieben, ausführliche Kur- und Diät- 
voricriften erläutert. Ganzleinenband mit 944 Seiten, ither 800 Ein- 
zeßaritellungen auf 61 Schwarz. und 36 BVierfarbtafeln, Regifter mit 
12,000 Stichwörtern als medizinishes Wörterbuch ausgebaut, zerleg- 


bares Modell eines menjhliden Körpers. 


Preis $11.95 


Portofreie Zijiendung an jede beliebige Wdreffe des In- und Nuslandes, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 


159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








Hachrichten .. . 
(Zortjeßung von Seite 5—5) 


Kolonie Neuland, Paraguay. — 
An 12. Mai veritarb Abram P. 
Braun im Alter don 89 Yahren. 
Er war der älteite Mann unferer 
Kolonie. U. PB. Vraum wide ain 
24. September in Chortita, Nuf- 
fand, geboren. Er war exit Schrei- 
ber im Gebietsant, dann Buchhal- 
ter. in der Zabrif „Repp und Wall: 
mann“, Chortiga, und in der Fir 
ma „Sildebrandt Söhne umd 
Pries“ im Schömvieje, Nach der 
Revolution war er im Yandel tä- 
fig. Hier in Parayuay hatte er 
die Ähweren Pionierjahre nach gut 
überftanden, In Neuhalbitadt hat- 
te A. BP. Braun einen mutergülti 
gen Blumen: und Objtgarten an- 
gelegt. 

— Döfar Bergen, ein Hähriger 
Sohn von Wietor Bergen aus 
Halbjtadt, wırrde am 16. Mai von 
einem Traftoranhänger, der jchwer 
beladen war, überfahren md Ätarb 
am felben Tage, Ter Heine Oskar 
verfuchte mit noch einem Jungen 
beim Fahren auf die Deichjel zu 
jteigen und Fan dabei unter die 
NRüder. 

— Lehrer Bruno Epp aus Ra 
vada unterrichtete in einem Vibel- 
ihulfurius in Schönhorit, an den 
jich 17 Schüüfer beteiligten, 

Kolonie Fernheim, Paragany. 
— Nın 27. Mai ftarb Nafob Neu- 
feld im Alter don 84 Iahren. Net: 
jelds wanderten 1937 nad Fries: 
fand ab ud Fanten dan Mieder 
zu ihren Simdern nad Siladelfia 
zurriick. 

Garitiba, 














Boqueiran, Brafilien. 
— Am 26, Mai Htarb Pred. Na- 
ob Penner im Alter von fajt 58 
Sahren. Er binterläßt feine Gat- 
tin und 6 Sinder. 

— Mn PBfingitlonntag feierte 
de Mennonttengemeinde ein 
Tauffeit. ES wurden 3 Berjonen 
durd) die VBegiegungstaufe und 2 








LORNE A. WOLCH 


B.Sc., R.0., 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, 
Telefon LE3-1177 


Elmwod 





durch die Antertanchungstanfe der 
Gemeinde zugeführt. 

Tem ‚Mennoblatt“, Baraguay, 
entnehmen mir: 

Ajuneion, Anfang uni 
fand in Wjuneion eine Sigung der 
Dberjchulgen aller Menmontitenfo 
tomien jtatt. Unter anderem mwur- 
den givei hwichtige Bragen- bejpro- 
en, nämlich der weitere Mabau 
der Heilftätte „Sohfmingsheim“ in 
Filadelfia, Bernpeim, und die 
zweite guoße Beltellung im Nah 
men der $1-Million-Anleige, 

Xolendam: Den 14. Mai feier- 
ten Zehrer Franz Pätfan und Frl. 
Grifa Zacharias Horhzeit. 

— Legrer Willy Tief, der meh 
rore Nahre in der Bentralichule 
Spanifch unterrichtete, ift nad) 
Deutichland gefahren, um in Tü- 
bingen zu Itrdieren. 

— In der Nacht vom 2, auf 

Mai hatten wir Froft. Die 
artoffehr, Bananen md Ca 
na dirlce haben jehr gelitten. 
Die Opftbänme ftehen in 
voller Bracht, nd c8 it eine Luft, 
die reifen Früchte anziehen. Die 
Aefte beugen ich unter der bollen 
Bait. 

— Die Eier folten hier schon 
über einen Ponat 60 € pro 
Dugend. So hoch it der Eiegpreis 
noch nicht gewefen. 




















Neuland. — Nachdem die Ern- 
te für diefes Nahr unter Sottes 
Schuß und Gnade eingebracht 


worden it, Tollen am 2, und 4. 
Somutag im Nımi Erntedant- ud 
Miffionsfejte in der Kolonie Ttatt- 
finden. 

— Aus dem chriitlichen Dienjt 
im Watienheim in Wuncion fehr- 
ten Hilda Newdorf und Käthe 
Penner aus Schönhorit nad Neu- 
land zurüd. Im Nervenaipl in 
Afıneton arbeiten noch Beter 9 
debrecht und Peter Zunf. 
Peters md Unna Bärg aus Frie- 
densheim fuhren in diefen Tagen 
ab. 

Friesfd. — 8. 
ihreibt: Es hat hier etwas gefro- 
ron, etwa 1 Grad unter Null. 
Sonit friert es nicht jo früh. 

— Smmderbares fan ınan hier 
in Paraguay beobachten: Von der 
Megterung. erbielten tote die An 
ordimumg, dab die Vatsjäde nur 





Janzen 


Gesucht 





tüchtige, erfahrene Kraft für berantiuort- 
lichen Höheren Koften in englifd-deutfchem 
riftlihem Buchhandel. 


Anmeldungen fchriftli oder perfönlic) bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








40 fg wiegen follten, damit die 
Nrbeiter im Hafen, die die Säde 
tragen, es nicht jo jdnver haben. 
Nm Wuneioner Safen aber jad ich, 
wie die Arbeiter inuner zwei Sät- 
te auf den Budel nahmen und da- 
mit 30 Meter über einen Thma- 
len Steg liefen. 

Gfevelandia, Brafilien. — Die 
Miifton des Woijenheimes bei Eu- 
ritiba plant hier in der Stadt 
Elevelandia ein neues Arbeits- 
feld zu eröffnen. Ju diejem werd 
wird umfer Bethaus dorthin ge 
bracht. 

Menno. — Sn den erjten bier 
Monaten haben wir hier in Rud- 
nerweide 820 num Negen gehabt. 
Am 21. Mai hat es itark gefroren, 
jo daß alles welf dajteht. 

Fernheim,. — Die Abreije von 
Miffionar Giesbreht verzögerte 
fich, jo dah er fich erit Anfang Ju- 
m auf den Weg begab, Er wird 
1 bis 5 Monate in Mordamerifa 
bleiben. — Miffionar Giesbrecht 
it mit feiner Samilie nad) fait 25 
Jahren Arbeit auf der Miffions- 
itation Yale Sanga nah Fila 
delfia gezogen. Er beabfichtigt, hier 
joäter UeberjegungSarbeiten zu 
tum. 























Leonhard Stliewer, der Elef- 
trifer des Sdujtriewertkes, begab 
fi) auf eine’ längere Veluchsreije 
nad Nordamerika.” 

— Fran Elifabet) Vogt, geb. 
Enns aus Friedensfeld, jtarb am 
28. Mai im Alter von 73 Jah- 
von, JO Monaten nd 20 Tagen... 

— Hilde Schmidt, Tochter don 
Wilpelm Schmidt m WTiladelfia, 
Itarb plöglic) amı 29. Mat im Alter 
don 5 Jahren. 

— An 8. Juni begann in Bila- 
delfta wieder ein Semejter der Bi 
beifchule. Die Leitung hat Lehrer 
9. 6, Born aus Stanada. Als Leh- 
rer arbeiten Peter $Plajlen  jen., 
Sans Wiens md Heinrih Löwen. 

— Eine Gruppe don freivilli- 
gen Arbeitern der MBE (9 Per- 
onen) fuhr am 7. Sun nad) 
Alımeion, um dort eine Mauer 
wm den Bauplaß aufzuführen, der 
von der Mifjionsbehörde gefauft 
worden it. 

ae 
Togo. — Die bisher frangöftiihe 
Nolonie Togo (bis zum Ende des 
Eriten Weltkrieges war 08 eine 
deufiche Solonie) bat jet ihre 
Unabhängigkeit befommen, und 
es ijt erftaunlich, wie die Leute fich 
nah jait 50 Iahren noch an die 
Deutihen erinnern. Sofort haben 
fie den Ergouvernen, einen Gra- 
fen vw. m eflenburg (88 Babre alt) 
zur Einweihung einer Schule ein- 
geladen. Wenn die andern Kolo- 
nialländer ihre Rolonien ähnlich 
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gut behamdelt und vrganifiert 
hätten, wie Deutjchland jeinerzeit, 
wiirde e8 heute in Afrifa mandes 
Problem weniger geben. Eines 
Tages fonumt die Wahrheit doch 
am den Tag md jelbjt wen es 
erjt nach 50 Jarhren ft. 


* * + 
Algerien. — Die algertiche Erilre- 
gierung joll angeblich bereit fein, 
auf das legte Berbandlungsanges 
bot de Sanlles einzugehen md ei 
ne Delegation nad Paris zu ent 
jenden. De Gaulle hatte bei jei 
nem Wngebet die Forderung Ivie- 
derholt, day die Aufftändijchen Die 
Feindfeltgfeiten einitellen müßten, 
ehe Gefpräde über die Zukunft 
lgeriens begiimen Fönnten, 
* * 

Belgien. — Ir diefen Tagen fällt 
für die VBrüffeler Beamten der 
Guropäiichen  Wirtjchaftsgemen- 
ihaft md der Mlongeneinjchait 
eine wichtige Vorentiheidung fiber 
ihr Finftiges Verbältnis zu den 
nationalen Dienjttellen: Der Eu- 
ropa-Minifterrat wird fich mit Dem 
Statut fir die Beamten diefer Or- 
ganijation befaffen. Er joll dar- 
über entjeheiden, od es in Yufınft 
echte oder don den nationalen 





‚Dienftberren abhängige Wuropa 
beumte geben wird. 

xx «* 
Japan. — Mährend in Tofto die 


Demonjteationen gegen die Neygie- 
rung Wifhi einen Höhepunft, er- 
reichten, trat der amerifantich-ja 
paniihe Sicherheitsvertrag auto- 
matijch in raft, da das japani- 
ihe Siberhaus in der dorgejchrie- 
benen t feinen Einspruch erhob. 








Der Vertrag fihert den USA für 
zehn Sabre Stütpunfte in Na- 
pan, gleichzeitig verpflichtet ji) 


Wajhington, Sapan vor dem Ein- 
jag feiner Truppen van japani- 
ihem Boden aus zu fonfultieren. 
Zur Stunde der automatischen 
Natifigierung ereigneten fi in 
Tokio die bisher jtärfften Mafjen- 
demonftrationen. Die Demon- 
ftranten, die den Neichstag bela- 
gerten, wollten in legter Minute 
den Nüctritt der Negierung und 
die Auflöjfung des Parlaments 
erzwingen, um die Nati aterung 
zu verhindern. Trog des Sieges 
Kifpis wird jedoch in Tokio mit 
der Möglichkeit gerechnet, daß der 
japanijche Regierungschef nad) den 
legten Jormalitäten im Yufam- 
menhang mit dem Sicherheitsver- 
trag jeinen Nitdtritt einreigt und 
das Barlament auflöfen läßt. An- 
gefihts des hartnädigen Demon- 
ftrationsfeldguges Der Rinfen 
ächit unter der Berölferung die 
ehtung, daß die Proteftaf- 
tionen einen egenterror der 
Rechtsertremiften erzeugen Fönn- 
ten. 














xx x 
Weitentichland. — Ein Reijever- 
tehr, wie idn in diefem Ausmaß 
Meitdeutichland bisher mod; nicht 
erlebt hatte, it am verlängerten 
Wochenende um den 19, Jul zu 
Ende gegangen. Mit Temperatu- 
ren um dreißig Grad gab es die 
bisher heißeften Tage des Nahres. 
Sanz Meitdeutichland mar ein Fe- 
vienparadies. Mindejtens e acht 
Menjcben jind bei Bergbejteigun- 
gen in den Mlpen an diefent Wo- 
benende ums Leben gefonmmen. 

— Die Eröfimmg der neuen 
Intonriithgiliale in Wejtberlin 
vollzog ich, amı 18. Buni ohne 
Stifcenfülle, ofwohl der Senat 
von Berlin mod wenige Stunden 
vorher offiziell mitgeteilt hatte, 
daß diefe Einrichtung des jowjeti- 
fen Betriebs Feine Genehmigung 














erhalten könne. Künftig wird die 
je Mejtberliner Büro, im dem 
ausihliehlih Beratungen ur 
folgen und Feinerlei Budungen 
für Neifen in die Somjetimion 
vorgenommen werden jollen, der 
Sanptfig von Nntonrift Berlin 
ten. Bisher war die Direktion in 
Ditberlin. 

— Cine Stlage vor den Verein 
ten Nationen gegen die Somjet 
union forderte der Prüfident der 
GrilsBertreting der Stadt Dan 
zig bei einem ITveffen von mehr 
als 20,000 Danzigern, die dazır 
nach Tüiffeldorf gekommen waren. 
Pröfident Sternfeld äußerte auf 











. einer Hundgebung, 08 jei an der 


geit, daß die Vereinten Nationen 
die Somjetinion wegen ihres Ver 
juches anflage, im Herzen Euro 
pas eine soloniolmacht aufzurid 
ten. 

„Wir machen die jhreelichen 
Dinge der Hitlerzeit nicht bejfer, 
wenn dpir mferer Sugend ein Se 
fühl der Ktolleftiofchuld  einpaut 
fen“, äußerte der fozialdemofrati 
fche Bundestagsabgeordnete 
Safe, „Wir jollten beim näd- 
ften Male die Demokratie befier 
au berteidigen willen.“ 

xx «x 
WEI. — 17 Infaffen der 2 
deszellen im den Zuchtgaus San 
Quentin, Stalifornien, find in ei 
nen Sungerftreif getreten, weil ib- 
nen das Ejfen nicht gut genug it. 

— Ein großer amerifaniicher 
Sandelsfonzern, die „Eaft Lonit 
Dry Gods Ineorporated“, hat we- 
gen der „japaniichen Beleidigung 
Eifenhowers“ Aufträge für japa 
nische Waren im Wert von iiber 
14 Million Dollar annulliert. Su 
Wojdingten glandt man, daß das 
Beilpiel Schule machen wird. 

— Ein 69 Jahre alter Man 
in Wenatchee, Wafb., bat jeit 1956 
am Schludauf gelitten, und zwar 
jeden Tag volle 24 Stunden Hin- 
durch. Die Merzte, die er zu Rate 
309, und aud) alle Hausmittel ver- 
mochten nicht, ihn davon zu be- 
freien. Sente aber wart er zu hof 
fen, daß er eine stur gefunden hat. 
Muf Empfehlungen eines Xaden 
aehilfen trinkt er jeit drei Tagen 
joitematiich Ihmwarzen Tee und hat 
fein einziges Schludauf gehabt, 

— Präfident Eifenhower rechnet 
mut weiteren Gipfelfonferenzen, 
Er hat die Anficht geäußert, daß 
die Politif der Gipfelfonferenz 
umd „perfönlicher Diplomatie anf 
böchjter Ebene“ troß des Schei 
tens don Paris umd der Abfage 
feiner Sapanreife fortgejeßt wer- 
den wird, Erjei der feiten Ueb: 
zeugung, daß die „perjönliche Di- 
plomatie” große, Vorzüge habe. 
Sie fei aud) deshalb nötig, weil 
einige 'Staatsmänner, zum Bei- 
jptel Chrufchtichotv, anderen Ber- 
dandlungsmöglichkeiten gegeniiber 
weniger zugänglich feren. Die Mb- 
fage jeines Beuches in Tofio habe 
GCiienpowers Glauben an den 
Wert von Anslandsreifen ameri- 
Faniicher Stantsoberhäupter nicht 
erfchlittert. 




















— Tos amerifantfcde Note 
Kreuz gibt befännt, dab an Bei- 
jtenern für die Opfer des ileni- 
schen Erdbebens bislang $1,018,- 
039 im bar md $1,275,192 in 
Sachfjpenden eingegangen find. 
Rad einem VBerieht des Sta- 
tijtifchen Aınts der USAMegie- 
rung Stellt fich die diesjährige Be- 
völferungsziffer des Landes auf 
annähernd 17914, Meilltonen. D 
bodentet winen Anjtieg bon eta 
ISIs Prozent, 
x 








x x 

Kuba, Sowjetunion und 
stuba haben einen Sandelsvertrag 
md ein Multmrabfommen au 
ichlofien. Der Vertrag fieht die 
Nieferung joivjetiicher Delprodut- 
te an uba vor. Die ubanifche 
Sandelsdelegation, ift nad) War- 
cha weitergereiit. 

— mofichen der USA und Str 
da it es zu nenen Spanuigen 
aefonmen. wer Fubantiche Non 
jnfatsbeamte — einer doa !hnan 
teiede der Spionage bejehnldigt 
jind aus den USA autsgewiejen 
worden. Gleichzeitig Pproteftierten 
die Vereinigten Staaten dei Yuba 
gegen die Verhaftung zweier ante 
rifanijeher Attaches. 

x x 


— Dir 





* 

Rumänien. — Der jowwjetiihe DN- 
nifterpräfident Chrufchticom bat 
am 19. Sumi in Bufareit erklärt, 
die Sorpjetunion wiirde jofort zu 
rüsffchlagen und jeden Flughafen 
zevitören, von dem aus illegale 
lüge iiber jowjetifches Territo- 
rim gejtartet würden. Die So- 
wfetunion werde eine weitere Ver- 














Tegung ihres Luftraumes nicht 
dulden. I Bufareit hat eine 
„Bipfelfonferenz“ des Sitblorfs 


Ntattgefunden, 
Vor mweitlihen Kournafiiten er- 
Förte Chrwfchtichom ferner, im 


Dauernde 
Anjtellung 


Das Mten- und Snpalidenheim 
„Bethanin“ 
braucht gegenmärtig 
weibliche Arbeiter isn Haushalt 
und aud, für den 
Pflegedienft 
Wenn jemand mıf Biefem Kelde 
dienen ill und auch den Trieb 
Hat, den MWermften der Armen 
Wohltat zu ermeifen, der wende 
ih um nähere Auskunft Kitte an: 
Miss MARIA VOGT 
‚oder 
Miss MARY DYCK 
R.R. 1, Box 38, Winnipeg, Man. 
Telephone: ED 4-6952 


ober anı 


J. FRIESEN 
400 Desalabery St., Winnipeg 5 
Telephone: JU 9-8318 


Baus zu verlaufen 


Morley Avenue: 7 Bimmter, 
„Ttureeo”, Sasheizung, Sartholz- 
fußböden, janberes Sans, Preis 
$12,000 m. $1,500 Anzahlımg. 


Tel. GL 280%, Winnipen. 





@ BILLIGERE PREISE 


5 fuer Pake 


Kleider- und Lebensmi 


te nach Russland 
ttelpafete bis zu 40 Pfund 


Singers Nähmafdhinen $170,80 mit Zoll und allen Keoften 


VEGA Panel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 











Segenfaß zur Somjetunion 
winfchten die Weitmächte tatjäch- 
tich feine Gipfelfonfereng. Er füg- 
te hinzu, dab er im Übrigen glau- 
be, daf die friedliche Stoerijtenz 
der einzige Musiwey jei, um über- 
leben zu Fönnen. 


jedem offenfihtlichen Erfolg wie 
beifpielsweile der Vergewaltigung 
Tibets und dem Cinfall in aroße 
Gebiete Indiens hebt. 

Die verfehiedenen Kritiker Ine- 
rifas täten gut, fih daran zır er- 
immern, daß die dinefischen Führer 
nicht an eine friedliche Teilung der 
Welt glauben. Being glaubt im- 
mer noch an die Unvermeidbarkeit 
eines Strieqes, in dem der Kapir 


Much Notchina hatte eine Delega- 
tion unter Reitung des Politbüro- 
mitgliedes Beng Tichen nach Bu- 
fareft entjandt, Michr als dreißig 
Parteidelegationen aus nichtfom- talismıs, wie e8 die Fommuniiti- 
munitiihen Ländern waren ver- Ihe Toktein jagt, zugrunde geht, 
treten. xxx 
xxx Großsritannien, — Auf der Stö- 
Nothina ift unter der gegenmärti-  niglichen Jaht „Britannia“ tehrte 
gen fommumiftiihen Führung ei- eine fonnengebräunte Brinzefiin 











ne revolutionäre und zur Erpan- Margaret mit Antony Armftrong- 
fon drängende Kraft. Peking ift Nones von übrer Socdzeitsretfe aus 


dem Gebiet der Weitindiichen In- 
feln zurüd. Das Paar wurde im 
Hafen von Portsmouth von einer 
Marinefapelle begrüßt. 

ortjepung auf S. 


agareffiv in Worten und Taten 
und 1oird 5 ftändig mehr in dem 
Maße, in den fich feine materiellen 
Kräfte entwideln md fih das 


Selbftoertranen feiner Führer mit 16—3) 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Gine mennonitifhe Sparfafenvereinigung. 





© Alle Spargelder bis $2,000 verfichert, 
© Auf Spargelder zaflten wir 4 %, Dividenden. 
© Anleihen für nügliche Zwerle — and) verfichert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Hänfer zu vertanfen 


240-Neres-Farım in der Nähe vom Winnipen, 11-Bimmer-Mohntaus, 
grope Hühnerftälle, Farm voll ausgeftattet mit gutem Anbentar, 
fultiviertes Aderland, Preis $24,000, — Um Näheres telefoniere 
man Mr. Warfentin GL 2—8025, 

Eharlestwood: Großes 7-Zimmer-familienhaus, Vollkeller, Delfeizung, 
dang renobiert, großes Grundftid, Preis $15,800 mit $2,000 Un- 
zehlung. Tel. Mr. Warfentin GL 2—802%5. 

Mean Ave.: Tripler, drei feparate Wohnungen (jebt im Bau), „fhicco“ 
und Biegel, Delbeigung, Mahagoni-Küchenfchränte, 54° mal 100’ 
Srundftüd, nahe an Busverfehr, Preis 928,000, — Im Näheres 
telefontere man Mr. Suderman ED4—0856. 

Dafland Ab.: 5-Bimmer-Bungalorw, 1 Sahr alt, Casheizung, 3 Schlaf: 
zimmer, fofort beziehbar, Preis $14,900 mit $3,500 Anzahlung. — 
Tel. Mr. Cuderman ED 4—0856. 

MeRay Ave.: 4-Zimmer-Haus, „ftucco”, Halbkeller, volle Bateeinrich- 
tung, Delheizung, fauberes Häuschen, Preis 58,500, — Tel. Mr. 
Zuderman ED 4—0856, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 

















Kindergarten in Elearbroot, B. €, 


für bentfchfpenhige Kinder im Alter von 3 bi8 6 Jahren. 
Schulzeiten: on 9 Uhr morgens — 4 Uhr nadjmittags 
Koften: Pro Tag 1 Doller, pro Woche 5 Dollar 
Beginn: Je nad Anmeldungen. 
Voranmeldıngen bitte an: 


ROSLIN WARNIER, dipl. Kindergärtnerin 
% F. Peters, 5133 Brown Rd., Langley, B.C. 





Su verkaufen 
Baupläte für Wohnhäufer in. €. 


in Gfearbroof, im herrlichen Fräfertar, 
eo Die Grumdftüde find eben, 70 Fuß breit, an gepfl 
haben Stadtwafferleitung, Naturgas und Gleftri 
© Sprzialpreife im Juni, Juli und Angnft, Heine Anzahlung, Neft in 
leichten Raten, 
© Nabe zu mennonitifchen Kirchen, zur mennonitifhen „Sigh Schuol“, 
zum Öefehäftszentrum und zu Dijteiftfculen. Die Bevölkerung ift 
95 Rrozent mennonitifh, und Cleaxbroof ift die am zapideften twach> 
jente Mennonitenjiedlung Kanadas. 








jterten Straßen, 
# 


Schreiben Sie an: 
P. H. KLASSEN 
2640 Auburn St, Clearbrook, B.C. 
Phone: Abbotsford UL 3-5041 
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Nachrichten 


Mexiko, — Fretwilligendienft-Pro- 
jefte, Der BS-Beirat forderte das 
MEC-Friedensprojeftt auf, in ei- 
nem Gebiet rafjiiher Spannungen 
ein geeignetes Arbeitsprogramm 
zu beginnen. Später tfirde fiir 
diefe Arbeit au BS- Berjonal 
zur Verfügung jteben. 


Kanada. — Freiwilligendienft, 96 
Sreioillige werden in Kanada an 
folgenden Pläßen tätig fein: Win 
nipeg-Municipal-Hojpital; Meani- 
toba-Hojpital, Brandon; „fear 
water Lake” - Sanatorium, The 
Pas, Manitoba; Manitoba-Sana- 
torium, Ninette, Manitoba-Schule, 
Bortage; Bethesdaheim, Bineland, 
Ont.; Lager für geijtigjehtvache 
Sinder, Zale Belivard, Ont.; und 
„Students-in-Induftrn”, Toronto, 
Ont. SO Jugendliche betätigen ich 
als Freivillige innerhalb Der 
USW. 


. 

Napan, — Paul Readjeys Feh- 
ren nad) den NEN zuritd, Aus ge 
jundgeitlichen Grimden Kehrten 
Baul Peahey und Familie am 8. 
Sum in die USA zurück. Bruder 
Reachen arbeitete in Sapan unter 
MIE für das Mennonitiche Frie- 
densiwerf. Pläne zur Weiterfüih- 
rung diefer Arbeit in Sapan jind 
in Vorbereitung. 








Paraguay. — Aunghühner- 
Spende. 300 Rüden winden mit 
dem Flugzeug zur Verfuchsfarm 
der Kerndeimstolonie, Paraguay, 
‚gebracht. Gelder der Schowalter- 
Stiftung für Tandivietfchaftliche 
Berjuchszwede dedten die Neifefo- 
iten. Die Rüden jelbjt find eine 
Spende der Organifation Seifer 
Project Sne, 


* 

Spile. — Rataftrophenhiffe. Das 
MEE erjuchte Frank I. Wiens, 
Vorjcläge fir ein Stfsprogramm 
SS SEERFERRFEREER: 


Biel Arbeit fpart e8 und die 
Verwaltimgsfoften werden ge- 
tinger, wenn die Zefer auf dem 
selben Bettel Tontrollieren, 
mann da8 Sefejahr abgelaufen 
ift. — Danke für retzeitige 
Einjendung des Lefegeldes 
© für das neue Zahr! 





Der Herr Jesus sagt: 


aber 





Frage auch Du dich bitte: 


geschenkt hast. 





Gerade Du brauchst Jesus ! 


Dieses Volk ehrt mich nur mit den Lippen; 


ihr Herz ist weit entfernt von mir. 
verehren sie mich, dieweil sie lehren solche Lehren, 
die nichts denn Menschengebote sind. 


Ob Du den Herrn Jesus nur mit den Lippen bekennst 
— oder ob Du Ihm, Deinem Heiland, schon Dein Herz 


Kostenlos bekommst du von mir die Schrift: 


Christen ohne Christus! 
Schreibe bitte gleich an: 
Schriftenmission Werner Heukelbach, (220) Wiedenest, Bz. Köln 


einzureichen, riweile in 
Sufanmenarbeit mit fhdamerika- 
niien Mennoniten, Borausficht- 
Lich wird es Nic) nicht um eine So- 
forthilfe mit Notwohnungen amd 
‚Speifungen fordern um eine brei 
tere Mufbaudilfe Handeln. In Ehi- 
Te famen 5000 Menjchen ums Ze 
ben. Der Sadfhaden beläuft fich 
auf 400 Villionen Dollar. Die 
Erdbeben, die Fluten und die La- 
da, die den Eroftößen folgten, be 
arubden ganze Dörfer und zerjtör- 
ten viele anders. 


. 

Naroffo, — Wiederaufbandilfe 
in Aaadir. Im März begann EI- 
NENE (internationale Friedens- 
organifation, am der das MEE 
wejentlih beteilint it) mit Wie- 
deranfbanarbeiten in Agadir. Air) 
dort war man eingejchritten, nac)- 
dem Soforthilfe von anderer Sei- 
te beendet war. 


NSN. — MEE-Friedenswerk 
wird aktiv, Der Erefutivausihuß 
des MOIE-Friedenswerts hat vor- 
aeichlagen: 

... dal „Bntereollegiate Vence 
Fellowihip" in feiner Mofigt un- 
terjtüßt told, feine nädjite Stonfe- 
vonz über Rafjenfragen im Nabr 
1961 an einer Negeruniverfität 
abzırhalten, 

. daß die bereinigten men. 
Vibeljeninare ein oder zwei ihrer 
Snidenten dorichlagen, ihr ziei- 
{68 Musbildungsjaht an der 
Emory Univerfity Divinity School 
in Ahlanta zu verbringen. 

. dab die Einjegung einer 
jachverfländigen Auskunftsperjor 
in einer Stadt im Siiden als Xr- 
treter de3 MEC-Friedensiwerfes 
weiter unterfucht wird. 

Ein Unterausihup wurde ge- 
bildet, der fich mit der Abfaffıng 
von Direktiven fiir zukünftige 
Weit-Friedensfonferenzen beichä 
tigen joll. © rgebnis joll der 
Sahresverfommlung 1961 vorge- 
legt werden. 





















Storen. — Nadtwirfungen des 
politischen Mmfturzes. Neben ei- 
nem allgemeinen Gefühl der Ui- 
ficherheit in Bezug auf dns gezen- 
würtige Negime ijt eine fühl 
Ausiirlung des Staatsitreihes 
auf die Studenten zır verzeichnen. 

Die Nebergangsregierung be 
jaßt fid) jegt mit der Nevifton der 
Verfaftuing und der Neubejegung 
won Negierungs- und Polizeiftel- 
len. Moffenrücktritte find an der 
Tagesordmung. 

Der politische Umfturz bat fich 
au im Schulwejen fühltar ge- 






Vergeblich aber 
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Deutschland 









Mennonitiiche Rundfchau 









macht. Ein auter Si des 
MEL, Dr. Koh, der Bräjident der 
yung Buk“-niverjttät, wide 


ebenfalls zum Mitkteitt geziun- 
ac. Die Studenten behaupteten, 
er fer vüchfichtslos und aemwalttä 
tig in feiner Rolle als Bräfident. 
Wir jedoch bedanern aufs tieijte 
den Berluft von Dr. Soh. Wir 
fannten ibn als einen Mann von 
lauterem Charakter, als einen 






Medizinifche MEE-Arbeit in Dietnam 





Vanmethnot, Victtam. 


Parmänner 
fern im EHriftian Mifftonary 


tean don Sid-Vietuam. 








Chriften und Mann mit Führer 
eigenfchaften. 

Die meiiten Rorenner find oH- 
timiftifch, Ans will es jedoch jo 
ibeinen, als ob das neue Negine 
dor draftiichen Mahnabınen zu- 
vidjhent aus Furt dor dent 
aleichen Schietfal, das jeine Vor- 
aänger traf. Faft jeder nee 
Schritt erregt in Teilen der Def 
jentlichfeit Swietradt. 








E helfen dem MEC-Arzt und ben Schtue- 
Alliance Leprojarium im zentralen Hucpla= 
Das Leprofarinm bedient die Ausfärigen des Mn- 


day-Stammes, Im Gntftehen ift der auf obigem Bilde gezeigte Anbau am 
Hofpital, den die Barmünner aus den NSY errichten, 


Glenn Stolsfus md Frau 
(Anrora, Obio) Turd nac dreijäh- 
ger Mrbeit in Vietnam in die 
Staaten zuriicgstehrt. Die Sami- 
lie Stolgfus war in Saigon jta 
tioniert, wo Br. Stolgfus als Zei: 
ter des NEE diente) berichtet 
iber den Stand der medizinischen 
rbeit, 








es 








Seit 6 Iahren it das MEE in 
Vietnanı tätig. Falt während der 
ganzen ‘Zeit arbeiteten eine medi 
amiihe Gruppe und eine Anzahl 
von Barnnännern in dem Lepra- 
Frantendaus in Banmetduot, das 
der „Ehriftian and Veifjionary 
Alliance” unteriteht. Die Gejell- 
ihaft hat neuerdings Dr. Ardel 
Vietti it Wirkung dom 1. Inli 
1960 als leitenden Arzt in der 
Xeprabetreiming ernannt, Yon die- 








fen Beitpunft an, wird fid) das 
MECMPerjonal mit Yusnahme 
bon  Seanfenjijivelter Elfrieda 


Neufeld Hepburn, Sask.) mehr 
der Zufammenarbeit mit der evan- 
‚gelifgen Kirche von Vietnam iwid- 
men, die fich bemiiht, in der Pro- 
vinz don Sthanb-Hea in Mittel- 
vietnam einen ärztlichen Betren- 
ungsdienjt auf chrijtlidder Ebene 
einzurichten. Einzelne Glieder der 
evangelifhen Kirche haben Thon 
feit Jahren Interejfe an einer Jol- 
chen MEEHilfe bekundet. Ihre 
Vennühungen blieben-ohne Erfolg, 
da Fich die Mirhe ihrer fozialen 
Verantwortung nicht voll bewußt 
war, Much jeplte 68 an Merzten 
md Schweftern innerhalb ihrer 
Mitalieder, und  _ praftiichen 
stenntnifien beziiglich des Sunttio- 
nierens entjprechender  Snftitute, 
Das intereffe blieb jedoch mad) 
und bat fih mil der Seit vertieft. 


Muf der Nahresverjanunlung 
der Kirche wonrde 1957 ein Seran 
fonitee gebildet, das für 
Hung eines Sranfenhau- 
jes werben follte. Außerdem oblag 
es Ddiefen MusichußFeitzuftellen, 
wie groß das Kntereffe an einem 
jolchen Werk innerhalb der Kirde 
war, und für finanzielle und te. 
nische Unterftüigung im In- und 
Ausland zu werben. Außerdem 

















nahın «8 Vorjchläge fiir einen ge 
eigneten Bauort entgegen, 

Der Ausfchup wandte fi um 
Hilfe an das MET, Die Verhand- 
ungen zogen fi) iiber drei Jah: 
re hin und führten jegt zu einen 
Vebereinfommen wilden MEL 
und Landeskirche. Danach jtellt 
das MEE einen Arzt, zwei Schwe- 
jtern und ein oder zwei Parmän- 
ner und trägt deren Wohnungs- 
md Xebenshaltungskoften, jonie 
die Kälfte der Srantenhausbaufo- 
jten, Teiftet einen monatlichen Zu- 
ichuß in bar zur Dedung der Iau- 
fenden Unfoften in Höhe von 250 
Dollar zuzüglich ärztlicher Mus- 
rüftungsgegenjtände ımd Medika- 
mente, die dom der Leprajtation in 
Banmethuot überführt werden jol- 
Ten. 

Wie geplant, handelt e8 fi um 
eine fahrbare Ambulangftation, an 
deren Musgangspunft Jich ein Elei- 
nes Kranfenhaus befindet, two Au- 
Benpatienten behandelt werden 
fönnen. Das Programm unter 
fteht der Verwaltung dur das 
Kranfenhausfomitee der evangeli- 
ichen Landesfirde, 

Pfarrer The wurde zum Ror- 
figenden de8 Komitees md Leiter 
des ärztlichen Progranıma er- 














nannt. Der MEENMezt ift Dr. 
8. 8. Die, (Conldale, Alta.), der 


aleichzeitig ein Meitglied des Kran- 
fenhausausfchuffes ift. 

Zum hatte man die Landes 
hauptftadt Saigon als Banort in 
Erwägung gezogen. Spätere Ent- 
wielungen denteten auf die 
sthand-HeaPBrobinz in. Zentral 
vdietnam. Dies ift ein landwirt 
ichaftliches "Gebiet und zentral ge 
legen, ie siehe hat größere 
Mufgaben in diejem Teil des Lan- 
des. Sie Ibefigt Land nördlich bon 
Nbatrang. in der Nähe einer cho- 
nen Ogeanlbucht. Die Strom- und 
Wafferverforaung ift aut, und ein 
Teers Saus fiir Pfarrer Thus und 
jeine Familie ift vorhanden. 

Die Berölkerung der Khanl- 
HeaWBrovinz Wird auf 800,000 
geihägt. Der Weangel an Merten 
acht fi befonders in den Fi- 
jcherdörfern und den Wohngebie- 


















29. Juni 1960 





ten der eingeborenen Stämme be- 
merfbar. Nu diejen Webieten 
tommt die Fahrbare Klinik zum 
Einjag. 

Die nötigen Gebäude find be- 
reits im Bau. Parmann Allan 
Hochjtetler, Mappanee,  Nud,, 
dient als Bormann auf dem Bau. 
Tas Haus für das MEC-Berjonal 
wird im Suli bezugsfertig und 
das Strantenhaus jelbjt foll 
Donate fpäter betriebsfe 

Die geplante Arbeit 









erhielt freie Hand in der Wahl der 
genauen Arbeitsfelder, Es wird 
nicht ohne Schwierigfeiten geben. 
Wir ind Diener der Kandestir- 
he und mäfen uns in unjerer ei- 
genen Beeinfluffung zuriiehalten. 
Wir müffen uns darauf bejchrän- 
Ten, zu helfen und zu raten, und 
nicht zu berrjihen oder zu leiten. 
Wir müfen jtets daran denken, 
dab die Landeskirche die Verant- 
worhimg trägt. CS muß möglich 
gemacht werden, daß die Landes- 
fire das Programm im Notfall 
allein ausführen fan. Es üt 
durchaus möglich, daß bei der un- 
ficheren politifchen Lage unjere 
Tage in Vietnam gezählt find. 
Langfrijtige Pläne müljen vermig- 
den werden. Der Anfang. ift be 
ieiden. Wachstum kommt, wenn 
Hrütlihe Medizin-Stwdenten, die 
fich heute in der Ausbildimg be: 
finden, ihren Pag in diefer Arbeit 
einnehmen und wenn die Kirche in 
warhjenden Mae Erfahrungen 
auf dem Gebiet der riftlichen 
ärztlichen Betrenmmg gejammelt 
hat. 

Das Peitprinzip diefes gemei 
jamen Unternehmens follte 
einer Hriftlihen Partneriaft 
jein,. MS Partner in einer ge- 
meinfamen Sadje brauchen wir 
nicht die iwejentlichen Dinge in 
einem auten medizinifchen Rro- 
granım aufzugeben. Sm Gegen- 
teil, wir jollten jede Anftrengung 
machen, ausgezeichnete Arbeit au 
leiften und wielleicht jogar einen 
Mujterbetvieb fiir zulünftige Un- 
ternehmungen diefer Art aufftel- 
len. Eine erfolgreiche Wartner- 
ichaft erfordert Nachgiebigfeit auf 
beiden Seiten. Wir follten deshalb 
bereit fein, unjere eigenen Inter- 
ejien auriiczuftelken, 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 


und Initallatisnen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 
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Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 175-A Vanconver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfce: 
Hodizeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pafrbilder. 


Um nähere" Musfunft rufen Gie 
una telefonifh an: 


— SPruce 4-8484 — 
7150 Home St., Winnipeg, Man. 


“Y 








Ülennonitifche Kunden 











Befiegte Herzen. Margarete Ni- 
eolmann. Eine junge und eine 
alte Mutter müfjen den Sieg 


Gottes fiber ihre menihliden 
Herzen erfahren, damit ihre Le- 
Densprobleme gelöjt merden 
Tönnen. 102 Seiten ...... 135 
63 wird ein Schwert dur) deine 
Scele dringen. Mutterglüd und 
Dutterfeid begegnen fh in die- 
fem Buch, Gleich wie das Brau- 
jen d68 Meeres im Sturm und 
die darauffolgende Stille ihr 
wechjelvolles Spiel treiben, jo 
mwogt und brandet e8 durch die- 
je Seiihichte. 183 Seiten, Halb- 
leinen 1.90 











Was das Herz erfüllt. Maria Mel- 
ers. Die Mutter Nojemarie, 
‚bleibt trog Einjamteit, zeit- 
weiliger Trennung bon ihren 
Mann und Vernichtung allen 
irdijehen Befiges durch ihren 
tiefen Glauben der ei, Halt 
ihrer Zamilie. 322 iten. 
Ganzleinen, 2.90 

Gornelia. A. Sopgitraten- 
‚Schodh. 








van 
Einer Mutter Kampf 
um »das lebendige Ehrijtentum 





in ihrer Yamuilie im Strome der 
geit. Eine fehr empfehlenswerte 
rijtliche Seidichte. 336 Seiten. 
Ganzleinen, . 925 
Durd) Waffer der Trübfal. William 
9. Armiteong. Im Biflen um 
legte Dinge ift hier da8 Scid- 
fal eines Vater und feiner drei 
Kinder erzählt, denen unerwar- 
tet der Mittelpunkt der Familie 
— Gattin und Mutter — ge- 
nommen wird. Ein Gefchent für 
alle, die um die oft unerforjch- 
Iihen Wege Gottes wifjen. 112 
Seiten. Ganzleinen ....... 1.80 











Der dunkle Punkt. Elifab. Dreis- 
bach. Eine 'padende Erzählung, 
die daS Leben einer Fran jhil- 
dert, die auf einmal erfennt, 
daf fie mit dem Ehriftusglau- 
ben entjhieden ernjt machen 
muß, um die vielfältigen Pro- 





'hleme ihres Familienlebens mit 
de8 Herrn Silfe meijtern au 
‚Seiten. 


Ganz- 
. 2,40 


fönnen. 214 
leinen. 








Die heutige Buechers: 
sten und heiteren Fam 
debibliotheken einen Vo 





werden. 





Im Raabenneit. Zurije Piegstiit- 
Lich. Sn Diejer Sanuiliengeichich- 
te lernen wir ein frohes, im 
Glauben Fejtes Elternhaus mit 
fieben Seindern fennen, deren 
Freuden amd Leiden wir nuiter- 
leben, Ein glaubensitartes EI- 
ternhaus vermag durch Beilpiel 


und (Glrbitte Teine Binder 
au lenken. 159 Seiten. Halb- 
leinen 1.90 





Jürnjafob Swehn, ber Anerita- 
fahrer. Joh. Gillpoff. Sumdert- 
taufend fernen und lieben die- 
jes Buch, weil es jo urwüdhfig, 
aaa und doc) Samgrpal 
gejchr S 
Ganzl Sn, 

Möne Markom, der neue Unerifa- 
fahrer, Th. und &. Gillhoff. 
Hunderttaufende Deutihe im 
Ausland Tennen und lieben 
Sürnjafob Siwehn. Sie werden 
diefen neuen Amerifafahrer bald 
in ihr Herz Ihlieken- 296 Sei- 
ten. Gangleinen. .... 














.. . and alle warten. Elijabeth 
Dreisbadh. Die Mutter erwadh- 
jener Kinder als jtille Dulde- 
rin, gereift durch viel Neid des 
Lebens, wartet unentwegt — 
und jo warten alle. 271 Sei- 
ten. Sangleinen . 2.50 


Juliana van Hooren. - W. van 
Hoogitraten-Schod) [childert, wie 
eine rau in, unferer modernen 
Beit durch ihr glänbiges Leben 
ihre ganze Umgebung verwan- 
delt. 220 S. Ganzleinen 2,25 





Gcemeifelhter Stein. 2. von Win- 
terfeldBlaten. Der gemeißelte 
Stein it das Sinnbild für ein 
Werden unter den Führungen 
Gottes, wie 8 an den Men- 
chen Di Buches zu jehen iii 
238 Seiten. Ganzleinen. 

Die Laften der Frau Mechthild. 
Elijabet) Dreisbadh. Sier wird 
eine Mutter gejchildert, deren 
Nöte und Sorgen um ihre Fa- 
milie nicht erdichtet, Tondern 
dem täglichen eben entnom- 
men jind. WS fie zujammen- 
bridt, greift Gott ein. 228 Sei- 
ten. Gangleinen . 2,50: 











B-U-E C-H-E-R 
sind bessere Pneunde alı Menschen ! 


te bietet eine Auswahl an ern- 






latz 
gross und klein im christlichen Heim immer 









ten, die in Gemein- 






haben und auch von 
wieder - 
















Lebenserinnerungen. &. von Win- 
terfeld-Blaten. In diefem Buch 
find Die beiden Bände „Biwi- 
ihen Sonne und Sturm“ und 
nSSHter. „last Kreuz” verei- 

Seiten. Sangleinen. 









ia uns ijt immer tag los. Hans 
e Mirfregungen und 
älle a den fen Ds 





Sintichen 


s 80 
176 


zum Schluß 
milienbuch 
S. Slluftrie Chlelten, 225 
Was ift mit Mrife? Clseth 
Wald. Die zehnj ge Ulcite 
macht fich über jo vieles Ge- 
danken, und «8 gibt manche: 
was fie wicht veriteht. Aber fie 
darf mit allem Kummer  umd 
Wiffensdrang zu den Eltern 
Fonmmen, die einen Nat wiffen 
und belfen. 8 driftliche 
ternhaus bereitet den Kindern 
eine Atmojphäre der Geb 
beit, die jeden Reier aufbrechen 
wird, Mit Tertzeicinungen, far- 




























bigem Einband, Seiten, 
Bappband, holz; Papier, 
nur - 








Hanni anf Edith. er Miller. 
Eine für jede hriftliche Familie 
wertvolle Bejchichte, Das Leben 
in der Höheren Schule und da- 
heim in dev Einderreichen Ya- 
milie jtellt die Brobleme in eine 








abwechjlungsreiche jprühend-Te- 
bendige Atmojphäre. 197 Sei- 
ten Gebunden. ... . 1.60 








Die fröhliche Familie. Any Wien- 
bruch. Diefes Buch Hilft nicht 
nur zum eiftlihen Samilien- 
leben und  gottbertrauenden 
Uebertwinden von ichier unüber- 
windlichen, Schwierigfeiten, 
jondern zeigt auch deutlich, daR 
nicht die äußeren Verhältniie 
oder gar die „vernünftig“ be- 
fhränfte Kinderzahl für das 
wirfliche Sit der Bamilie 
enticheidend find. Darüber Hin- 
aus wir, deutlich, weld qro- 
Her Wert in den Aufzeichnun- 
gen alter Zeute für die eigene 
Nadfonmenjdait verborgen 
liegt. 111 Seiten... 1.70 

D, diefe Gabriele! Berta Schmidt- 
Eller. Ein fröhliches Rind bringt 
„Tilhen Wind“ in eine große 
Familie, in der ZTraditions- 
Ehriftentum amd Meltlichkeit 
dorherrjejen. Ein Buch, das mit 
viel Sumor den Finger auf 
manchen „wunden Punkt” im 
Familienleben unjerer Tage 
legt. 126 Seiten. Halbleinen. 
Shugumihlag u... 1.75 











Die fidele Pfeiftopfreife. Edith 
Unneritad, Die in der Welt 
weitverbreitete Tujtige Erzäh- 





figen Fa- 
die mit dem 
‚Schweden 
ujtriert. 
2.25 


fung don der neum- 
milie Xarsion, 
Wohnwagen durch 
reift, 172 Seiten. 8 
Salbleinen. zu. 
Glüd im Sonnenhn: Bertha 
Schmidt:Elfer. Die _befannte 
Berfafferin der Rumdichan Ge: 
ihihte „DO diefe Gabriele“ 
ihildert hier das frohe Fami- 
lienleben einer  Eimderrreichen 
Ramilie in jehwerer Zeit, 173 
Seiten. nur 1.30 
‚and ihre Lampen verlöfdhen. 
3.8. Roedgren. Bon Familien, 
die im Gemeindeleben jtehen — 
wie wir. Crnitgläunbige und 
Iheinfromme, Sungerleider-Fa- 
milien und Gejchäftstente, al- 
les Kölieder der Gemeinde. Die- 
je Gejchichte jollte jedes riit- 
liche Sein gelefer Haben, um 
fich fiber fi jelbit zu orientie: 
ren. 208 S, Sanzleinen. 3,75 
Die Sturmhoffinder in Italien. 
Any Wiendrud. Italien — ge 
{haut dich die offenen, ent« 
dedungsfreudigen Augen Her- 
anmachjender —, das ijt lejens- 
wert. Köjtlicher aber ift noch deö 
Vaters Wegweifung, die ihnen 
nit mr die Randichaft, fon- 
dern auch die Menfchenherzen 
erihließt: „Wenn, die jegt ein- 
jam wandern, treffen einer den 
andern, ijt alle Welt am Biel.“ 
272 Seiten. Salbleinen .... 1.00 











Das große „Ja“, Zeonfine bon 
Binterfeld - Platen. In einem 
Dorf am wogenden und rau. 
Ihenden ' Strand der Nordee 
erleben wir, wie die Berohner, 
um das Wohl und Fortkommen 
‚ihrer Familien bejorgt, dem 
großen „Sa“ ihres Lebens be- 
gegnen. 211 ©. Ganzl. 225 





Im Zeichen des MWiberdjriftus, 
Anna Katterfeld, Eine drift- 
lihe Geihidte einer Familie, 
die im Sinblid auf die gött. 
lichen Verheißungen die Shrek. 
Ten einer antidriftlichen Herr- 
ihaft inbermindet, 216 Seiten. 
Sanzleinen. 2.30 


Licht und Schatten, Rita von Gau- 
deder. Im Mittelpunft diefer 
Erzählung fteht eine vaterloje 
Familie. Die heranwachjenden 
Kinder löfen fid) innerlid bon 
der Mutter, biS fie durch) Teicht- 
finnig verjehuldetes Unglüc die 
Grenzen ihrer eigenen Kraft 
fühlen. 128 ©. SHalbl.. 1.60 








Die Familie Pfüffling. Agnes 
Sapper. Mit Gottvertrauen, 
Humor und verjtändnisvoller 
Führung der Eltern wadhjen 
hier die Seinder zu ficheren Men- 








iden heran. Ir 6 Sprachen 
überjegtl 272 Seiten. Ganz- 
einen. ... R u 225 





Alles unter einem Dad). Hildegard 
Schlımf. Ein Sahr Nachbar- 
idaft md Sindertrubel in ei- 
nem Haufe, 1698 5. Ganzl. 3.25 





|" Snunsan-venns ot. 


Schuld und Sühne ©. Schwarz. 
Schidjale eines Vauerngefälch- 
tes aus dem Emmental, Ducd) 
mehrere Generationen Hindur 
verbirgt fich unter äußerer Ehr- 
berfeit und Nedhtihaffenheit 
heimliche Schuld, die von Ge- 
ichlecht zu Geflecht fortwirkt, 
und jhlieglid eine erjchittern- 
de Siühne findet. 176 Seiten, 
Sangleinen. 2.65 


Unfer Eleiner Spas. M, Labber- 
ton. Aus Frohbewegter Zeit in 
einem Tinderreichen Haufe, Die 
Ankunft eines Eleinen Gefchwi« 
iterhens& wird zur eigenen An- 
gelegenheit für jedes der 7 Ge- 
ichifter. Durch die Tiebevolle 
Senkung werden alle erivar- 
tungsfroh und ein jeder möchte 
feinen Zeil Liebe beitragen. 
Baflend fiir Eleine Kinder von 














6 Fahren an erzählt, Mit vie- 
len Bildern, 61 Seiten. Steif 
eingebunden. au. 75 
Nen! Neu! Neu Nen! 


um 
Gertrud 





Die Welt am Gertrud. 
Schips-Lienert. Eine tieffhür- 
fende Erzählung von den Kon- 
fliften einer Ehe durd) die ver- 
ihiedene Religion der Ehepart- 
ner, 312 Seiten. Ganzleinen. 


2.70 
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Winkler-Bibelichul« 


Treffen 
am 14. Aug. 1960 

So ®ott will, joll am Sonntag, 
14. Augujt 1960, 2 Upe nadhmit- 
tag3 «alte Zeit) ein Treffen aller 
„Bnieler” (Studenten, Lehrer, 
Behördentitglieder und ihrer Ehe- 
gatten) im Minkler-Bibelfchul- 
Camp jtattfinden. Ein intereffan- 
te5 Programm, mit einem for- 
mellen und informellen Teil, ijt 
vorgejehen. Ein jeder möchte einen 
einen Imbiß mitbringen. Um 
nähere Auskunft zu erhalten, wen- 
de man fid) bitte an: 

SIchn Fröje, Bor 19, 
Newton Siding, Man. 


Wohltätigkeits- 
anitalten 

Wenn wir von Wohltätinfeits- 
anjtalten jpredhen, dann jagen wir 
und, c8 gibt derer viele: Nerben- 
heilanitalten, Mitenheime, Sana- 
torien, Suvalidenheime, Blinden- 








Ein unmöbliertes 
Simmer, 
pafjend für Sommerkurfusftudens 
ten in Elmmood 


zu vermieten 
Tel.: LE 93-4334, Winnipeg 


7-Zimmer-Hans 
in Birgil, Ontario 


zu verkaufen 
1% ftödig, „jibing, plumbing, ga® 
furnaee*. Baflend eingerichtet, 
um ben oberen Zeil zur vermieten. 
Ale Zimmer neu auSgefärbt. Anı- 
gebaute Garage. Preis 810,000, 
Eigentümer 
Henry Schellenberg 
Eden St., Virgil, Ont. 
Telefon: MU 2-4004 











aurlie geht, Findet man, daß die 
Sajthänfer „Sojpitäler“ genannt 
wurden, in denen Reifende Sofpi- 
talität empfingen. 

Bode Wopltätigkeitsanftalt Toll 


ein Hojpital oder Heim für die 
Berjon fein, Die geziwungen Äjt, 
dort zu fein. 

Das Perjonal einer Anitalt 
Fan viel dazu beitragen, daß der 
Betreffende Fi beinifch Fühlen 
fann. Ein neuer Batient nu. es 
fühlen, daß man fi Freut, ihn 
aufnehmen zu Dürfen und ihut die 
nötige Hilfe neben zu fönnen. Bon 
den eriten Eindrücen it fiir die 
weitere ‚Zeit viel abhängig. Die 
Safaffen fommmen alle aus ver 
icjiedenen Seimen md Berhält- 
niffen. Etliche find veich, andere 
arn, jowohl an jrdifen Gütern 
als au an Bildung. Jeder Ba 
tient, der in eine Mnjtalt ein- 
tritt, ijt verfchieden in feinen Cha 
tafter, 

Jede Auftalt Hat ihre Regeln, 
denen fih der Batient  bedin 
gungslos fügen muß, fonjt gibt es 
Scivierigfeiten. " Deshalb ift es 
notwendig, wenn man glei am 
Mırfang verfucht, die Kooperation 
Hohen dem Patienten und Per 
Jona berzuitellen. Um diejes zu 
erreihen, muß das Perjonal den 
neuen Snfaffen beobadten, feinen, 
Charakter jtudieren, um ihn bon 
A bis 3 fermengulernen. Wenn 
man erjt weiß, mit wen man #8 
au tun hat, wird die Arbeit avi 
erfolgreicher fein. 

€s wird oft viel fr Die Stran 
fon gebetet. Sicher it dans auch 
i notwendig und Gott wohl 
gefällig. Aber oft wird zu wenig 
für das Perfonal der Aırftalt ae 





















Bänfer zu verkaufen 


Elmwood: Nahe zur Kelvin St 
pletten Zimmern im Keller, 


Yimmer-Bungalom mit 2 fome 


die Einnahme von Mietern geben, 


mir 4 Xabre alt, pafjend flr Ehepaar im Ruheftand oder madıjende 


Ramilie, 


Elmtoood: eineres 5-Yimmer-Saus, automatiiche Heizung, Garage. 


Nur 3500 Anzal 


ung und der Preis mir $8,900. 
hunges Ehepaar oder Ehepanx im Nubejtand. 


Paffend für 


Um nähere Ausfunft telefonieren Sie: 


MR. DOERKSEN — 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich bejtelfe hiermit 


6i8 zur ansdrädlichen Aöbeftellung: 
DO „Mennonitfche Rundjhan“ 
OD „Mennonite Observer” 
TO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie 

DI Neuer Lejer 


DO Alter Lejer 


LE 3-6673, abends LE 3-9771 


Hier bitte nichts hineinfchreiben! 


33.50 
9.2 
85.50 


(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreffe; 


Ich Tege $. 
Dan fende „Money Order“ (Bank, 


PT} 





. bei. 
ft oder Erpre), Bankjehee 


$ (mit 
Zugabe von „Exchange” often), Bargeb nur in zegijteierem Brief. 


Bei Möreffenänderung unbedingt and) die alte Mörejfe angeben: 








betet. E 
die jagen: Wir jollten das Per- 
jonal beim DVeten  einfchliehen, 
denn bon ihrer Arbeit ift viel ab» 
hängi 





Biele Menfchen find auch zu 100- 
ig Äber Wonltätigfeitsantalten 
inforntiert. 

Unfere Fanadijche Regierung hat 


viele Wopltätigfeitsanjtalten, Die 
ein Segen fir unfer Band find, 
md tiv wollen Sott dafür dan 
ten amd mach Möglichkeit mrirbel 
jen, daß fie zum Segen fein nud- 
ten. „Woblzutun md mitzuteilen 
vergeffet nit; denn joldhe Opfer 
gefallen Sott wog!“ (Sehe. 12, 
16). 
Mac wir Mennoniten baben 
mehrere eigene Mopltätigleitsan- 
jtalteın, Die gejegnet arbeiten and 
in venen ji Silfsbedürftige Yyei- 
milch fühlen. 

Nam eine Frage: Es ijt für ung 
denn überhaupt noch notvendig, 
eigene Wobltätigfeitsanftalten zu 
haben, da die Negierung die 
sranfemverfiherung an Sand dat 
und die Anftalten jehr aut ınıtei 
itügt? Sollten wir unfere Anfte 
ten erweitern oder vielleicht gar 
noch neue bauen? Sollte man nod) 
weiter geben und fid) mit dein Ge 
danken befajfen, Imwalidenheime 
zu bauen? 

Wer mödıte bitte antworten? 

Peter Briefen, 49 Elfe St., 
St. Katharines, Ont. 
Bote“ möchte bitte nach: 
denen.) 


Hachrichten ... 
(Zortfegung von &. 13—5) 
Schweiz, Der jowjetiche Unter- 
händler Sorin in Genf wählte ein 
unglüekliches Datum fir feinen 
ngeiff auf die amerifaniihen 

standsjtigpunfte, Am 17. Sur 
ti, genan dor fieben Jahren voll- 
ten die jomwjetiichen Panger- „und 
Snfanterieeinheiten in die Städ- 
te Oftdeutjchlands, um den jpon« 
tanen Aufftand der  oftdeutihen 
Arbeiter gegen ein fremdes Re- 
aime zu zerjchmettern. Aber So- 
ein jprad) itber Japan, Er fprad) 
nicht Über den größten Yuslands- 
itügpunft der Welt: Oftdeutich- 
land, mit mehr als 20 forvjetiichen 
Divifionen. Die japaniihe Negie- 
vung konnte Präfident Etjenhoiw- 
ers Beluch verichteben. Das ja- 
paniiche Parlament hätte den Si- 
herheitspertvag mit den Vereini: 
ten Staaten ablehnen fünnen, 
Menjchen Dftdeutfchlands Hatten 
am 17. Duni 1953 feine jolche 
Möglichkeit, und fie haben fie auch 
heute nicht. 

Als die Ungarn 1956 das ver- 
fuchten, wozu Sorin jegt die Ja- 
daner auffordert, md fi als 
neutral erklärten, wurden fie von 
der forwjettichen Artillerie und den 
foijettigen Banzern zurii in das 
effiihe Bündnis getrieben. 

x 



































* 
Sorjetrufland. — Eine neue In- 
jel hat fi Burd einen Bulfanaus- 
drud 180 Siilometer von Bafıı im 
Kafpifchen Meer gebildet, Die In- 
jel ft 27 Meter lang und vier 
Meter breit. . 

Dit den VBerfprechen, die 
Siele des Siebenjahresplanes nod) 
dor 1965 zu erfüllen, jchloß der 
ktongrep der jomjetiichen Agrar 
fachleute im strenm. Dies joll unter 
anderen durch folgende Wahnab- 
men erreicht werden: Scner- 
punftbildung immergalb, der wer 
ichiedenen Anbanzonen nad Wil 
jenfhaftligen Erfenntniffen, ve 
slonale Aufgliederung der Pro 
duftionsaufgaben, verjtärkter Un 
bau von Weais, weitere Erjehlie 
Bung bisher unbebauter Gebiete, 









baltung bitro- 
bj fe. Mus dem 
Verlauf der fünftägigen Sigung 
und den Wortlant der Aofchlußer- 
flärımg wird deutlich, dab; die Ay 
tarpolitit Ehrnjchtihows wider 
jpruchslos afzeptiert wurde, 
« 
Für alle, er Mriprich auf 
Menfehenrecht und Menfchemvür 
de der auch den Aniprudh auf 
sndiidnalität und Nutonomie 
der fozialen emeinichaften ein 
ihließt, die das Meojait der 
Venfchheit bilden — iit fein na 
tionales Recht oder Vorrecht.“ 

* x 








=ünforen und Nationaldina. — 
Dit überichänmender Begeifterung 
empfing die Bevöfferung won 
Soon Präfident Eijenbower an 
19. uni bei feinen Eintreffen anf 
der dritten Station feiner Fern- 
oftreife in der jidforeanifcen 
Sauptjtadt. 

U Bortage hatte Gijenhower 
feinen Bejucd auf Formofa bean- 
det, wo ihm eine halbe Million 
Nationaldinefen Hirmiiche Ona- 
tionen  entgegengebracht hatten. 
Eifenbower hat den Chinejen ver 
fihert, die USA wirden nicht nur 






Suemoy gegen eine Hinefiihe Ag- 
areflion Ihigen, falls 3 die Si- 
erheit Formojas evfordere, 
Auch am 19. Sunt belegten ji- 
nefliche Stiiftenbatterien wie jehon 
an den Vortagen Duemoy mit ei- 
nen mebejtindigen Tronmmelfeus 
er, das die nationaldjineftichen 
Batterien erftmals in gleicher 


Härte eniderten. 


























Billig zu verfanfen 
Dupler-Bungalsw 


in Birajl, Ontario 

Jede Zeite dat ’5 angenehme Zim- 
mer: 2 Schlafzimmer, Wohnzims 
mer, Ehzimmer, Nice und Bad, 
Vollteller mit 2 Sinmern. 6 Jahr 
re alt, von außen „stuero" und 
von imen „plafter”, alle We 
memlichkeiten, Wafferleitung md 
„Teptie tank“. Immer bewohnt ge> 
ivejen, nur jeßt 1 Geite bafant. 

all, Tan als Garage benußt 
werden, und Hifnerftall, 2 Ein= 
jahrten. Grundftüd % acre mit 
etlichen Objtbäunten. Steuer $260. 
‘preis nur $12,000, nicht weniger 
3 306,000 Anzahlung, Neft nit 
5% Yinfen in jährligen Zahlın« 
gen nach Nebereimfunft, — Es ift 
Das 2. Ha bon Bach, Iinfs an 
der Stone Rd. — Man fehreibe 
an den Eigentiimer: 

John Sukkau 
Rox 214, Conldale, Alberta 














Formofa, jondern auch die ‚Sniel 






Crosstown Credit Union 
Society Limited 


























Am 
Sargent-Av 
wurde von Ä 





April 1960 wurde unsere ‚Jahresversammlung in der 

Iennonitenkirche abgehalten. Die Versammlung 
sten G. Lohrenz, eingeleitet. 

Aus den Berichten der „Board”, der verschiedenen Komitees 
und des (eschäftsführers ersahen wir, daß die CROSSTOWN 
CREDIT UNION wieder auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken 
kann. Trotz der widerwärtigen Wetterverhältnisse während der 
Erntezeit und der sogenannten “tight money”-Periode, hat unser 
Verein ein Wachstum von 28% zu verzeichnen. 


Unser Zweck ist „Gegenseitige Hilfe” der Vereinsmitglieder. 
Wir sind bestrebt, 


(a) auf Ersparnisse (shares) anständige Dividenden zu zah- 
len, und die Versammlung bestimmte, für 1959 413% auf monat- 
licher Basis zu zahlen; 

(b)demjenigen, der um eine Anleihe benötigt ist, solche gegen 
niedrige Zinsen zu gewähren. Unser Zinsfus ist 109, der unbezahl- 
ten Summe der Schuld. Das meint, daß eine Anjeihe von $100 zu 
10%, in 12 monatlichen gleichen Raten abgezahlt, nur 5,43 kostet, 
einschließlich Versicherung aller Anleihen bis zu $10,000 im Ster- 
befalle des Borgers. 

Da unsere Reineinnahmen für 1959 es erlaubten, bestimmte 
die Versammlung weiter, 5% „Patronage”-Dividenden auf die 
10%, und 4% auf die 8%-Anleihen zu zahlen, daß heißt, einen 
Rabatt auf die 1959 gezahlten Zinsen. Weiter zahlen wir 29, auf 
die „Laufenden Rechnungen (current aceounts) auf die „mini- 
mum balance” auf 3 monatlicher Basis. 




























Zusammenziehend wiederholen 
wie folgt zahlten: 


ividenden an Spargelder — 41,% auf monatlicher Basis, 
Rabatt auf gezahle Zinsen — 5% auf 10%-Anleihen, 
Rabatt auf gezahlte Zinsen — 4% auf 8%-Anleihen, 
Zinsen für „curremt accounts’ — 2% auf 3-monatlicher Basis. 
für das Jahr 1960. 


wir, daß für das Jahr 1959 





WAHLEN: 






BOARD: Das Nominationskomitee hatte für die 3 Vakanzen 
in der Board 4 Kandidaten, und von der Versammlung wurde 
noch 1 Kandidat aufgestellt. Geheime Wahl ergab folgendes Re- 
sultat: gewählt auf 3 Jahre: 

George Derksen, P. P. Hildebrandt, Ben Wall. 
KREDITKOMITEE: Vo 
n 3 Kandidaten nomi 





jominationskomitee waren für 2 
iert worden. Gewählt sind für 

















J. Dyck, Arthur Rempel. 
SUPERVISORY COMMITTER 
Akklamation wurde Jake Bergen auf 
Es folgte dann eine rege Periode ı 
die das Interesse der Mitgliedschaft aı 
Planen für weitere Arbeit zeigten. 
Es wurde dann ein Lunch serviert, und der arbeitsreiche 
Abend Ram zum angenehmen Abschluß. 


Wir laden jedermann, Mitglieder, Freunde und Interessierte 
ein, in unser Öffice un 284 Kennedy St., Winnipeg zu kommen 
und über unsere Dienste zu sprechen! 


Zuvorkommende und prompte Bedienung ist jedem zugesichert, 






Revisionskomitee): Durch 
‚Jahre wiedergewählt. 


Fragen und Antworten, 
dem Ergehen und dem 




















Im Auftruge, 
l. A. NEUFELD, Manager. 


281 Kennedy St., Winnipeg 2, Man. 
Telephone WH 3-0488 


